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Ufo. 2. (Probeblatt.) Zürich, 1. Februar 1898 «F CltllX «

Organ zur Pflege schweizerischen Sportletoens:
Rad- und Motorwagen-Fahren, Wasserfahren (Segel-, Ruder- und Pontonfahren), Fussball, Lawn Tennis, Sehaehspiel, Reiten, Sehwimmen, Eis- und Sehnee-

sport, Feehten, Athletik, Armbrust- und Flobertsehiessen, Amateurphotographie ete.

—JsssSh Redaktion: J. ENEERLI, HANS FÄHRNI, JEAN ENEERLI, jgr.

An die schweizer. Armbrust- und

Sämtliclie Sektionen, soweit sie uns be-
kannt sind, erhalten von dieser Nummer des

„Schweizer Sportblatt" eine Anzahl Exemplare
in Paquet zugestellt. Wir bitten die Vorstände
dringend, dieselben an die Mitglieder zu ver-
teilen.

Sodann ersuchen wir die Vorstände höf-
lieh, doch ans ihrem Schosse je ein Mitglied
zu bezeichnen, das allfällige Vereinsmitteilnn-
gen uns jeweils übermittelt und so den. bisher
unter den Sektionen fehlenden Kontakt herstellt
und die Freunde der Armbrust- und Elobert-
Vereine auf dem Laufenden erhält. Um den
Mitgliedern Ihrer Vereine das Probeblatt Nr. 3

direkt znsteilen zn können, bitten wir um gefl.
Einsendung der genauen Adressen derselben.

Redaktion u. Verlag „Schweizer Sportblatt".

An die verehrl. Sekretäre aller Schweiz. Football-Ciubs.

Seit Jahren ist man in England daran
gewöhnt, durch „Jahrbücher" Näheres über
die Verbreitung der verschiedenen Sporte, Be-
stand der Clubs, Thätigkeit derselben etc. zu
erfahren. Ein deutscher Sportsmann, Hr. Ph.
Heineken in Stuttgart, hat auch ein Fussball-
jahrbuch in Aussicht gestellt, in dem er ein
Bild vom Fusshallsportsiehen in Deutschland,
Oesterreich und der Schweiz entrollen will.
Die grosse Verbreitung,-die unser Sport in den
letzten Jahren in unserm Lande genommen
hat, rechtfertigt es aber, seihst unter uns Um-
schau zu halten. Die Herausgahe eines Jahr-
huches beabsichtige ich indessen nicht; ich
möchte nur den Versuch wagen, die Anhänger
unseres Sports in der Schweiz zn zählen und
die Clubs durch Veröffentlichung des Resultates
der Enquete in nnsern Sportszeitungen mitein-
ander näher bekannt zu machen und in engern
Kontakt zn bringen. Ich gelange deshalb mit
der höfl. Bitte an Sie, untenstehende Fragen
bis spätestens den 15. Februar beantworten
zu wollen.

Eiir Ihre Mühe danke ich Ihnen zum
voraus bestens und zeichne mit sportlichem
Gruss

Ferd. Isler, Aktuar- des,F.-C. Basel,
Lohhofweg 10.

1. Name des Clubs :

2. Gründungsjahr :

3. Zahl der Aktivmitglieder:
4. Zahl der Passivmitglieder:
5. Zahl der seit der Gründung gespielten

Matches :

6. Adressen bekannter Clubs :

Albert Furrer.
Schweiz. Bergmeisterschaftsfalirer pro 1897/98.

Albert Furrer ist am 10. April 1873 in Zii-
rieh geboren, wo er bis zn seinem 17. Alters-
jähre verblieb und
sich dann in ver-

schiedenen Schwei-
zerstädten aufhielt;
von Beruf Maurer,
hatte er sich auf
der Wanderschaft

tüchtig ausgebildet.
Als er der Fremde
genug hatte, kehrte
er in seine Heimat-

stadt zurück, um
sich da festzusetzen.
Er fand auch eine

Stelle als Werk-
'führer hei einem

der grössten Bau-
Unternehmer

Zürichs. — Aber in-
zwischen hatte der
Radsport es ihm

angethan, er machte
einige Rennen mit
und zeichnete sich

aus und seit der
Eröffnung des Ge-
schäftes von Herrn
M. J. Badertseher,

Generalvertreter
für die Fahrräder

Peugeot in Zürich,
gehört er zum Per-
sonal dieses Hauses.

In Folgendem ein kurzes Résumé der von
Furrer mitgemachten Rennen : 1895 entrainierte
er Goncet in der Schweiz. Meisterschaft auf
der Strecke Zürich—Bilten und zurück. Am 11.
Juni 1896 wurde er Zweiter in einem Junior-
rennen auf der Rennhahn in Basel. Am 13.
Juli desselben Jahres plazierte er sich wiederum
als Zweiter in einem 30 Kilometer-Strassen-
rennen, das vom Velo-Cluh an der Sihl, dessen
Mitglied Furrer ist, organisiert worden war.
Frédéric erreichte das Ziel einige Minuten vor
ihm. Am 2. Juli 1897 wird er in demselben
Rennen, diesmal mit ca. 5 Minuten Vorsprung,
Sieger. In der Meisterschaft um den Zürich-
see am 11. Juli wird ertrotz einiger kleinerer
Unglücksfälle Zweiter. Am 8. August nahm
er am Rennen des Velo-Clubs der Stadt Zürich,
Zürich—Baden und zurück, teil, wurde aber,
nachdem er die grösste Zeit geführt hatte, im
Endspurt von Lugon und Meyer (Basel) auf
den 3. Platz verwiesen. Aber er nahm glän-
zende Revanche, indem er am 15. August nach
leichtem Kampfe die Schweizerische Berg-
meisterschaft gewann, Lugon,Meyer, Rüegg und

ein Feld von 14 andern Konkurrenten weit
hinter sich lassend. Bei dieser Gelegenheit
schlug er den bis jetzt von Béguin eingehalte-
nen Record um mehr als eine Minute. End-

lieh gewann er am
" 29. August, nach-

dem er vorher im
58 Kilometer-Ren-

nen in Wohlen als
Zweiter hinter

Lugon sich plaziert,
das Bergfahren.

Am Schlüsse seiner
letztjährigen Renn-
saison gewann er

noch als Erster mit
ca. 5 Minuten Vor-
sprung ein Rennen
Zürich—Baden und
zurück.

Eurrer ist wie
schon gesagt Mit-
glied des Velo-Clubs
a. d. Sihl und ein
fröhlicher und über-
all gern gesehener

Sportsmann.
Hoffen wir, dass wir
noch recht oft von
ihm hören werden.

Albert Furrer auf Bicyclette Peugeot,

I 11^-
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Ostschweiz. Armbrust-Schützen-Verband.

Generaldelegiertenversammlung
Sonntag, den 20. Februar 1898 im Saale zur
„Schmidstuhe" inUnterstrass, nachmittags punkt
1 Uhr.

Traktanden: 1. Appell. 2. Verlesen des
Protokolls der letzten ausserordentlichen Ver-
Sammlung. 3. Wahl der Stimmenzähler. 4. Ver-
lesen des Jahresberichtes. 5. Verlesen des
Kassaberichtes. 6. Verlesen des Schiesshe-
richtes. 7. Eintritte u. Anstritte. 8. Gründung
des eidgen. Verbandes. 9. Vorstandswählen.
10. Wahl der Rechnungsrevisoren. 11. Fest-
Verhandlungen (Vorlage des Entwurfes von der
Sektion Oberstrass). 12. Sektionsanträge. 13.
Eventuelle Statutenrevision. 14. Diverses.

Hoffen der Wichtigkeit der Traktanden

wegen auf zahlreiches und pünktliches Er-
scheinen.

Der Centraivorstand.
Delegierten-Vorversammlung

Sonntag, den 13. Febr., nachmittags D/2 Uhr,
im Restaurant „Ackerstein", Josephstrasse,
Zürich III. Traktanden: 1. Wahl des Bureaus.
2. Anträge an die Generaldelegierten-Versamm-
lnng. 3. Diverses.

Wir laden nun sämtliche Sektionen ein,
an diese Vorversammlung ihre Delegationen
abzuordnen, und hoffen wir auf zahlreiches und
pünktliches Erscheinen.

Der Centraivorstand.
* **

Ostschweizer. Armbrust-Schützen-Verband
Sitz in Zürich.

Das Central-Comité besteht aus den Herren :

Präsident : Holliger, Rud., Müllerstr.31, Zeh. III.
Vizepräsident: Aberli, Jacques, Bremgartner-
Strasse 2, Zeh. III. Aktuar : Benz, Karl, Froh-
burgstr. 12, Zeh. IV. Sekretär: Weber, Otto,
z. Feldheim, Affoltern b. Zeh. I. Quästor:
Kügemann, Walther, Seefeldstrasse 20, Zeh. V.
I. Schützenmeister : Vogel, Joh., Rudolfstr. 6,
Zeh. V, II. Schützenmeister: Kuli, Oscar, a.
Friedhofweg 32, Zeh. III.

Verbandssektionen sind: Aussersihl, Ries-
bach, Wiedikon, Hottingen, Oberstrass, Zug,
Unterstrass, Affoltern, Industriequartier, Seen
h. Winterthnr, Höngg, Herisau.

Armbruetschiessen.
Aalruf

an die Armbrustschützenvereine der Schweiz,
welche dem Zentralverbande

bis heute noch nicht angehören
Der ostschweiz. Armbrustschiitzenverband

gelangt hierdurch an alle dem Verbände bis
jetzt noch fernstehenden Armbrustschützen-
vereine und -Gesellschaften der Schweiz mit
der Bitte, sich dem Erstem anznschliessen, da
nur durch Einigkeit und Kollegialität das

grosse Ziel, die „Gründung des eidg. Verbandes",
zn Stande kommen wird, und es auch unsere
Pflicht ist, das Schiesswesen in dieser Hinsicht
zum Aufblühen zu bringen.

Anmeldungen nimmt entgegen der Präsident
des ostschweizer. Verbandes, R. Holliger,
Müllerstrasse 31, Zürich III.

Der Centraivorstand.

Ostschweizer. Armbrustschützen-Verband.
Sitz in Zürich.

Mitteilung des Centraivorstandes an sämtl. Verbandssektionen.

Hiemit werden Sie ersucht, folgende unten-
erwähnte Posten schriftlich beantwortend, genau

Hans Huckebein's
Veloreise durch die

Schweiz.

,5 (Von ihm selber erzählt.)

II.

Am frühen Morgen des 14. Juni radelte
ich in Baden ab, frisch gewaschen, blank ge-
bürstet, diesmal das Portemonnaie fest in der
Tasche; es war eine Freude, mich geschniegelten
und hlitzhlankkostümirten Radler im Spiegel-
hild der Schaufenster zn sehen. Ich hin ge-
wiss nicht eitel, wenn man mich schon von
Jugend auf den „schönen Hans" nannte, aber
das muss ich sagen, ich hin heute noch stolz
auf meinen Papa, dass er die Ehre hat, einen
so schönen Sohn zu besitzen. Mein heutiges
Reiseziel war Ölten. Ich musste daher wacker
ausholen ; aber schon kurz vor Holderhank
sollte ein Ereignis eintreten, das einen tiefen
Eindruck auf mich machte. Ich holte nämlich
eine Radlerin ein. Sie sah von hinten schon
ganz reizend aus in ihren dunkelbraunen Pump-
hosen und ihrem prächtigen cremefarbenen
Flanelljäckchen und dem allerliebsten Hütchen
auf einer ganzen Flut blonder Locken.

„Herrgott" dachte ich viel lauter, als
gerade nötig war, „muss die von vorne schön
sein " loh hole in flottem Spurt die reizende
Radlerin ein, rufe ihr All Heil! zn und wie
sie mich nun sieht, gleich einem Adonis auf
frischlakiertem Schimmel, entrang sich ihren
Lippen unwillkürlich ein „Ah!" Und wie
herzig ihr Gesichtchen dabei aussah! Rein
zum Anheissen

Ich fuhr langsamer.
„Mein Fräulein," wagte ich anzubandeln,

„fahren Sie auch Velo?"
„„Nein!"" gab der reizende Kobold zu-

rück, „wie Sie sehen, fahre ich auf einer
Kaffeemühle "

Ich war geschlagen ; ich fühlte auf einmal
den ganzen Blödsinn meiner Frage. Aber die
Kleine lachte und meinte: „Sie werden mir
den Scherz verzeihen, mein Herr ; aber wissen
Sie, ich liebe den Humor über Alles Er ist
mein täglicher Begleiter —"

„Bitte, wie — wie sagten Sie, dass der
Herr heisse?" Sie lacht schon wieder.

„Ein reizendes Velo fahren Sie!" wagte
ich zu bemerken ; das verfing Gottloh und nun
kamen wir ins Gespräch, Auf einmal fragte
ich sie, wohin Sie fahre.

„Ich?" entgegnete sie lachend, „ich

fahre mit dem Wind, wohin er weht, ich such
mir radelnd einen Mann!"

Jetzt war ich sprachlos, das heisst, dummer-
weise stotterte ich: „Und ich suche mir eine
Frau !"

„Gut," rief sie, „Sie gefallen mir, ich
nehme Ihren Antrag an "

Jetzt weiss ich nicht, ist mir oder meinem
Rad der Schrecken in die Glieder gefahren,
item, es machte plötzlich einen Rank und
direkt am Dorfeingang von Holderbank fuhr
ich ihr ins Rad und — eins — zwei —- drei —
flog ich vornüber in den Strassengrahen und
kam dort gerade noch rechtzeitig an, um die
etwas unsanft auf mich herniederkngelnde
Reisegefährtin in meine Arme aufzunehmen, —
und sieh —

„Da lagen wir Beide
und weinten vor Schmerz und vor Freude!"

„ Thut es Ihnen weh " fragte mein Gewicht auf
mir teilnehmend; ich versicherte aber, obwohl
ich glaubte, alle Rippen gehrochen zn haben,
es thue mir gar nichts weh, im Gegenteil, es
sei sehr angenehm —"

In diesem Augenblick hatte sie sich drehen
wollen und als ihr Ellhöglein mir in der
Rippengegend aufsass, entfuhr meinen Lippen
ein lautes „Au !"

Wir erhohen uns; eine kleine Volksversamm-
lung stand um uns her.

Die kleine Leidensgefährtin sagte zu den
Leuten, ich sei ihr Bräutigam — es sei uns
da eben ein kleines Missgeschick passiert.

Was wollte ich machen? Ich konnte sie
doch nicht blamieren und that daher auch so,
als wäre sie meine Braut

Auch ein Mitglied des Gemeinderates war
herzugekommen und vor diesem und andern
Leuten hatte die impertinente Person die Frech-
heit, mich zu fragen :

„Aber, Hans, wirst du mich trotzdem hei-
raten?" Ich war half. „Hans!" sagte sie —
Hans hiess ich v— woher kannte sie mich —
— In meiner Baffheit, natürlich wieder bloss,
um die kleine schöne Dame nicht zu blamie-
ren, antwortete ich auf ihre verflixte Frage :

„Ja natürli! Sah sicher!"
Die beiden Räder waren verdorben ; aber

am schlimmsten sah mein Anzug aus ; es war
grässlich.

„Giebt es eine chemische Waschanstalt
hier?" fragte ich; aber man winkte mir trost-
los ah und so zottelten wir, meine „Braut"
und ich, ins nächstgelegene Wirtshaus, wo wir
uns umkleideten und unser Velokostüm und
unsere Räder 111 so ffutem Zustande, als eben
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jin l!ik svwkiiki'. Ambpiist- unl!

L'àtliâs Lâtionsn, sovsit sis nns le-
lannt sinà, srlaltsn von àisssr Vnniinsr àss

„Lâvsixsr Lportliatt" sins ilnsali Vxsinpiars
in Va<^nst xngsstsilt. NVr litten àieVorstânàs
àringsnà, àisssilsn an àis Nitglisàsr xn vsr-
tsilsn.

Loàann srsnâsn vir àis Vorstânàs löt-
liâ, àoâ ans ilrsrn Lâosss ^'s sin Nitgiisà
i?n lsxsiânsn, àas alit'âliigs Nsrsinsniittsiinn-
gsii nns ^'svsiis nlsrinittsit nnà S0 àsn lislsr
nntsr àsn Lâtionsn tâisnàsn Vontalt lsrstsiit
nnà àis Vrsnnàs àsn ilrinlrnst- nnà Violsrt-
Vereins ant àsrn Vantsnàsn srlait. Vin àsn
Nitgiisàsrn IlrsrVsreins àas Vrolsliatt Vr. 3

àirslt ^nstsiisn xn lönnsn, littsn vir nin gsl.
Vinssnànng àsr gsnansn ilàrssssn àsrssilsn.

kîeclalition u. Verlag ,,8âweieer 8portblatt".

kn ilie verelipl. Seld'ktSl'e sllei' zelimi?. foàll-lîià
Lsit .lalrsn ist inan in Vn^Innà às,rnn

Zk^Aint, ànrà „àêàìniàsr" Vâiisrss nizsr
àis VsriirsiìnnA àsn vsrsàisàsnsn Aborts, Vs-
sànà àsn Llnizs, Vii'âtiAìsit àsrsslbsn sto. xn
sàin'sn. Vin àsntseiisr Lxortsinnnn, Vr, ?ii>
Vsinslîsn in LàttAnrt, knt ansli sin VnssiinII-
^g.iiri>nà in ^.nssisiià ZssìsIIì, in àsin sr sin
Vilà vorn Vnssizg.llsxartslsìisn in VsàsUnnà,
Osstsrrsioii nnà àsn 8àîsix sntrollsn -will.
Vis Zrosss VsiVrôitnnA,»àis nnssr Lxort in àsn
làtsn ààsn in nnssrin Vanàs Asnorninsn
iinì, rssiiVsrtiZt ss nlzsr, ssldsì nnìsr nns Vin-
solinn 2ni linltsn. Vis VsrnnsAnizs sinss àniir-
iinàss izsniisieiiìiAS ieli inàssssn niât; iâ
inôâts nnr àsn Vsrsnâ v^n^sn, àis àiinnZôr
nnssrss L^orts in àsr Lâivà ?in x'âlsn nnà
àis Vlnizs ànrâ VsrôtksntliânnZ àss Itssnitntss
àsr Vngnsts in nnssrn Lxorts^sitnnASn initsin-
nnàsr n'àsr àâannt ^n innâsn nnà in snZsrn
Xontàt 2n drinZsn. lâ ZsInnZs àssiinld init
àsn tiôà. Vitts an 8is, nntsnstsiisnàs VrnASn
ì>is sxätsstsns àsn 15. Vârnnr iisnnàortsn
^n vollsn.

Viir Virs Nniis àani:s iâ Itlnsn xnni
vnrans iisstsns nnà xsiâns init szzsi'tlisiisni
Vrnss

I^erâ. >8>er, ^Ivtnnr àss V.-O. Lnssi,
VoiiliotniSA' 10.

1. àins àss L!1n5s:
2. VrnnànnZs^niir:
3. Valil àsr àtivmitZIisàsr:
4. Vàl àsr ?s.ssivinitA'Iisàsr:
5. Vâ àsr ssit àsr VrnnànnZ Assxisltsn

àtoliss:
t>. ^.àrssssn 5sknnntsr 0In5s:

Albeit kâi-t-ei'.

ZàvsÌ2. Zei'AMsistkrsââsMn'ei' xro 1897/93.

lllizsrt Vnrrsr ist ain 10. ^.zzril 1873 in Vii-
riâ Aöiisrsn, ^vs sr 5is xn ssinsni 17. ^Itsrs-
^'niirs vsrdlisd nnà
sioti àann in vsr-
sâisàsnsn Loiivsi-
xsrst'âàtsn nnttiislt;
von Vsrnt Nnnrsr,
iiatts sr siâ ant
àsr IVanàsrsâatt

tnsiitiZ ansAskiiàst.
ills sr àsr Vrsiuào
AsnnA iiatts, icslirto
sr in ssins Vsiiuat-

staàt!?nrnâ, nin
siâ àa tsànsàsn.
Vr tanà ansli sins

Ltslis aïs IVsrk-
'tniirsr 5si sinsnr

àsr Zrösstsn Van-
nntsrnâinsr

^nriâs. — il5sr in-
izvàsslisn iratts àsr
Vaàsxort ss ilnn

anKstiian, sr niaslito
siniZs Vsnnsn init
nnà xsiânsts siâ

ans nnà ssit àsr
VröitnnnA àss Vs-
ssiiättss von Vsrrn
N. à. Vaàsrtssiisr,

(ììsnsraivsrtrstsr
tîir àis Vaiirr'âàsr

VsnA'sot in Mriâ,
Astiört sr xnin Vsr-
sonai àissss Vansss.

In VoiAsnàsin sin iinrxss Itssnins àsr von
Vnrrsr rnitASinaoiitsn Vsnnsn: 1895 sntrainisrts
sr Vonsst in àsr Koliivsii?. Nsistsrsäatt ant
àsr Ltrsâs Vnrisii—Viitsn nnà êinrnsli. ilin 11.
ànni 1896 ivnràs sr Vivsitsr in sinsni ànnior-
rsnnsn ant àsr Vsnniiaiiii in Vassi. ilin 13.
ànli àssssilsn àatirss xiaisisrts sr siâ ivisàsrnrn
ais Vvsitsr in sinsin 30 Xiioinstsr-Ftrasssn-
rsnnsn, àas vorn Vsio-Vind an àsr Liiii, àssssn
UltZiisà Vnrrsr ist, orZanisisrt voràsn ivar.
Vrsàsris srrsiâts àas üisi siniZs Zàinntsn vor
ilnn. ilin 2. ànii 1897 ivirà sr in àsinssidsn
Vsnnsn, àissinai init sa. 5 Ninntsn VorsxrnnZ',
LisZsr. In àsr Nsistsrsâatt nrn àsn ^îiriâ-
sss ain 11. ànii ivirà sr trot^ sini^sr iiisinsrsr
VnAinâstáiis ^vsitsr. ilm 8. ilnZnst naiiin
sr ain Vsnnsn àss Vsio-Lünds àsr 8taàt ^îirioii,
Vnriâ—Vaàsn nnà xnrnâ, tsii, vnràs adsr,
naâàsin sr àis Krössts Vsit Zstnlirt iiatts, irn
Vnàsxnrt von VnZon nnà Nszisr (Vassi) ant
àsn 3. Vià vsrivisssn. ilbsr or naiiin Aan-
xsnàs Vsvanâs, inàsin sr arn 15. ilnZnst naâ
isiâtsin Xainxts àis Lâvsixsrisâs VsrZ-
insistsrsâatt Zsivann, VnZon, Ns^sr, VüsZA nnà

sin Vsiâ von 14 au àsrn Xoniiurrsntsn ivsi t
iiintsr siâ iasssnà. Vei àisssr (IsisZsuiisit
sâinA sr àsn 5is )àt von VsK-nin sinZâaits-
nsn Vs<;orà nin inâr ais sins Mnnts. Vnà-

iiâ ASivanii sr ain
' 29. ilnKNst, naâ-

àsni sr voâsr iin
58 Viionistsr-Vsn-

nsn in lVoiiisn ais
Vivsitsr iiintsr

VnZon siâ zzia2iisrt,
àas VsrA'taiirsn.

ilin Lâinsss ssinsr
iàt)âiirÌASn Vsnn-
saison A'sv/ann sr

noâ ais Vrstsr init
sa. 5 iàinntsn Vor-
sprung' sin Vsiinsn
Niriâ—Vaàsn nnà
^nrnâ.

Vnrrsr ist v/is
sâon gesagt Nit-
giisà àss Vsio-tiiniis
a. à. Liiii nnà sin
trôiiiiâsr nnà ndsr-
aii gsrn gssâsnsr

Lportsinann.
Hottsn ivir, àass ivir
noâ rsât ott von
iiini iiörsn ivsràsn.

illbsi't ?lli'i'ei' .ink Lie^elotis ?sngeot.
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Qelieralàelsglerteriversaliiiiiluiig
Lonntag, àsn 20. Vârnar 1898 iin Laais xnr
„Loiiniiàstnizg" inVntsrstrass, naâinittags pnnirt
1 Vlr.

VraVtanàsn: 1. ilxxsii. 2. Vsrisssn àss
Vrotoiioiis àsr istâsn ansssroràsntiiâsn Vsr-
sainininng. 3. IVaiii àsr Ltiminsnâiiisr. 4. Vsr-
isssn àss àaiirsâsriâtss. 5. Vsrisssn àss
Xassaiisriâtss. 6. Vsrisssn àss Lâissâs-
riâtss. 7. Vintritts n. ilnstritts. 8. Vrnnànng
àss siàgsn. Vsâanàss. 9. Vorstanàsvaiiisn.
10. IVaiii àsr Vsânnngsrsvisorsn. 11. Vsst-
vsâanàinngsn (Vorlage àss Vnànrtss von àsr
Lâtion Vdsrstrass). 12. Kâtionsantrâgs. 13.
Vvsntnsiis Ltatntsnrsvision. 14. Vivsrsss.

Vottsn àsr IViâtigVsit àsr Vraìtanàsn

ivsgsn ant xaiiirsiâss nnà pnniitiiâss Vr-
sâsinsn.

Vsr Vsntraivorstaiià.
Velegîei'ien-Voi'versammlung

Lonntag, àsn 13. Vâr., naâinittags l'/z Viir,
irn Vsstanrant „ilâsrstsin", àosspiistrasss,
Anriâ III. Vraivtanàsn : 1. IVaiii àss Vnrsaus.
2. ilntr'âgs an àis Vsnsraiàsisgisrtsn-Vsrsainin-
inng. 3. Vivsrsss.

Wr iaàsn nun s'âintiiâs Lâtionsn sin,
an àisss Vorvsrsainininug ilirs Vsisgationsn
aiixnorànen, nnà iiottsn vàr ant ^aiiirsiâss nnà
pnnktiiâss Vrsâsinsn.

Vsr Vsntraivorstanà.
-i- -i-

V8t8o>iwàei'. üi'mdi'U8t-8oliU^en-Vki'banc!

Litx in ^nrick.
Vas Lîsntrai-Voinits lestât ans àsn Vsrrsn:

Vrâsiàsnt: Voiiigsr, Vnà., Nniisrstr.31, ^â. III.
Vi^spr'âsiàsnt: illsrii, àasipnss, Vrsnigartnsr-
strasss 2, !5â. III. iliîtnar: Vsnx, Xari, Vrâ-
lnrgstr. 12, ^sl. IV. Lârstâr.- IVâsr, Otto,
x. Vsiàiisini, iltkoitvrn l. ^â. I. Ij.n'âstor:
ivngsinann, IVaitiisr, Lsstsiàstrasss 20, i?â. V.
I. Lânt^sninsistsr: Vogsi, Vol., Vnàoitstr. 6,
^iâ. V, II. Lânt^snnisistsr: Vnii, Vssar, a.

Vrisàiiotvsg 32, ûâ. III.
Vsrizanàssâtionsn sinà: ^.nsssrsiiii, Viss-

laâ, IVisàâon, Vottingsn, Vlsrstrass, ^Ing,
Vntsrstrass, iltkoitsrn, Inânstris^nartisr, Lssn
l. IVintsrtiinr, Vöngg, Vsrisan.

L.rmì)iivZtZOliiSSZsv.
ì u lin l

an àis ilrniiirnstsântxsnvsrsins àsr Kâvsix,
ivgiâs àsrn ^sntraivsrlanàs

lis lsnts noâ niât angsl'ôrsn!
Vsr ostsâivsix. ilrinlrnstsolîitêisiivsrlanà

gsiangt lisrànrâ an ails àsin Vsrlanàs lis
êjàt noâ tsrnstâsnàsn ilrinlrnstsâût^sn-
vsrsins nnà -Vsssiisâattsn àsr Lolivsix niit
àsr Vitts, siâ àsin Vrstsrn an^nsâiissssn, àa
nnr ànrsl Viniglsit nnà Xoüsgiaütät àas

grosse ?!isi, àis „(Irnnànng àss siàg. Verlanàss",
2N Ltanàs iroinnisn rvirà, nnà ss anâ nussrs
Vàiât ist, àas Lâisssrvsssn in àisssr Vinsiât
2NIN ilntlinlsn 2n lringsn.

ilnnisiànllggn liirnint sntgsgsn àsr Vrâsiàsnt
àss ostsârvsixsr. Vsrlanàss, V. Voiiigsr,
Nniisrstrasss 31, i^liriâ III.

vsr vsnìralvorsisllà.

lZ8t8oliweîiisi'. A>'mbi'U8t8otiütüen-Vöi'bAiv!.
Zii2 irr ^üniali.

Mitteilung ciss Lsntiàistsncies un sâmìi. Vôibunàttionsn.
Visnnt vsràsn Lis srsnât, toigsnàs nntsn-

srrvälnts Vostsn sârittiiâlsantrvortsnà, gsnan

Hans Huckebein's
Veloreise àurcV âie

(Von ià ssldsr sr^MNt.)

II.

ilin trülsn Norgsn àss 14. ànni raàsits
iâ in Vaàsn al, trisâ gsivasâsn, bianl gs-
lnrstst, âissrnai àas Vortsinonnais test in àsr
Vasâs; ss rvar sins Vrsnàs, iniâ gssânisgsitsn
nnà liitxlianiàostninirtsn Vaàlsr iin Lpisgsl-
liià àsr Lâantsustsr xn sâsn. Iâ lin go-
rviss niât sitsi, rvsnn inan iniâ ssiivn von
-Ingonà ant àsn „sâonon Vans" nannts, alsr
àas ninss iâ sagsn, iâ lin lsnts noâ stà
ant insincii Vapa, àass or àis Vlrs lat, siusn
so sâônsn Foln xn lssitxsn. Nsin lontigss
Vsiss^ioi rvar Vitsii. Isl innssts àalsr rvaâsr
ansloisn; alsr sâon knrx vor Voiàsrlanl
sollts sin Vrsignis ointrstsn, àas sinon tistsn
Vinârnâ ant rniâ inaâts. Iâ lolts näiniisl
oins Vaàisrin sin. 8io sal von lintsn sâon
ganx roixonà ans in ilrsri ànnloilraniisn Vnnip-
lossn nnà ilrsni prââtigsn orsnistarlonon
ViansilMââsn nnà àoni alisriiolstsn Vntâsn
ant sinsr ganxon Vint lionàsr Voâsn.

„Vsrrgott" àaâts iâ visl iantsr, aïs
gsraàs nötig rvar, „muss àis von vorns sâôn
soin! " Iâ lois in àottsni Zpnrt àis rsixsnàs
Vaàisrin sin, rnts ilr ilil Vsil! xn nnà rvio
sis iniâ nnn siât, gisisii sinsin ilâonis ant
trisolialisrtsni Fâiininsl, entrang siâ ilrsn
Vixpsn nnviiilnriiâ sin „ill!" Vnà rvis
lsrxig ilr Vssiâtâsn àaloi anssal! Voin
xnni ilnloisssn!

Iâ tnlr iangsarnsr.
„Nsin Vränlsin," rvagts iâ anxnlanàsin,

„talrsn Lis anâ Voio?"
„„Voin!"" gal àsr rsixsnâs Vololà xn-

rnâ, „rvis Lis sâon, talro iâ ant sinsr
Vattssinnlis! "

Iâ rvar gssâiagon; iâ tîillts ant sininai
àsn ganxsn Viôàsinn nisinsr Vrags. illor àis
Visino iaâts nnà nisinto: „Lis rvsràsn inir
àsn Lâsr^ vsr^silsn, nisin Vsrr; alsr rvisssn
Lis, iâ iiâs àsn Vninor nlsr ililss! Vr ist
insin t'âgiiâsr Vsgisitsr —"

„Vitts, rvis — rvis sagtsn Lis, àass àsr
Vsrr lsisss?" Lis iaât sâon rvisàsr.

„Vin rsixsnàss Vsio talrsn Lis!" rvagts
isl ?n lsnisrlsn; àas vsrkng Vottlol nnà nun
lainsn rvir ins Vsspräsi,. àt sininai tragts
iâ sis, rvoliii Lis talrs.

,,Iâ?" sntgsgnsts sis laâsnà, ,,iâ

talrs init àsin IVinà, rvolin sr rvât, iâ suâ
inir raàsinà sinsn Nann!"

àstxt rvar iâ spraâios, àas lsisst, ctunnnsr-
rvsiss stottsrts iâ: ..Vnà iâ snâs inir sins
Vrau!"

„Vut," rist sis, „Lis gstaiisn inir, iâ
nâins Ilrsii ilntrag an!"

àstxt rvsiss isl niât, ist inir oàsr nisinsin
Vaà àsr Lârsâsn in àis (Visàsr gstalrsn,
itsin, ss inaâts piôtViâ sinsn Vanl unà
àirslt ani Vortsingang von Volàsrlanl tnlr
isl ilr ins Vaà unà — sins — xivsi — àrsi —
àog iâ vornülsr in àsn Ltrasssngralsn unà
lani àort gsraàs noâ rsoiàsitig an, uin àis
stvas unsantt aut niioii lsrnisàsrlugsinàs
Vsissgstâlrtin in insins ilrino autxunâinsn, —
unà siâ —

„Va iagsn ivir Vsiàs
nnà vsintsn vor Lârnsrx nnà vor Vrsnàs!"

„Vlnt ss Iliisii ivsl? " tragts insin Vsviât ant
inir tsiinâinsnà; isl vsrsiolsrts alsr, olivoli
iâ gianlts, alls Vippsn gslroâsn xn lalsn,
ss tlns inir gar niâts vsl, ini (Isgsntsü, ss
ssi sâr aiigsnâin —"

In àisssin ilngsnliiâ latts sis siâ àrsiisn
ivoiisn nnà als ilr Vlilöglsin inir in àsr
Vixpsngsgsnà antsass, snttnlr insinsn Vixpsn
sin iantss ,,iln!"

V7ir srlolsn nns; sins llsins Voilsvsrsainin-
Inng stanà nin nns lsr.

Vis llsiiis Vsiàsnsgstâlrtin sagte xn àsn
Vsntsn, iâ ssi ilr Vräntigain — os ssi nns
àa slsn sin llsinos Nissgssâiâ passiert.

lVas ivoiits iâ inaâsii? Iâ lonnts sis
àoâ niât llaniisrsii nnà tlat àalsr anâ so,
ais v'ârs sis insins Vrant!

àâ sin Nitgiioà àss Vsinsinàoratss ivar
lsrxngsloinnisn nnà vor àisssin nnà anàsrn
Vsntsn latts àis irnpsrtiiisnts Vsrson àis Vrsâ-
lsit, iniol xn tragsn:

,,illsr, Vaus, ivirst àn iniâ trààsin iisi-
ratsn?" Iâ var latt. „Vans!" sagts sis —
Vans lisss iâ voler lannts sis inioii? —
—- In nisinsr Vattlsit, natnriiâ visàsr lloss,
nin àis llsins sâôns Vains niât xn liainis
rsn, antvortsts isl aut ilro vsrâixts Vrags:
,,àa natnrii! L'âl siâsr!"

Vis lsiàsn V'âàsr varsn vsràorlsn; alsr
ani sâliininstsn sal insin ilnxng ans; ss var
gr'âssliâ.

„Viât ss sins âsinisâs lVassiianstait
lisr?" tragts iâ; alsr inan vinlts inir trost-
los al nnà so xottsltsn vir, insins „Vrant"
nnà iâ, ins n'ââstgsisgsiis N^irtslans, vo vir
nns niiillsiàstsn nnà nnssr Vslolostnin nnà
nnssrs V'âàsr in so ô'ntsin ^nstanàs. ais âsu



detailliert demVerbandspräsidenten b. spätestens
12. Februar zuzusenden, behufs genauer Auf-
Stellung des Jahres- und Schiessberichtes, und
hoffen wir diesmal auf pünktliche und gewissen-
hafte Zuschrift.

Der Centraivorstand.
1. Zahl der stattgefundenen Uebungen.
2. Beteiligung der Schützen im Durchschnitt

sämtlicher Uebungen.
3. Schussdurchschnitt sämtlicher Uebungen

pro Mann.
4. Genaues Vorstandsmitgliederverzeichnis

mit Wohnort.
5. Mitgliederverzeichnis (Ehren-, Frei-, Passiv-

und Aktivmitglieder).
6. Genaue Angabe des Vereinslokals und

der Abhaltung der Schiessübungen.

Eidgenössischer Flobertschiitzen-Verband.
Der Ende letzten Jahres gegründete eidg.

Flobertschtitzenverband zählt bereits 17 Sekt.,
nämlich : Alt-Zürich, Oerlikon, Aarau, Altstetten,
Enge, Wiedikon, Aussersihl, Industriequartier,
Fluntern, Wonneberg, Neumünster, Zürich III
Revolver u. Flobert, Wipkingen, Sonnenberg,
Töss, Biel, Delsberg. 15 Sektionen stehen dem
Verbände noch fern und ist zu hoffen, dass
auch diese sich bald anschliessen werden, um
einen kräftigen, starken Zentralverband zu
schaffen. Dieses Jahr findet wahrscheinlich
das 1. eidgen. Flobertschützenfest statt. Zudem
werden auch noch einige Ehr- und Freischiessen
abgehalten werden.

Wir mahnen dringend alle noch fernge-
bliebenen Vereine zum Beitritt in den Zentral-
verband.

Radfahrerverein Fluntern.
Generalversammlung: Sonntag, den 13.

Februar, abends 6 Uhr, im Vereinslokal Café

Leemann, Zürichbergstr. 17, Zürich V.
Wichtige Traktanden erfordern unbedingtes

Erscheinen, auch von Seiten der Passivmit-
glieder. Bei diesem Anlasse laden wir Vereins-
mitglieder, die Lust und Liebe zum Sport
hegen, oder die Sektion finanziell unterstützen
wollen, zum Beitritt als Aktiv oder Passiv
höfl. ein.

Der Vorstand.
Polytechniker-Ruderklub Zürich.

Der Vorstand für das laufende Winter-
semester wurde bestellt aus folgenden Herren:
Präsident: Karl Gross, cand. ehem., Hôtel
Pfauen; Vizepräsident: Leop. Parodi Delfino,
cand. ehem., Rämistrasse 29 ; Sekretär : Hans
Sieber, stud, mech., Waldmannstr. 4; Kassier:
Fritz Gross, stud, mech., Hotel Pfauen ; Ober-
bootehef: Leop. Parodi; Materialverwalter:
Bruno Andrieu, stud, mech., Hottingerstrasse 1.

Der Clubball findet am 17. Februar im
Hotel Bellevue statt.

F. C. Fortuna Zürich.
Ordentliche Monatsversammlung : Donners-

tag, den 3. Febr., abends 8^/2 Uhr, im Lokal:
Café Rcnnweg.

Der Vorstand.
Football-Club Basel.

In der Jahressitziing vom 21. Jan. wurde
der Vorstand aus folgenden Herren bestellt:
Präsident: C.Volderauer, Sohn; Vizepräsident:
J. Tollmann ; Kassier : R. Iselin (neu) ; Aktuar :

F. Isler, Lohhofweg 10; Materialverwalter:
H. Schneider; Beisitzer: Dr. F. Schäublin; R.
Geldner. Die Wahl der Captains wurde auf
die nächste Sitzung- verschoben. B. B.

F. C. Winterthur.
Der derzeitige Vorstand setzt sich aus

folgenden Herren zusammen: Präsident: Paul
Ilg; Aktuar: Emil Studer; Kassier: Albert
Schadegg; I. Captain: Louis Rossi; II. Captain:
P. Chesse; Materialverwalter: Jul. Cederna;
Beisitzer: J. Rossi.

Da bereits für die kommende Saison eine
Reihe von Wettspielen abgeschlossen sind,
werden die tit. Clubs gebeten, event. Anfragen
betr. Matches sofort an Herrn E. Studer,
Georgenstrasse 35, in Winterthur, zu richten.
Der F. C. Winterthur begeht am 5. Februar,
abends, im Casinosaal sein 2. Stiftungsfest. Die
meisten Clubs der Ostschweiz sind dazu ein-
geladen worden und die Zusammensetzung des

Vergnûgungscomités, an dessen Spitze Herr
Hans Studer steht, dürfte wohl für einen ge-
mütlichen Abend bürgen.

I. A. : E. Studer.
Ostscliweizer. ArinhrustscMitzenyerhand. Samstag

den o. Februar feiert der ostschweiz. Armbrustschixtzen-
verband im Kasino Hottingen sein lOjähriges Stiftungsfest.
Bin flottes Programm, dessen Einzelheiten im Inseratenteil
zu finden sind, wird dem Festabend die nötige Würze ver-
leihen. Wir können an dieser Stelle nur verraten, dass
alle beteiligten Sektionen ihre besten Kräfte stellen, und
dass für Emst und Humor so ausreichend gesorgt ist, dass
alle Festteilnehmer ihre Rechnung dabei finden werden.
Wir bringen an dieser Stelle zur Stiftungsfeier unsere
besten Wünsche dar.

Der F. C. Zürich hat von nun an bei Herrn Badert-
scher, Velomagazin an der Balmhofstrasse, ein Tableau
ausgestellt, auf welchem Anzeigen über stattfindende Matchs
angebracht sind. Ebenso werden jeweilen Montags die Re-
snltate von Wettspielen anderer Clubs ausgestellt. Wir
bitten daher dafür sich interessierende Vereine, solche Re-
sultate jeweilen kurz Sonntag abends noch zu senden an
den Präsidenten des F. C. Z. : Hrn. J. Enderli jun., Zürich I.

möglich war, stehen Hessen. Glücklicherweise
verstand sie sich auf das Flicken der Radreifen,
aber ich wusste immer noch nicht, wer sie war,
und doch duzten wir uns vor aller Welt; wir
mussten das ja thun., nachdem wir uns einmal
als Brautleute ausgegeben hatten. Ich hin ge-
wiss kein Hasenfuss ; aber „gspässig" ist mir
doch gewesen hei der ganzen Geschichte.

(Fortsetzung folgt.)

Der Cyclist-Clul) Zürich feierte am 22. Januar im
Zunfthause zur Schmieden seine Abendimterhaltung. Der
sehr genussreiohe Abend wurde durch das reisende Lust-
spiel „Unter vier Augen" von Fulda eröffnet. Dann wurde
das abwechlnngsreiehe Programm abgewickelt. Besonderen
Beifall ernteten die Riesenköpfe von Starley bros. und ei-

nige Duette und Solovorträge.
Beim Bankett begrüsste der Präsident die anwesenden

Gäste. Zahlreiche Deputationen der Zürcher und Basler
Clubs zeugten von den Sympathien, die man dem C. C. Z.
allerorts entgegenbringt. Herr Malherbe überbrachte die
herzlichsten Grüsse und Freundschaftsversicherungen der
Basler Sportskollegen. Herr Alder sen. vom Veloolub a. d.

Sihl sprach von den gegenseitigen guten Beziehungen und
leerte sein Glas auf das Wohl und Gedeihen des C. C. Z.
Vom Veloclub der Stadt Zürich sprach der Präsident, Herr
Bertschinger.

Auch der Terpsichore wurde bei diesem Feste genügend
gehuldigt, so dass sich die fröhliche Gesellschaft erst beim
Grauen des Morgens trennte. C. A. M.

St. Gallen. (Korr.) Letzten Donnerstag abends fand
in Uhlers grosser Konzerthalle ein Vereinsabend, verbun-
den mit Schanfahren, veranstaltet vom Bicycle-Club
St. Gallen', statt. Die zahlreichen Besucher waren oft über
die Glanzleistungen bei einzelnen Nummern ganz „baff". Eine
flotte, 16 Mann starke Clübmusik eröffnete mit dem Defilier-
marsch den Abend, dann folgte einflottgefahrener Reigen einer
Anzahl Clubmitglieder. Hierauf folgten die verblüffenden
Produktionen unserer bekannten Amateurfahrer Uhler und
Tanner und die des Münchener Meisterschaftsfahrer Felix
Brunner. Auf Nieder- und Hochrad wird von den genannten
geradezu Grossartiges geleistet. Stürmischer Applaus be-

grüsste Nummer um Nummer. Neben den Meistern sei aber
auch ein künftiger Künstler auf dem Rade, der den ganzen
Abend die Freude der Zuschauer bildete : wir meinen das

fünfjährige Söhnchen des Hrn, Brnnner, nicht vergessen.
Das kleine Kerlchen hantierte am Rad mit verblüffender
Sicherheit und machte dem Vater alle Ehre. Es war ein
schöner Abend. — Dem Verein und dessen Veranstaltern
dafür Dank!
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Veloclub Zürich. Der Veloclub Zürich
beschloss in seiner letzten Samstag abencl im
Augustiner stattgehabten Monatsversammlung,
das diesjährige Kränzchen auf 12. Februar im
grossen Saale zu Zimmerleuten abzuhalten.
Es soll ein hübsches, reichhaltiges Programm
zur Abwicklung kommen. Auf Antrag des
Vorstandes wurde beschlossen, am Tourenwett-
fahren des S. V. B. teilzunehmen. Das Jahres-
budget 1898 wurde festgestellt und dabei ca.
1000 Er. für sportliche Anlässe ausgesetzt.
Beschlossen wurde die Abhaltung eines Früh-
jahrswettrennen. Zeit und Ort noch unbestimmt.
Am Bundestag in Basel wird die Sektion am
Sektions-Rennen teilnehmen. Ein grösseres
Rennen soll im Laufe der Sommersaison auf
der Hardau stattfinden. Im Projekt liegt noch
auf den Herbst in Verbindung mit der event,
zu gründenden Hnion Zürich ein grosses
Schaufahren. Zum Schlüsse wurde die Gründung
einer Gesangssektion angeregt und beschlossen.

* Verband Schweiz. Velohändler. Dieser
kürzlich gegründete Verband hielt letzten
Sonntag Versammlung im Hotel St. Gotthard,
anwesend waren ca. 40 Mitglieder. Es wurde
beschlossen, die Verhandinngen vorläufig als
interne zu behandeln und nichts zu publizieren.

*Die klassischen Rennen Frankreichs
im Jahr 1898. Die grossen französischen
Strassenrennen von 1898 finden an folgenden
Tagen statt :

Sonntag den 10. April (Ostern) : Paris-Rou-
baix, 288 km.

Samstag den 7. und Sonntag 8. Mai : Bor-
deaux-Paris, 591 km.

Donnerstag 14. Juli: Paris-Beauvais (Her-
renfahren) 172 km.

Sonntag 21. Aug. : Paris-Cabourg, 210 km.
Samstag den 3. und Sonntag 4. Sept. : Pa-

ris-Royan, 556 km.
*Das 24 Stunden-Bol-d'Or-Rennen auf der

Rennbahn wird am 4. und 5. Juni abgehalten
und zwar wahrscheinlich im Velodrome von
Roubaix. Organisiert werden alle Rennen durch
die französische Sportszeitung „Le Vélo".

*Heute, den 1. Februar, hat August Lehr
auf der Bahn in Bellair (Florida) Amerika in
einem Matck gegen Nat. Butler gestartet.
Ebenfalls dieser Tage wird Lehr gegen Sanger
auf gleicher Bahn eintreten: Erster Lauf 3

Meilen, zweiter Lauf 4, event. Entscheidungs-
lauf 1 Meile. Am 25. Februar kehrt sodann
Lehr bereits nach Europa zurück.

* Jules Dubois, der französische Steher, wird
an der nächstkünftigen Fernfahrt Bordeaux-
Paris teilnehmen; schon heute hat er bezüglich
des Schrittmacherdienstes von hervorragenden
„Chauffeurs" Zusagen. Die Herren Charron,
René de Knyff, Girardot, E. Girand, Lhuillier
etc. wollen ihm mit ihren Automobils Pace
machen. Dubois hofft, die Strecke von 590
km. in 16 bis 17 Stunden zu fahren Rivierre,
Stéphane und der Engländer Nilson haben für
Bordeaux-Paris schon genannt; im Vereine mit
Dubois bilden sie ein Quartett der alten Ge-
neration in dieser klassischen Konkurrenz.

*Der hervorragende französische Rennfahrer
Bocqnillon, kürzlich zum 10-monatlichen Militär-
dienst herangezogen, istnach England desertiert,
damit hat er auch ein gut Teil seiner Renn-
lanfbahn auf dem Continent zerstört.

*Ein ermordeter Radfahrer. Der fran-
zösische Radfahrer Grandin, der am 3. Fe-
bruar v. J. Paris per Rad verliess und, die
Schweiz, Tyrol, Dalmatien, Griechenland und
Egypten durchradelnd, sich auf dem Wege zum
König Menelik befand, ist ermordet worden.
Das Journal „Africa-Italiana" in Massauah ver-
öffentlicht eine Depesche von Tigre, in welcher
angezeigt wird, dass Grandin von dem Stamme
der Raio-Galla ermordet wurde.

* Irrsinnig geworden ist der bekannte fran-
zösische Radfahrer Liermi, der an den Distanz-
fahren Bordeaux-Paris, Paris-Cherbourg etc.

teilgenommen.
*Die Termine der Weltmeisterschaften.

Der Verband Wiener Radfahr-Vereine für Wett-
fahrsport hat soeben die Termine für die Welt-
meisterschaften publiziert. Dieselben finden,
vorbehaltlich der Einwilligung der I. C. A., an
folgenden Tagen statt:

Sonntag den 4. September,
Donnerstag den 8. September,
Sonntag den 11. September.

*Karl Beckers startet mit Lehr im Trai-
niog am 1. März auf Tandem in Paris.

Velomarder.
In Zürich I, am 26. Januar 1898 : Eine

Pneumatikmaschine, Marke „Allright" 13, mit
stark gebogener, vernickelter Lenkstange mit
Korkgriffen, an welch einem der letzteren eine

sogen. Zwinge fehlt, schwarz emailliertem, leicht
gebogenem Gestelle, vernickelten Speichen, gelb-
ledernem Sattel, Gummipedalen, der Fabrik-
nnmmer 8017 und der Polizeinummer 4177, so-
wie mit Geröll als Signal versehen. Wert
Er. 450. Auf Beibringung dieses Velo ist eine
Belohnung von Er. 20 ausgesetzt.

Zürich, den 27. Jan. 1898.
Das Polizeikommando.

*Vom IL/12. Januar 1898, zum Nachteil
des Eechtlehrers Berthe, ein Fahrrad, Bicyclette,
Opel (Wien, Berlin), Nr. 31,321, Polizeinum-
mer 2008, Pneumatik, Dunlopreifen, schwarz la-
kiert, ohne Laterne, mit Taschen. Nebst einem
Paket mit einer Eechtweste. Wert 310 Er.

Basel, 24. Januar 1898.
Polizeidepartement Basel :

Abteilung Strafsachen.
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Nächsten Sonntag spielt die II. Mannschaft
des E. C. Zürich gegen die I. Mannschaft des
E. C. „Teutonia". Spielplatz: kleine Allmend.
Auf der grossen Allmend findet ein Wettspiel
des I. Teams des F. C. Fortuna gegen das II.
Team des E. C. Excelsior statt.

Schon zu wiederholten Malen wurden auf
der Allmend aus Kleidern von Spielenden
Geldbeträge gestohlen. So auch letzten Sonntag
einigen Mitgliedern des F. C. Zürich. Achtung
gehen

*Am 6. März' spielt der F. C. Basel in Basel
gegen den F. C. Mülhausen. Das Training für
dieses Wettspiel, wird bereits nächsten Monat
beginnen.

*Das auf Sonntag den 23. Januar festge-
setzte Match zwischen dem F. C. Excelsior
Zürich und dem E. C. Zürich wurde auf den
13. Februar verschoben.

*Der F. C. Zürich hat in seiner letzten
Versammlung das „Schweizer Sportblatt" zum
offiziellen Vereinsorgan ernannt, wofür wir
ihm besten Dank sagen.

*lm ersten Team des F. C. de Genève spielen
nicht weniger als 6 Zürcher, vier Gebrüder
Baltensberger, Rause und Eredy Gamper, Mit-
glied des F. C. Zürich und Bruder von Hans
Gamper. Der Vorstand setzt sich zusammen
aus den Herren: Laplace, Präsident; Rause,
Kassier, und Möcldi, Sekretär.

Genf. (Corr.) Zu den zwei liier in Genf
neulich gegründeten Clubs „Stade genevois"
und „Stellulia F. C." ist ein dritter hinzuge-
kommen, nämlich der „F. C. de Genève". Der-
selbe wird Sonntag den 6. Februar sein erstes
Match gegen den Stade genevois spielen. Er
hat, da er fast zur Hälfte ans Zurehern besteht,
beschlossen, seine Farben blau und weiss zu
wählen und zwar in der gleichen Art wie der
E. C. Zürich. Nur wird auf der linken Brust-
seite des Sweaters das Monogramm E. C. G.
auf gelbrotem Grunde sein. Letzten Sonntag
hielt der E. C. G. seine erste, sehr gut be-
suchte Spielübung, mit dem Racingcluh, ah.

Gegenwärtig ist hier die Rede von der
Stiftung eines Bechers für die Genfer Football-
meisterschaft, an der nur kleinere Mannschaften
teilnehmen; diejenigen Mannschaften, die in
der Meisterschaft für den Becher Ruinart
spielten, wie Lancy F. C. ; Chatelaine F. C.
und Racingcluh, werden ihre II. Mannschaft
stellen und steht bis jetzt die Teilnahme von
sieben Teams in Aussicht. Eredy.

*Die französischen Rugby-Vereine, die um
die Meisterschaft von Frankreich mit dem F. C.
Lyon zu kämpfen haben, protestieren gegen die
Teilnahme unseres zürch. Spielers Hans Gamper
an den Wettspielen, da er noch kein Jahr in
Frankreich sich aufhalte. Es scheint, dass er
gefürchtet wird

*Lyon, 24. Das gestern ausgefochtene
Match (Rugby) zwischen dem E. C. Lyon und
der Unicm Athlétique Lyonnaise endigte in dem
gewaltigen Siege des F. C. L. mit 41 : 0
Punkten. H. G.

*Lyon, den 24. Jan. Der Athlétic Club
de Lyon hat letzten Sonntag seine erste Foot-
ballreise nach Grenoble gemacht und dort einen
kleinen Sieg mit 9 : 0 Punkten gegen den
Cercle Sportif davongetragen. H. G.

Fussballspiel in Lyon. (Originalkorresp.
aus Lyon vom 25. Januar.) Herr Hans Gamper,
der eifrige zürcherische Sportsmann, schreibt
uns: Während der Zeit von Weihnachten bis

Februar, da an andern Orten das Training
unterbrochen wird, wird dasselbe hier in Lyon
weitergeführt, wie im Frühjahr oder Herbst.
Gespielt wird nur Rugby, und meine bisheri-
gen Anstrengungen, dem Associationsspiel Ein-
gang zu verschaffen, blieben ganz erfolglos. Die
Lyoner wollen ein etwas lebhafteres und auf-
regenderes Spiel. Ich habe mich rasch einge-
lebt in die neue Spielart, und es kommt mir
meine Gewandtheit namentlich im „dribbeln",
die ich durch das Associationsspiel erlangt
habe, sehr zu statten.

Es giebt hier in Lyon nur vier Football-
clubs, der Rangordnung nach : F. C. Lyon,
Union Sportive du Lycée, Union athlétique
lyonnaise und der Athlétic Club.

Der P. (7. Lyon ist weitaus der stärkste
und zählt ca. 100 Aktivmitglieder. Er stellt
3 Mannschaften à je 17 Mann ins Feld. Der
Spielplatz befindet sieh im Grand Camp. Der
Verein hat ein eigenes Clubhouse mit An-
kleideräum'en, Bädern, Douchen etc. Jede
Mannschaft hat ihren eigenen Captain und
Trainer. Die erste Mannschaft wurde das
letzte Jahr nie besiegt. Sie setzt sich folgen-
dermassen zusammen: Back: Place; Dreiviertel:
Edel, A. Clerc, Perret, Etheridge ; Halfbacks :

Hadley, E. Clerc ; Forwards : Paret (cap.),
Barbènes, Gentil, H. Gamper, Chamard, Eassier,
Monin, Evrard.

An Ostern wird diese Mannschaft in Paris
um die Meisterschaft von Frankreich spielen
und vorher noch ein Wettspiel ausfechten gegen
die Stade Bordelais, den stärksten Provinzial-
club. Die Leser des „Schweiz. Sportblattes"
werden die Ausgänge dieser Ereignisse genau
verfolgen können.

Der zweitstärkete Club ist der lerem des

Lycée. Der Club stellt zwei sehr tüchtige
Mannschaften, die unter guter Leitung jeden
Donnerstag nachmittag auf dem für sie reser-
vierten Platze im Parc de la Tête d'or spielen.
Am 22. Februar begiebt sich die I. Mannschaft
nach Paris, um sich dort mit der stärksten
Schülermannschaft von Paris zu messen, und
man ist in hiesigen Sportskreisen sehr auf den
Ausgang des Spieles gespannt. Der Match
des Lycées versus E. C. Lyon findet am 30. d.
statt.

Ein noch junger, aber strebsamer Club ist
die Lwitm cdMéfàgw üyonwuise. Neben den
athletischen Sports betreibt sie auch eifrig
Eussball und im Frühling wird sie gewiss von
sich hören lassen.

Der jüngste endlich unter den vier Clubs
ist der AlÂé%ite C7nö, der aber bis jetzt noch
nicht viele Wettspiele ausgefochten hat. In
nächster Zeit wird der F. C. Lyon mit ihm
spielen, so dass er Gelegenheit haben wird,
sich die ersten Sporen zu verdienen.

Rückblick auf die abgelaufene Saison
in der Deutschschweiz,

II.
Unter den auswärtigen Clubs machte beson-

ders der LI C.Wmtert/inr viel von sich hören. Der-
selbe hat eine ganze Reihe von bedeutenden Siegen
zu verzeichnen, z. B. über Zürich, Grasshop-
pers II. Team, Phönix St. Gallen n. s. w., in-
dessen muss doch bemerkt werden, dass seine
Mannschaft meistens zu einem grossen Teil
durch Spieler anderer Clubs verstärkt war. Es
liegt natürlich in seinem eigenen Interesse, in
Zukunft sich etwas mehr ans eigene Holz zu
halten, und schliesslich macht es einem doch
nicht recht Spass, einen Feind mit einer zum
Teil fremden Mannschaft besiegt zu haben.
Einen ganz erheblichen Verlust erlitt der Club
durch den kürzlich erfolgten Weggang des bis-
herigen Captains und des Goalmanns, die schwer-
lieh so bald wieder völlig ersetzt werden
können.

Die beiden Clubs in St. Gallen haben beide
rätselhafte Resultate geliefert in ihren Wett-
spielen. P/10'nû: hat gegen den P. L. Li. Laßen,
mit dem sich am Anfang der Saison der E. C.
Victor vereinigt hatte, zweimal entschieden ge-
siegt. Dem gegenüber steht aber das ausser-
ordentlich gute Resultat des E. C. St. Gallen
versus Grasshoppers 2: 3, während Phönix mi t
8 :1 besiegt wurde. Erkläre mir, Graf Orindnr,
dieses Rätsel der Natur Der F. C. St. Gallen
ist ohne allen Zweifel durch den Zutritt Vio-
tors sehr erstarkt, während anderseits Phönix
durch den Verlust einiger bedeutender Spieler
eine empfindliche Schwächung erlitt. De;.'
nächste Frühling wird vielleicht die Stellung
der beiden Clubs zu einander etwas genauer
präzisieren.

In Paseï haben wir eine ähnliche Doppel-
Stellung der zwei grössten Clubs. Der E. C.
Basel war weniger glücklich auswärts, errang
dagegen auf dem eigenen Felde einige bedeu-
tende Siege. Zu erwähnen : gegen Biel 7 :0.
Auch gelang es ihm, seinen Rivalen, die „Cid
boys", mit 1:0 Goals zu schlagen. Dafür er-
zielten diese gegen auswärtige Clubs bessere
Resultate, so gegen Grasshoppers Zürich 0:3,
F. C. Basel 0:7, und gegen Mülhausen ge-
waniien sie mit 4:3 Goals ; ebenso siegten sie
entschieden über Bern. Von den Basler-Clubs
wäre noch zu erwähnen „Brittannia", der sich
aber mehr dem Training widmete und nur
einige wenige Wettspiele ansfocht.

Es ist erfreulich zu sehen, wie auch an den
höheren Lehranstalten das Eussballspiel Ein-
gang findet. In Zürich ist am Gymnasium das
Eussballspiel in das Programm der Turnstun-
den aufgenommen worden. In Trogen, Frauen-
fehl und Schaffhausen existieren sogar tüchtige

Islckllisrl âomVsrkgllàsxrgsiàsllloll k.sxglsslsns
12. dskrngr ^ll^nssnâsll, kskllls Asngllsr àl-
zlsIinnA àss àgkrss- nnà Lokissskoricklss, nnà
Kokken wir àissmck gnl xcinkllioks nnà Aswisssn-
kglls dnsokrill.

dsr dsnlrglvorslgnà.
1. daki àsr slgllAslllllàsnsll IIsknnASn.
2. dslsiÜAllllA àsr Lckiàsll im dnrcksokllill

s'âmliioksr IIsknnASn.
3. Lckllssàllrokscknill s'âmliisksr IIsknn^sn

xro Ngnn.
4. dsngllss VorslgllàsmilA'iisàsrvsr^sickllis

mil IVokuorl.
5. NilAiisàsrvsr^sicknis (dkrsn-, droi-, dgssiv-

nnà âlivmilZIisàsr).
6. dsngns TlnZgks àss Vsroillckokcks nnà

âsr ^.kkcklnnZ àsr LckisssükllllZöll.

^iclgenö88i8oköl' ^Ivliei't80>iûtiôn-Vei'bkìniî.
dsr dnàs làlsn àgkrss ASKrûnàsls sià^.

dloksrlsckiàollvsrkgllâ ^'âkll ksrsils 17 Lskl.,
n'gmiick: ^Il-düriok, dsrlikon, Tlgrgu, ^.iislsllsn,
dnZs, IVisàikon, àsssrsiki, Illànsiris^llgrlisr,
dilliilsrn, Idollnsksr^, Nsnmüllslsr, düriok III
dsvoivsr u. dloksrl, VK'xkillA'sn, ZonllkllksrK,
döss, dick, dsisksrZ. 15 Lcklionsii slsksn àsm
Vsrkgnàs nook lsrn nnà isl 2:n kollsn, àgss

gnck clisse sick kckà ansskiissssn wsràsn, nm
sillöll kr'glliASn, slgrksn dölllrckvsrkanä
sckgiksn. Dissss dgkr knàsl wgkrscksilllick
àgs 1. siàZSll. diokorlsckàsnlssl slâ.11. dnàsm
wsràsn guck nook sillies dkr- nnà drsisckissssn
gkAskcklsn wsràsn.

IVir mgknsn àrillASnà ails nook lsrnZs-
kiisksnsll Vsrsins ^llill dsilrill in àsn dsnlrck-
vsrkgnà.

kZAcifalirsiveikin pluntein.
dsllsrckvorsgmmIlliiA: LonnlgZ, clsu 13.

dskrngr, gkoncis 6 dkr, im Vsrsinsiokck dckê

dssmgnn, dürickkorZslr. 17, dlirick V.
VickliZs drgklgnàsn srloràsrn llllksàinZlss

drsoksinoii, guck von Lsilsll âsr dassivmii-
A'Iisàsr. dsi âisssm ^.ckgsss Igàsn wir Vsrsins-
milZiisàsr, àis dnsl nnà disks ^nm Lxorl
ksZsn, oàsr àis Lsklion knan^ickl lllllsrsliàsn
woiisn, ^llill dsilrill gis Tckliv oàsr dgssiv
iìôk. siu.

Der Vorslgnà.
po!>t6LliniIiö>-!?ucIel-IiIu!z lüi-ioli.

dsr Vorslgllà lür àgs Iglllsuàs îinlsr-
ssmsslsr wnràs ksslckll aus loiZonäsn dsrrsn:
dr'gsiàsnl: Xgrl dross, ognà. sksm., dôlck
dlgnsn; Viêisxrgsiàslli: üsox. ?groài Oölüllo,
sgllà. cksill., Ilgillislrgssk 29 z Lckrsl'gr: Hglls
Licksr, slllà. llisck., îgiàillgllllslr. 1; Xassisr:
?ril2i dross, slllà. lliseli., Holsl?1gnsll; 05sr-
loolcksl: dsox. ?groài; Nglsriglvsr^vgllsr:
Lrlluo ^nàrisll, slllà. illsck., HollillAsrslrgsss 1.

dsr dlllckgii ààsl gui 17. ?s5rllgr ini
Holsl Lslisvlls slgll.

l^. L. kìtuna ^Uiioli.
Dràsllliicks NollglsvsrsarrlllllllllA: doullsrs-

IgA, às,i 3. ?ckr., cksllàs 8^/s Ildr, ira I^okal:
dais Hsvllv/SA.

Dsr Vorslgllà.
î^ootbkìll-tîlulz Lkì8k>.

In âsr àckrsssil?illllA voiu 21. àgu. vuràs
àsr Vorslgllà gus lolZSllàsll Hsrrsir Isslslll:
?r'âsiàslll: d. Volàsrgllsr, Lcku; Vi^s^r'âsiàslll:
.1. iloliragllll; Xassisr: L,. Issiill (llSll) ; Tdrlllar:

Islsr, dockolvsZ 10; Kglsriglvsr^gllsr:
H. Lckllsiàsr; Loisàsr: dr. d. Lck'gllizlill; d.
dslàllsr. dis IVàl àsr dgzzlgills vllràs glll
àis ll'âcksls Lili?llllA- vsrsckolsll. d. d.

5. L. Miìeàli.
dsr àsr?isilÌAS Vorslgllà sàl sick gus

lolZSllàsll dsrrsll ^llsararaoll: dr'gsiâôlll: dglll
11^; ^.irlllgr: dmil Lààsr; Xgssisr: ^.Idsrl
LckgàsKZ; I. dgxlgill: dollis dossi; H. dg.xls.ill:
d. dirssss; Nglsriglvsrvsgllsr: Illi. dsàsrllgz
dsisii2isr: à. dossi.

dg ksrsils tur àis ZroraillSllàs Zgisoa às
dsiirs voll IVsilsxisisll gizASsckiosssll sioà,
v/sràoa àis lil. dlubs Zckslsll, svsul. ^.lllrgZsll
I>slr. Nglckss soiorl ga dsrrll d. Llllàsr,
dsorZsllsirgsss 35, ill V^illlsrckllr, ^ll rickisa.
dsr d. d. Viilllsrliillr izsZckl giu 5. dckrugr,
aksllâs, iill dasillosggl ssill 2. LlilillllZsIssl. dis
illsislsll dlcks àsr dsisckvsd siuà àasll siu-
Ksigàsll v^oràsir unà àis dllsgllllllsasàllllZ àss

VsrAllllAllllZsoolllilsZ, gll àssssll Lxilss dsrr
dglls Llllàsr sisàl, àllrlls ^voiil làr siusir Zs>
illllllicköll ^.Isllà IllrZsu.

I. : d. Llllàsr.
ààelnvâsr. Iriujll'u^tseluU/einvi^utilli. 8a.msàZ

âkN o. ?sdi'Uîi.r ksÎErt àsr ostsi:Iv!vsÌ2. àralzrllsisâàsrl-
verbà im Ûîìsiiio HoiàZsn ssw 10^g.lriZss ZtiànZsksLt.
Lin Lviies ?roAi'g.mm, àsssen Lin^slksitsn im Insêrs.isiài1
üu ààsn sinà, virà âsm Lsst^dsnà àis nâtÎAS vsr-
leiden. Mr können An âiessr LtsIIs nur verruisn, ânss
Me ksìsiliZisn Lektionen ikrs besten Lrükts stellen, unà
ânss tür Lrnst unà Humor so nusreieksnä ZssorZt ist, ànss
nils Lesttsilnslrmsr ikre RsolinnnZ ànbsi knàsn vsràen.
Mr brinxen un àieesr Ltslls ?nr LtiànAslsisr unsere
beetsn 'Vünsvko ànr.

Der 0. Xûrlà knt von nun nn bei Herrn ZZnàsrt-
selisr, VslomnZnîiin un àsr Lnknkotstrnsse, ein Dnblenn
nusZsstsUt, nuk lrelàem à^siZsn über stnttknàenàs Änteks
nnZebrnekt sinà. Lbenso veràsn Hsîeilen UontnZs àis lìs-
enltnte von Vsttspielen nnàsrer Lilubs nusZestellt. Mr
bitten ànbsr àntûr sieb intsressisrenâs Vereine, solobs Rs-
sults-ts ^jsveilen kur^ LonntnZ nbenàs noob 2u senàen nn
àsn Lrâsiàentsn àss L!. 2. : làrn. à. Lnàsrli ^jun., ^ürivb I.

lllöAÜck tvar, slcksll lissssll. dlllcklicksrtvsiss
vorslgllà sis sioil glll àgs diickoir àsr dgàrsilsa,
cksr ick vllssls iillillsr irock llickl, v/sr sis vgr,
unà àock àllcksll vir llirs vor glisr IVsIl; vir
lllllsslsll àas ^'g liillll, llackàsra tvir llirs silliagl
gis drguliolllo gllsZSAs5oll irgllsu. Ick là As-
MÌ88 iîsill dasslllllss; gàsr ,,A'sxg88ÌA'" isl Illir
àock ASMSssll loi àsr Agu^oa dssckickls.

(LortsàunZ kolZt.)

ver Aiirioli tsisrts nm 22. ànnunr im
Annttbnnse 2ur Lvbmieàsn seine L.benàuntsrbsànZ. ver
sebr Aenussreiobe ^.bsnà lvnràs àureb àns rsissnàe Lust-
spiel „Unter vier àZsn" von Lulàn eröiknst. vnnn lvuràs
àns nblveolànAsrsiobs VroZrnmm nbAelviokelt. lZssonâsren
lZsitnll ernteten àis Lisssnköpts von Ltnrls^ bros. unà si-
ni^e Duetts unà LolovortrâZs.

Leim Lnnkett bsZrussts àsr Lrâsiàsnt àis nnvsssnàsn
Küste. ?iàlrsiebs Dsputntionsn àsr Lürober unà Luster
Klubs senkten von àsn L^mputbisn, àis men àem K. K. 2!.

ullsrorts snt^eAênbrinZt. Dsrr Nulberbs überbrückte àis
keriîliokstsn Krusss unà LrsunàsokuttsvsrsiokerunZsn àsr
Luslsr LportskolleZen. Dsrr ^.làer sen. vom Veloolub s,, à.

Likl spruck von àsn ZsZsnssitiZen Zutsn LsniskunZen unà
leerte sein Klus s.ut àus Vokl unà ksàsiksn àes K. K. A.
Vom Veloolub âsr Ltuàt 2mriek spruok àsr Lrûsiàsnt, Dsrr
LertsokinZer.

àek àsr?srpsiokors lvuràe bei àisssm Lests ZenûASnà
AskulàiZt, so àuss sick àis lröklioke Kesellsobutt erst beim
Krausn àes NorZsns trennte. K. L.. N.

8t. Kîtlisu. (Dorr.) Letzten DonnsrstuZ ubsnàs ànà
in Dblsrs Zrosssr Don^srtkalle sin Vsrsinsabsnà, vsrbun-
àsn mit 8okg.uts.krsn, verunstaltet vom Lioz^ole-klub
Lt. Kallen', statt. Dis?aklrsioksnLssuvksrv>ursn oktübsr
àis Klan^lsistllnZen bei einzelnen Dummern MN^ „balk". Line
üotte, 16 Äann starke Klubmusik eröiknsts mit àem Dsülisr-
marsok àsn^bsnà, àann tolgte sintlottZetakrsnsr LsiZen einer
à^akl klubmitZlikàsr. Disraut tollten àis vsrblûKsnàsn
Lroàuktionsn unserer bekannten ^.matsurlakrsr Dklsr unà
lanner unà àis àss Nünoksnsr Nsistersokattstakrsr Lslix
Lrunnsr. àk Disàsr- unà Dookraà virâ von àsn Zenannten
Zsraàsxu KrossartiZss geleistet. Ltürmisoksr Applaus be-

grüssts Dummer um Dummsr. Dsben àsn Aeistsrn sei aber
auck sin künttiZsr Dünstler aut àem Daàs, àsr àsn Zäunen
Vbsnà àis Lreuàs àer ^usokausr bilàsts: l?ir msinsn àas

tüntjäkriZe Löknoken àss Drn, Lrunnsr, niokt vsrZssssn.
Das kleine Dsrleksn kantisrts am Daà mit verblûlksnàsr
Livksrksit unà maokts àem Vater alls Dkrs. Ls var sin
sokönsr L.bsnà. — Dem Verein unà àssssn Veranstaltern
âatur Dank!

MU-

G Velosport. G

Vsloclud ^üricil. dsr Voioollld dtirioii
1o8ckio88 ill 8SÌllor làlsll Lgill8lgA gloiici iill
7lllM8lillor slgllAckgizloll Nollgl8vor8gllllllillllA',
âg8 ciis8^'giirig'o dr'gllî?cksll glll 12. dckrllgr iill
Zro88Sll Zggis ^ll diillillsriolllsll ck^lliigllsll.
d8 soil sill iilli>scks8, rsickiigiliZ08 droZrgllllll
2llr t^livickillllA i^oillillöll. ^Illl r^lllrgA ciss

Vorslgllàss Mirào izosckio3ssll, gill dollrsllvsll-
lgiirsll <is8 L. V. d. loidllllckillsll. dg8öigirre8-
5llciZol 1898 vllràs lcklA'oslsiil llllà àckoi og.
1000 dr. lìir sxorliicks 7lllig,88S gll8AS8sàl.
dosckiosssll Mircis ciio ^dirailllll^ oiii08 dräii-
^giir8vsllrsllllsll. dsil llaci drl iiock llickssliillml.
r!lill dllllcisslgA' in dg8si tvirii ciio Lsklioir gm
Lcklioiis-döllllSll lsiillsiiillsll. diii Zrö88oro8
döllllSll soil ira dallls cisr Loillillorsgisoll gui
cisr dgràgll 8lgllûllàsll. Iill drojckl iisZl irock
glll cisll dsrckl in VsrizillàllA mil cisr svslll.
^ll A-rälliisillloll Illlion dtîrioii sill ZrosssZ
Lckglllgirrsll. dlllli Lckillsss ivllrcis ciis drîillcillll»
sillsr dssgllZ88cklioll gllIsrsZl llirà 1s8ckio88Sll.

^Verdgllà sciiwei?. Velcckâllâier'. disssr
icîir^iick AsZrllllàsls Vsrlgiici irisil isl?:loll
LoiilllgA VsrsglliillillllA ira doloi Ll. doiliigrcl,
gllivs8Sllà vgrsll og. 40 Nil^iiscisr. ds durcie
illZ8ckiosssll, àis VockgllàillllASll vorlglltiA gis
iiilsrlls ^ll izckgllàsill llllà llickls Zill xll51i?isrsll.

'"Dis iîlllssisclisn dsnnsn idsniZLsiciis
im Illili' 1LSL. dis Zrosssll Irgll^ösiscksll
Llrgsssllrsllllsll voll 1898 lìllàsll gll loiZSllàoll
dgZSll Zlgil:

LolllllgZ âsll 10. I^xrii (dslsrll) : dgris-don-
5gix, 288 icill.

LgllislgK Isa 7. llllà LoiilllgZ 8. idgi: dor-
àsgllx-dgris, 591 icm.

dollllsrslgZ 14. àllii: dgris-dsgllvgis (dsr-
rslllgirrsll) 172 km.

LolllllgZ 21. àZ. : dgrÌ8-dgi»ollrK, 210 km.
LgmslgZ àsll 3. llllà LcmlllgA 4. Lsxl. : i?g-

ris-dozigu, 556 km.
°"dgs 24 Lllliiàsll-dol-à'dr-dsllllSll aul àsr

dsllllkgilll îirà gm 4. llllà 5. àlllli gi>Kckailsll
llllà 2:tvar vcgkrscksilliick im Vsioàroms voll
dollkaix. OrAgllisisrl îsràsll aiis dslliisll àrck
àis lrgllcksiscks Lxorls^silllllA ,,ds Vsio".

^dsllls, à 1. dckrllgr, kgl ÄUZUsi dsìir
glli àsr dgkll ill dsligir (dloriàg) ^.msrikg ill
sinsm Nalck AöASll dgl. dlllisr Assiarlsl.
dkslllgiis àisssr dgZs virà dckr ZsZsll LgllZsr
glll Zisicksr dgkll silllrslsll: drslsr dglll 3

Nsilsll, ^ivsilsr dglll 4, svslll. dràoksiàllllA'S-
iglll 1 Nsiis. 7lm 25. dckrllgr kskrl soàgull
dskr ksrsils llgck dllroxg zillimok.

'"luiss Dukois, àsr lrgll^ösisoks Llsksr, virà
gQ àsr ll'gckslklliilliASll dsrlllgkrl doràsgllx-
i?arÌ8 lsiillckmsll; sskoll ksllls kgl sr ksckg-iick
àss Lekrillmgcksràisllslss voo ksrvorrgZSllàsll
„dkgllilsllrs" dllSAZSll. dis dsrrsll dkgrrcm,
dslls às dav!?, dirgràol, d. dirgllà, dkllillisr
slo. lvoilsll ikm mil ikrsll àclomokiis i?gos
mgcksll. dllkois koikt, àis Lirscks voll 590
km. ill 16 kis 17 Llllllàsll ^ll lgkrsll! divisrrs,
Llsxkglls llllà àsr dllAi'âllàsr diisoll kgksll lur
doràsgllx-dgris sckou Asugulll; im Vsrsillg mil
dllkois kilàsll sis sill (^llgrlsll àsr gllsn ds-
llsrglion ill àisssr kigssiscksll doakllrrsll?:.

°"dsr ksrvorrgZsllàs lrgllMsissks dslllllgkrsr
doecslliiioll, kür^Iick ^um 10-mollgliioksllNiiil'gr-
àisllsl ksrgllg'WoZsll, isl llgck dllZigllà àsssrlisrl,
àgmil kgl sr guck sill Alll dsil ssiiisr dsiill-
iglllkgkll glll àsm dolllillSlll zisrslörl.

°"din srmorcisköt- ducikaiirsr. dsr lram
?:ösiscks daàlgkrsr drgllàin, àsr gm 3. ds-
krllgr v. à. i?gris xsr dgà vsrlisss llaà, àis
LokivsÌ2i, dzrroi, dgimglisll, driscksnigllà llllà
dZvxloll cillrokrgâslllà, siok glll àsm'VsZs ?:llm
dölliZ- klsllslik kslgnà, isl srmoràsl vmràsll.
dgs àollrogi „Tllriog-Ilgligllg^ ill dgssgllgk vsr-
öiksllliiokl sills dsxssoks vcm diZrs, ill ivölsksr
gvAS?:sÌAl vàrà, àass dranàill voll àsm Llgmms
àsr dgio-dgilg srmoràsl vllràs.

°" IrrsinniZ Zsivorâsll isl àsr kskamils lrgm
^ösiscks dgàlgkrsr disrmi, àsr gll àsll dislgll?:-
lgkrsll doràsgllx-dgris, dgris-dksrkollrZ slo.
lsilASllomillkll.

'"Dis dsrmins cisr Mslìmsistst-ssksktsn.
dsr Vsckgllà IVisnsr dgàlgkr-Vsrsills lîir IVsll-
lgkrsxorl kgl socksii àis dsrmiiis liir àis IVsil-
msistsrsskgltsll xllkldisrl. disssiksll lìllàsii,
vorkskglliick àsr dillividigmaZ àsr I. d. id, gll
loiASllàsll dgAkll slgll:

LcmiilgA àsll 4. Lsxlsmksr,
dollllsrslgA àsll 8. Lsxlsmksr,
LolllligZ àsn 11. Lsxlsmksr.

'"dur! Dssksrs slgrlsl mil dskr im drgi-
lliilA gm 1. d'à glll dgllàsm ill dgris.

Ve1om3.i°c1er.
Ill diirick I, gm 26. àgllllgr 1898 : dims

dllsllmglikmgsokills, Narks „llIiilAkd 13, mil
slgrk AskoASllsr, vsimioksilsr dsllkslgllZs mil
dorkZrilksll, gll vmlok sillsm àsr islcksrsll sins
soASll. ^tvillZs lskil, sokvgr?: smgiiiiorlsm, isickl
AskoZ'Sllsm dsslsils, vsriiioksllsll Lxsioksll, Zsik-
Isàsriism Lgllsi, dllillmixoàglsll, àsr dgkrik-
llllmmsr 8017 ruià àsr doimsillllmmsr 4177, so-
vàs mil dsröii gis LiZiigl vsrssksii. Vorl
dr. 450. àl dsikrillAllllZ àissss Vsio isl às
dsiokllllllA voll dr. 20 gllsZssàl.

Mrick, àsn 27. àgll. 1898.
dgs doii2sikommgllào.

°"Vom 11./12. àllllgr 1898, Mm dgcklsil
àss dsckliskrsrs dsrlks, sill dgkrrgà, dio^sislls,
dxsi (IVisn, dsrlill), dr. 31,321, doicksillum-
msr 2008, dllSllmalik, dllllioxrsilsll, sckvmrs 1g-

kisrl, okllg dglsriis, mil dgscksll. dskst sillsm
dcksl mil sinsr dsckàssls. IVsrl 310 dr.

dgs si, 24. àgllllgr 1898.
doidsiàsxgrlsmslll dgssl:

^.bteilunZ Ltratsaeken.
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dgokslsll LoiiiilgA sxisil àis II. Ngrillsckgll
àss d. d. dîiriok ASASii àis I. Kigllllsckgll àss
d. d. „döllloiiig". Lxislxkà: kisiiis ^-iimsllà.
Vlll àsr Zrnsssii ^.limsiià kllàsl sill IVsllsxisi
àss I. dsgms àss d. d. darlllllg ASASir àgs II.
dsgm àss d. d. dxosisior slgll.

Lokoii ?m ivisàsrkoilsll Ngisir vvuràsll gul
àsr tlilmsllà gus Xisiàsrii voii Lxislsiiàsii
dsiàkslrgAS Asslokisii. Lo guck Islcksn LoiilllgA-
sillig-öll Nil^iisàsrll àss d. d. diirisk. 7^oklllllA'
A-cksll!

*Vm 6. N'à' sxisll àsr d. d. dgssl ill dgssl
ASSSll àsll d. d. Nllikgllssll. das drgillillZ' lür
àissss Vstlsxisi virà bsrsils ll'gokslsll Uoiml
izSAillllSll.

'"dgs aul LolllllgZ' àsii 23. Ikimgr lssiZ-g-
sàls Uglok Aiviscksll àsm d. d. dxosisior
diiriok llllà àsm d. d. Mriok ^viiràs glll àsll
13. dckrllgr vsrsokoizsll.

'"dsr d. d. dîiriok kgl ill ssiirsr làlsll
Vsrsgmmilliig' às „Loktvsmsr Lxorlkigll" ?:llm
ollicksIisllVsrsillsorAgll srllgllal, wolìir wir
ikm Ksslöll dgllK SgASll.

°"im srslsii dsgm àss d. d. às dsllàvs sxisisll
iiiokl wslliA'sr gis 6 Mroksr, visr dskrllàsr
dgilsllsksrZsr, dguss uiià drsàv dgmxsr, Ml-
Ziisà àss d. d. diiriok uirà druàsr voir Kigirs
damxsr. dsr Vorslgllà sàl siok zmsgmmgll
gus àsll dsrrsll: dgxigos, drâsiàslll; dgllss,
Xgssisr, llllà Nöckii, Lskrsl'âr.

dent, (dorr.) !^ll àsll ?wsi kisr ill dsirl
llSlliiok AgA'rllllàslsll dlllks „Llgàs Asusvois"
llllà „Llsillliig d. d." isl sill àrillsr killZill^s-
kommsll, ll'gmliok àsr ,,d. d. às dsirsvs". dsr-
ssiks wirà LolllllgA àsir 6. dckrugr ssin srslss
Nglck ZSASll àsii Llgàs Asiisvois sxisisll. dr
kal, àg sr lgsl zillr dallis glls diîroksrll ksslskl,
kssokiossvll, ssills dgrksir kigll llllà wsiss ?ll
wäkisll llllà ^wgr ill âsr Zlsioksii Tlrl wis àsr
d. d. diirick. àr wirà glll àsr iiiiksll drllsl-
soils àss Lwoglsrs àgs KlolloZrgmm d. d. d.
glll Asibroism drllllàs ssill. dàisu Loirulg^
kisil àsr d. d. d. ssins srsls, sskr Zlll ko-
sllckls FxisillklliiA, mil àsm dgoillKoillk, gk.

dsAôllw'ârli^ isl kisr àis dsàs voir àsr
LlillllllZ sillss ZZscksrs lìir àis doiilsr doolkgli-
msislsrsskgll, gll àsr imr kisinsrs Ngllllsckgllsll
lsiillskmsll; àisMriAôll klgllllsskgllsll, àis ill
àsr Nsislsrsokgll lür àsll IZocksr Ilàgrl
Sxioilöll, wiö dgllS)i d. d. ; dkglsigillg d. d.
llllà dgoillZoillk, wsràsll ikrs II. Ngllllsckgll
slsilsll llllà slskl kis ^'àl àis Isiillgkms voir
sicksir dsgms iir àssiokl. droàzc.

^'dis lrgllxösiscksll dllAkzc-Vsrsillö, àis llm
àis Nsislsrsokgll voll drgllkrsiok mil àsm d. d.
dzmll 2ill kgmxlsll kgksll, xrotssiisrsll ASASll àis
dsilllgkms llllssrss ckrok. Lxiolsrs dgirs dgmxsr
gll àsll IVsllsxisIsll, àg sr llook ksiri àgkr ill
drgllkrsiok siok gulkglts. ds soksilll, àgss sr
Zslürsklsl wirà!

°"dzcoll, 24. dgs Zssisrll gllsZ'slocklsllS
Uaiok (dllgkv) 2:wÌ8oksll àsm d. d. d^oir llllà
àsr Illlion tllkislic^lls d^oirirgiss SllàiZls ill àsm
ASwglliZsll Lisg'ö àss d. d. d. mil 41 : 0
dllllKlSll. d. d.

'"dzcoll, âsir 24. àgir. dsr T^lkislio dillk
às dzivir kgl islcksir LollirlgA ssiirs srsls dool-
kgiirsiss llaok drsllokis Zsmgokl llllà àorl siiisir
KIsillöll LioZ mil 9 : 0 drurkloir ZoZoir àsn
dsrois Lxorlil àgvollZslrgAsii. d. d.

dusckslispisi iu k^on. (driZillgikorrssx.
glls dzcoir vom 25. (igimgr.) dsrr dgirs dgmxsr,
àsr silriAS ckroksrissks Lxorlsmgiill, sokrsikl
tins: Vgkrsllà àsr dsil vou IVoikngcklsir kis

dskrllgr, àg gir gllàsrll drtsll àgs drgillillA
lllllsrkroskgll wirà, wirà àgssckks kisr ill dzcoir
wsilsr^slükrl, wis im drük)gkr oàsr dsrksl.
dssxisil wirà llirr dllAk^, llllà msills kisksri-
ASll ^.llslrsllAlliiAgll, àsm Tlssooigliollssxisi dill-
AgllA 2ill vsrsokglksll, kiisksll Agll^ srlolAios. dis
d^oirgr woiigll sill slwgs ickkgllsrss rurà glll-
rsAsiiàsros Lxisi. lok kgks miok rgsck sillZo-
Iskl ill àis irslls Lxislgrl, llllà ss komml mir
msills dswgllàlkoil llgmsllliiok im „àrikkslrd,
àis iok àrck àas T^ssovigliollssxisl srlgllA'l
kgks, sskr 2ll slgllsll.

ds Aiskl kisr ill d^oir mir visr doolkgii-
olrrks, àsr dgiiAoràllllllA vgsk: d. d. d^oir,
Illlioll Lxorlivs àrr dzcoss, Illlioll alkisli^rrs
Izcollllgiss llllà àsr t^lklslio dillk.

dsr 7^. <?. dt/o?? isl wsilglls àsr slgrksls
llllà ?:gkll og. 100 TlklivmilZIisàor. dr sloiil
3 Ngllllsckgllöll à îjs 17 Ngllll ills dslà. dor
Lxisixià kskllàsl sisk im drgllà dgmx. dsr
Vorsill kgl sill siZSllSZ diirkkoriss mil tin-
KIsiàsrgllmck, dgàsrll, doricksll slo. àsào
Ngllllsckgll kgl ikrsll siK'SllSll dgxlgill llllà
drgillsr. dis srsls Nkllllsokgll wrrràs àgs

làls àakr llis kosisZl. Lis sàl sick loiZsir-
àsrmgsssll 2:llsgmmsll: iZgok: i?igos; drsivisrlsi:
dcisi, 2^. disro, i?srrsl, dlksriàAô; dgllkgoks:
dgàisv, d. disro; dorwgràs: dgrsl (ogx.),
dgrksllss, dölllii, d. dgmxsr, dkgmarà, dgssisr,
Nollill, dvrgrà.

i^ll dslsrll wirà àisss Ngllllsckgll ill daris
um àis Nsislorsckgll von drgllkrsiok sxisisir
llaà vorkor llock oiir IVollsxisI gllslscklsll ASSSir
àis Llgàs doràeigis, àsrr sl'grkslsll drovill^igi-
oillk. dis dssor àss „Lokwck. Lxorlkigllss"
wsràsll àis TlllSAgllZs àisssr drsiZllisss ASllgll
vsrlolZSll köllllöll.

dsr 2:wsilsl'grksls dillk isl àsr dcköM à?
dz/oss. dsr dillk slsill ?:wsi sskr lückliZs
Ngllllsokgllsir, àis rrlllsr Alllsr dsilllllA ^sàsir
dollllsrslgZ llgokmillgA' glll àsm lür sis rssor-
visrlsll diàs im dgrs às 1g dsls à'or sxislsll.
Vm 22. dckrllgr ksZ'iskl siok àis I. Ngllllsckgll
llgok dgris, um siok àorl mil àsr sl'grkslsll
Loküisrmgllllsokgll voll dgris mi mssssll, llnà
mgll isl ill kissiZ'Sll Lxorlskrsissll sskr glll àsll
àsK-gllZ àss Lxisiss Zssxgiml. dsr Nglok
àss d^osss versus d. d. dzioll kllàsl gm 30. à.
slgll.

dill llock îjllllA'sr, gksr slrcksgmsr dillk isl
àis dmmz ?t/on»îâô. dsksll àsll
glklslisoksll Lxorls kolrsikl sis gllck silriz-
dllsskgil llllà im drüklillK wirà sis Aswiss von
sisk körsll Igsssll.

dsr ^üllAsls Sllàlick lllllsr àsir visr dinks
isl àsr dWâgAS àsr gksr kis )àl nook
llickl visis 'Vsllsxisls gnsZslocklsll kgl. In
lläckslsr dsil wirà àsr d. d. d^on mil ikm
sxisisri, so àgss sr dsisZonksil kgksn wirà,
sick àis orslöll Lxorsll sin vsràisnsll.

küekiiliok suf clik aligààie 8ai80>i

in llei- Vkut8oli8(îliwà

II.
Ilalsr àsn gllsw'ârliASll dinks mgckls ksson-

àsrs àsr d. d.M?tts?'àr vis1 von sick korsn. dsr-
ssiks kgl sins Zgllî?s d-siko vonksàsllisllàsll LisK-sn
2ll vsr^siokllsll, d. üksr düriok, drgsskox-
xsrs II. dsam, dkönix Ll. dglisn n. s. w., in-
àssssll muss àosk ksmsrkl wsràsn, àgss soins
Ngllllsckgll msislsns Zill sinsm Zrosssn doii
ànrck Lxislsr gnàsrsr dlnks vsrsiärkl war. ds
lisK'l llglürliok in ssillsm siZsllsn Inlorssss, in
dnkllllll sisk slwgs mskr gns siZSllg Nod ?:ll
kglisll, llllà sckiisssliok mgckl os sinsm àock
llickl rsckl Lxgss, sinsn doinà mil sinsr ^nm
dsii lrsmàsn Ngllllsckgll kssis^l kgksn.
dingn g'gllz: srkokiioksll Vorinsl sriill àsr dink
ànrck àsn kîàiick srloiZlsii IVsZZgllA- àss kis-
ksriZsn dgxlgills nnà àss dogimgnlls, àis sckwsr-
lick so kgiâ wioàsr völiiz- srssl^l vsràsn
köllllöll.

dis koiàsn dinks in Ll. dgilsn kgksn ksiàs
r'glssikglls dssllilgls Zslislsrl in ikrsn IVsll-
sxisisll. Màiâ? kgl Zs^sn àsn 7à d. K. dcàn,
mil àsm sisk gm tlnlgnA àsr Laison àsr d. d.
Vislor vsrsiniZl kglls, 2:wsimgi snlsckisàsll Zs-
sisgl. dsm ASZsllüksr slskl gksr àgs gnssor-
oràsllliiok Zllls dosllilgl àss d. d. Ll. dgiisn
vorsns drasskoxxsrs 2: 3, w'âkrsnà dköllix mi l
8 :1 kssisK'l wnràs. drkl'ârs mir, dirgl drinàni',
àissss d.glssi àsr Nàr! dsr d. d. Ll. dgilsn
isl okns giisll dwsiloi ànrck àsn dnlrill Vis-
lors sskr srslgrkl, w'âkrsnà gnàsrssils i?könix
ànrck àsn Vorinsl sini^sr ksàsnlsnàsr Lxisisr
sins smxkiiàlicks Lckw'gckllllg- sriill. dsr'
n'gcksls drükIiiiA wirà vislisickl àis LlsiinnK
àsr ksiàsn dluks ^n singnàsr slwas Zongnor
xràisisrsn.

In dass? kgksn wir oins gknlioks doxxsi^
slslillllA àsr 2wsi Zrösslsll dinks, dsr d. d.
dgssl war wölliZsr Kiüskiiok gnsw'gris, srrgnZ
àgg's^sll glll àsm siZöllSn dsiàs siiii^s Ksàsn-
lsnâs LisZs. du srwgknsll: KSZon dick 7 :0-
Vllck AsigllK 68 ikm, ssillSll divglsa, àis „dki
kov«", rriil 1:0 dosls sckigASll. dglür or-
cksilsll àisss Zs^sll gnsw'ârliZs dinks kssssrs
dssllilgls, so KSAöll drasskopxsrs dürick 0:3,
d. d. dgssi 0:7, unà ZSA'Sll Nüikgnssll Zs-
waniisn sis mil 4:3 docks; sksnso sisZ'lsn sis
kllisckisàsll üksr dsrn. Von àsn dgslsr-dinks
w'ârs nosk srwgknsll „drillgnnig", àsr sisk
gksr mokr àsm IrckninA wiàmsls nnâ nur
sillÌA'6 WSNÌA'0 Msllsxisis gllslookl.

ds isl srlrsckick ^in ssksn, wis gnok an àgn
köksrsn dskrgllslcklsll àgs dnsskckisxisi din-
g'gnA kaàsl. In düriok isl gm d/mirgsium àgs
dllsskcklsxick in àgs droZ'rgmm àsr dtirnslnii-
àsn Älll^snommsn woràsn. In IroZen, dransn-
lckà unà Lckgkkgllssll sxislisrsll soZgr lückli^s



Fussballvereine am Gymnasium, die aber mit
Ausnahme desjenigen von Trogen lediglich auf
das Training angewiesen sind, da ihnen die
Rektorate die Abhaltung von Wettspielen un-
tersagen. Warum

Damit glauben wir ein kleines Bild von der
Thätigkeit unserer deutschschweizerischen Fuss-
ballclubs in der verflossenen Saison gegeben zu
haben. Eine reiche Arbeit wurde geleistet,
fürwahr! Hoffen wir, dass im Frühling die
gleiche Arbeitslust und die gleiche Tüchtig-
keit sich zeige, wie in dieser vergangenen
Saison, und möge der Ostschweiz die Ehre zu
teil werden, ihren Vertreter aus dem Schweiz.
Meisterschaftskampfe siegreich hervorgehen zu
sehen.

Eissport.
Die Eiswettlaufen zu Davos.

(Corr.)

Die Davoser Eisbahn vereinigt fortgesetzt
das Interesse aller Sportkreise Europas auf
sich. Sehr erklärlicherweise, denn während
selbst Petersburg, Stockholm und Trondjhem
ohne Eis sind, zählte man bis zum 27. Jan.
in Davos den 97. Lauftag; die Witterung ist
dabei fortgesetzt so gut, dass die Aussichten
für die Wettlaufen am 5. und 6. Februar die
günstigsten sind. Berlin hat dagegen die Zen-
tenar-Wettlaufen, welche ursprünglich am 16.
Januar stattfinden sollten, zunächst auf den
30. d. M. verlegt und sodann endgiltig bis zum
nächsten Winter verschoben. Die Rennen in
Hamburg umdieKartellmeisterschaftenDeutsch-
lands und Oesterreichs am 23. Januar und noch
eine ganze Reihe anderer Laufen konnten bis-
her ebensowenig abgehalten werden.

Aber auch Davos bietet dieses Jahr inso-
fern eine Abnormität, als die bisher gefallene
Schneemenge kaum 1 m Höhe erreicht hat, so
dass an den Südabhängen fast überall der

magere Boden zu Tage tritt.
Um so reizvoller wirkt das fröhliche Leben

und Treiben auf der vorzüglich gehaltenen Eis-
bahn. Nicht nur zur Dekoration dienen die
auf dem 90 m langen Pavillon und an zahl-
reichen Flaggenmasten gehissten Fahnen aller
Nationen. Neben den schlanken, sich kerzen-
gerade haltenden Söhnen Albions zieht die feu-

rige, schöne Brasilianerin ihre Kreise, Deut-
sehe und Portugiesen, Russen und Spanier,
Amerikaner, Franzosen und Oesterreicher: Kurz
alle Nationen Europas und andere Erdteile
stellen ihre Vertreter, ja die englischen Sports-
leute sind so zahlreich, dass für ihr Figuren-
laufen eine eigene Bahn neben der Hauptbahn
angelegt wurde.

Ueber die Beteiligung an den Wettlaufen
heute schon Bestimmtes zu sagen, ist nicht gut
möglich, weil der Meldeschluss erst am 3. Fe-
bruar abends ist und die definitiveil Nennungen
erst in den letzten 24 Stunden einzugehen pfle-

gen. Bisher sind zum Training eingetroffen
und fleissig bei der Arbeit:

J. F. Banning, Edam;
Ch. Edgington, Oxford;
G. Estlander, Helsingfors;
J. C. Greve, Amsterdam;
H. Kleeberg, Berlin;
A. Lauenburg, Hamburg;
P. Oestlund, Trondjhem;
W. Sensburg, München;
J. Segler, München u. Davos;
J. Vollenweider, St. Petersburg.

Banning und Greve zählen — nach dem

Ausscheiden Edens aus der Reihe der Ama-
teure — zu den besten Läufern Hollands. Ed-
gington hat in Davos schon mehrfach zweite
und 'dritte Plätze errungen. Oestlund hält zur
Zeit den von ihm am 7. Februar 1897 zu Trond-
jliem geschaffenen Weltrekord über 500 m
mit 46®/« Sekunden. Sensburg hat 1896 und
1897 die Meisterschaft des deutschen und öster-
reichischen Eislaufverbandes, Segler in denselben
Jahren die Europameisterschaft gewonn en. Auch
die anderen oben genannten Läufer sind sehr

tüchtige Kämpen. Weitere Läufer von gutem
Rufe haben ausserdem die Absicht, herzukom-
men. Spannende Kämpfe stehen, also in Aus-
sieht.

Auch die ausgeschriebenen Kunstlaufen
werden voraussichtlich zahlreiche und scharfe
Konkurrenten auf dem Plane sehen, besonders
aber dürften das Paarlaufen und das Vierer-
laufen, letzteres deutscher und englischer Schule,
für das Sport- und Laienpublikum sehr inter-
essante Darbietungen bringen. J. V.

*Davos, 22. Januar. Gestern fand auf
der hiesigen Eisbahn das jährlieh wiederkeh-
rende Hockoy-Match zwischen den Mannschaften
von Davos und St. Moritz statt. Bald nach

Beginn gelang es den Davosern kurz nachein-
ander 3 .Goals zu machen und schon glaubte
man, dass diesmal der Sieg sicher den Davosern

zufalle, die in den letzten Jahren immer von
St. Moritz geschlagen worden waren, als sich
die St.' Moritzer langsam erholten, erst gleich-
zogen und dann im letzten Momente mit 6 : 5

Goals den Sieg an sich rissen.
Von den Engländern werden diesmal in

Davos Edgington, Syers und Readhead
starten. Wahrscheinlich wird auch der Europa-
meister vom Jahre 1895, Naess aus Christiana,
an den Weltmeisterschaftskämpfen teilnehmen.

*Der internationale Kongress der Eis-
1 aufvereinigung wird nächstes Jahr in Davos
oder Budapest stattfinden.

* Weltrecord. Von den vier Weltrecords
hält der Holländer Jaap Eden (ein prima Rad-

fahrer) immer noch. Die Zusammenstellung er-
zeigt :

Welt-Records.
Meter Min. Sek. ' Inhaber

500 0 : 463/b P. Oestlund.
1,500 2 : 25®/r. Jaap Eden.
5,000 8 : 37®/5 Jaap Eden.

10,000 17 : 56 Jaap Eden.

Hans Gamper.
Wer kennt ihn nicht, diesen vielseitigen

schweizer. Sportsmann!? Wer hat nicht schon
in Sportskreisen den Namen Gamper gehört?
Sei es im Velosport, im Fussballsport oder
auf dem Gebiete des athletischen Sports,
überall begegnen wir dem Namen Hs. Gamper.
Der junge Mann, aus dessen Feder wir in heu-
tiger Nummer einen grössern Artikel über
das Fussballspiel in Lyon bringen, ist ein
wahrer Universal-Sportsmann.

Hans Gamper wurde am 22. November 1877
in Winterthur geboren. Schon frühzeitig wurde
er Velofahrer und im Alter von 14 Jahren fieng
er an, richtig zu trainieren. Kräftig gebaut,
wie er war, und dazu von einer eisernen Energie
und Zähigkeit, brachte er es bald so weit, dass
er ein gefährlicher Gegner wurde. Am 30. April
1892 startete er zum ersten Male in einem Vor-
gäbe-Jugendrennen als Malmann, wobei die
Vorgaben viel zu hoch bemessen waren, so dass
er in einem Felde von 8 Konkurrenten als 3.
hinter Lugon und Maag vor Enderli, Gut, etc.
endete.

Am 13. August gewinnt er bei Eröffnung der
Rennbahn in Basel ein 1600 m Rennen unter
ca. 20 Konkurrenten. Mitte September 1897
kam also Gamper nach Lyon und schon 14
Tage später, am 3. Oktober, wurde er ohne
vorheriges Training in einem Vorgaberennen
über 2000 m bei einem Felde von 10 Startern
dritter.

Gamper ist ein fröhlicher, dem Freunde
treu ergebener und namentlich auch gebildeter
Jüngling. In Zürich besuchte er während
mehrerer Jahre die Kantonsschule und nachher
absolvierte er eine dreijährige Lehrzeit in
dem bekannten zürcherischen Seidengeschäft
Glieder & Cie.

Gamper ist ein Sportsmann, auf den die
schweizerische Sportswelt mit Stolz blicken
darf.

Fusslball-Wettsptelresultate.
*Das letzten Sonntag gespielte Match

zwischen den beiden II. Mannschaften des F. G.

Zürich und des F. C. Fortuna endigte mit
6: 0 Goals zu Gunsten Zürichs. Bericht in
nächster Nummer.

England. Die Resultate der ersten Ab-
teilung der englischen Liga lauten :
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Sheffield United 20 11 2 7 41 24 29
W. Bromwich Albion 20 9 4 7 34 27 25
Sunderland 20 10 6 4 28 22 24
Aston Villa 21 10 7 4 45 36 24
Sheffield Wednesday. 21 10 8 3 39 28 23
Everton 19 9 5 5 32 28 23
W'hampton Wanderers 20 8 6 6 35 27 22
Nottingham Forest 19 7 6 6 32 28 20
Derby County 21 7 8 6 41 40 29
Blackburn Rovers-. 20 6 7 7 29 38 19
Bolton Wanderers 21 8 10 3 21 28 19

Liverpool 20 7 9 4 30 31 18
Preston North End. 22 6 11 5 24 32 17
Stoke 22 6 12 4 25 44 16

Bury 18 4 9 5 22 33 13
Notts County 20 3 11 6 23 35 12

Die letztjährige Siegerin, Aston Vi .la, ist
mit ihrer letzte Woche auf dem eigenen Platze
erlittenen Niederlage von 1:2 durch Sheffield
United auf den 4. Platz zurückgeschoben wor-
den, so dass es ihr kaum gelingen wird, in der
zweiten Hälfte sich wieder den ersten Platz
zurückzuerobern.

Wasserfahren.
Der Pontonierfahrverein Zürich wird die-

sen Sommer eine grosse Fahrt von Berneck
auf dem Bodensee bis nach Diessenhofen aus-
führen. Ä

Am 28. Juni desselben Jahres wird er auf
der Rennbahn in Zürich in zwei Rennen zweiter
nach dem Meisterschaftsfahrer Piria, aber vor
Wicky, Béguin etc.

Am 1. Juli gewann er das Juniorrennen über
2000 m anlässlich der Bundesrennen des
S. V. B.

Dann leistete Gamper fast alle Sonntage
Schrittmacherdienst bei Strassen- und Bahn-
rennen. Infolge eines Verbotes von zu Hause
musste sich Gamper dann vom Rennen zurück-
ziehen. Nach und nach schien es, als ob der
Eifer in ihm erkalten würde, und als ob das

Fussballspiel, dem er sich dann zugewandt
hatte, ihn ganz in Anspruch nehmen wolle, bis
letztes' Jahr plötzlich Gamper fast ohne Trai-
ning in dem Clubmeisterschafts-Rennen des

Bicycle-Club Zürich um den Zürichsee startete
und sich den zweiten Preis errang.

1894 ist dann Gamper zum Fussball über-

gegangen und hat als Mitglied und zeitweiliger
Captain des F. C. Excelsior diesem zu manchem
schönen Siege verholfen. Namentlich als Fuss-
baller wurde Gamper bald auch ausserhalb der
schweizerischen Grenzen ein bekannter Name.
Unser Bild zeigt Gamper als Captain des F. C.

Zürich, dessen Gründer er ist und den er unter
seiner Leitung während D/2 Jahren zu einem
der ersten Clubs der Ostschweiz herangebildet
hat. Gamper ist jetzt 20 Jahre alt und hat
im Zeiträume von 3'/a Jahren 55 Matches

gespielt. Er ist für diese Leistung sowohl
Inhaber der Meisterschaftsmütze des F. C.

Excelsior als des F. C. Zürich. Im Herbst
1897 kam Gamper von seiner. Vaterstadt nach

Lyon. Dort hat er sich nun dem Rugby-Foot-
ball angeschlossen und gewiss eine schöne Ad-
erkennung seines Könnens ist es, dass er nach
ein paar Wochen bereits in die erste Mann-
schaft des ersten Lyoner F. C. eingereiht wurde.
Als Fussballer wird er sicherlich noch öfters
von sich hören lassen, zur Ehre des schweizer.
Fussballsportes, dessen würdiger Vertreter in

Lyon er ist. Auf dem Gebiete des athletischen
Sports war er ebenfalls-zu verschiedenen Malen

siegreich. So war er 1895 bei einem vom F.
C. Excelsior veranstalteten Laufen Zürich-Zug
2. in 2 h 28 ' 31 Am 14. Juli 1895 gewann
er anlässlich des Sommerfestes des F. C. Ex-
celsior ein 650 m Rennen mit grossem Vor-

sprung in 1 ' 50 ". Die Zeit, die als Record
für Zürich gilt, besteht trotz mehrfacher Ver-
suche heute noch. Am selben Tage machte er
mit Nauer im 100 m Laufen totes Rennen.
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Schachspalte
Redigiert von HANS FAHRNI.
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Problem Nr. 1.

(Schwarz)

(Weiss)
Weiss zieht an und setzt in 3 Zügen Matt.

Problem Nr. 2.
Berliner Schachzeitung.

(Schwarz)

(Weiss)
Matt in vier Zügen.

Ein interessanter Schachwettkampf (auf
telegraphischem Wege) wird zwischen Pe-
fersöwry "Kiew ausgefochten. Es werden
gleichzeitig zwei Partien mit wechselndem An-
zuge gespielt.

Das Petersburger Spielkomitee besteht aus
den Herren : M. Blumenfeld, A. Lewin, P. Sabu-
row, J. Sybin, M. Tschigorin.

Das Wiener Komitee besteht aus den
Herren: H. Fähndrich, B. Fleissig, L. Kauf-
mann, G. Marco, C. Schlechter.

Einsatz 2000 Francs. Bedenkzeit 4 Tage.
Der Stand der Partien bis heute ist fol-

gender :

I. Partie.
Evansgambit.

St. Petersburg: Wien :

1. e 2 — e 4. e 7 — e 5.
2. S g 1 — f 3. S b 8 — c 6.
3. L f 1 — c 4. L f 8 — c 5.
4. b 2 — b 4. L c 5 X H.
5. c 2 — c 3. L b 4 — a 5.
6. 0 — 0. d 7 — d 6.
7. d 2 — d 4. L a 5 — h 6.
8. a 2 — a 4. S g 8 — f 6.
9. L c 4 — b 5, a 7 — a 6.

10. L b 5 X c 6 -f- b 7 X c 6.
11. a 4 — a 5. L b 6 — a 7.
12. D d 1 — a 4. e 5 X d 4.
13. c 3 X d 4.

Wien am Zuge.
II. Partie.

Damengambit.
Wien : St. Petersburg:

1. d 2 — d 4. d 7 — d 5.
2. c 2 — c 4. S b 8 — c 6.
3. S b 1 — c 3. d 5 X c A
4. d 4 — d 5. S c 6 — a 5.
5. D d 1 — a 4 -f- c 7 — c 6.
6. h 2 — b 4. h 7 — b 5.
7. D a 4 X ^ 5. D d 8 X a 5.
8. b 4 X a 5. h 5 — h 4.
9. S c 3 — d 1. c 6 X d 5.

10. e 2 — e 4. e 7 — e 6.
11. S cl 1 — e 3. S g 8 — f 6.
12. e 4 X d 5. e 6 X d 5.

Wien am Zuge.

Neuigkeiten aus der Schachwelt.
Bern. Im Berner Winterturnier (23 Teil-

nehmer) giengen als erste. Sieger hervor die
Herren Eljaschoff, H. Fahrni, Z'graggen, Stooss,
Hänni und Juchli.

Zürich. Im gegenwärtigen Turnier der
Zürcher „Schaehgesellschaft" stehen bis jetzt
an der Spitze die Herren Pestalozzi und Dr.
Karl Meyer.

Der Schachklub Neu-Zürich hat nun
auch ein Turnier veranstaltet, an welchem
sich 12 Spieler beteiligen. Schachabend : Diens-
tag, in der „Henne".

Deutschland. Seit Beginn des neuen
Jahres wird die „Deutsche Schachzeitung" von
J. Berger (Problemteil) und P. Lipke (Partien-
teil) herausgegeben.

Wien. Zur Feier des fünfzigjährigen Re-
gierungsjubiläums Sr. Majestät des Kaiser's
Franz Josef I. veranstaltet der „Wiener Schach-
klüb" im Juni und Juli ein grosses inter-
nationales Meisterturnier, für welches Preise
von 18,000 Kronen ausgesetzt sind. Jeder
Spieler hat mit jedem zwei Partien zu spielen.
Einsatz ist nicht zu leisten.

In Wien erscheint eine neue monatlich
erscheinende Schachzeitung, redigiert von H.
Fähndrich, A. Halprin, G. Marco. Das Abonne-
ment kostet 8 Kronen per Jahr.

England. Der Meister Blackburn befindet
sich, wie alljährlich, auf einer Tour durch die
bedeutendsten Städte Englands und setzt die
Schachfreunde durch sein Blindlings- und
Simultanspiel in Erstaunen. In Glasgow hat
er 51 Partien gespielt, von denen er 41 ge-
wonnen, 8 unentschieden gemacht und nur 2
verloren hat.

Briefkasten.
Möchte die werten Schachfreunde bitten, mich auf all-

fällige Mängel meiner Schachspalte aufmerksam zu machen.
Mit Dank H. F.

An. den Amateur J. M. in Biel. Ihr „Erstlings-
problem" erhalten. Aller Anfang ist schwer! Es fehlt ja
der schwarze König.

Korrespondenzen während dem Schachtournier vom
3. bis 7. Febr. gefl. H. Fahrni poste restante Davos-Platz.

Armbrustschiessen.
Das diesjährige schweizer. Armbrust-

schiessen findet in Oberstrass statt. Die Eest-
Sektion macht alle Anstrengungen, das Eest in
bedeutend grösserm Rahmen, als bisher, abzu-
halten. Die bezüglichen Pläne werden in der
Delegiertenversammlung am 20. Februar vor-
gelegt und dort auch der Festtag bestimmt
werden.

Briefkasten der Redaction.

Au Yerschienene. Wir verdanken die nns zuge-
kommenen freundlichen Aufmunterungen anlässlich des Er-
scheinens der Nr. 1 unseres Blattes aufs wärmste. Helfen
Sie durch Ihre Mitarbeit, aus dem Blatte das zu machen,
was uns bei der Gründung vorgeschwebt — einen steten

Sprechsaal und ein Bindeglied der Angehörigen aller deut-

sehen Sport-Clubs.
P.-R.-C., Zürich. Herzlich Dank! Gewiss werden

wir das unsere tlran, um dem Wasserfahr-Sport neue

Freunde zuzuführen. Schreiben Sie nur recht fleissig.
Die Beiträge Ihrer Mitglieder sollen stets willkommen sein.

(pj- Au unsere Mitarbeiter. Bitte, Manuskripte
nur auf einer Seite zn beschreiben.

Bnssdallvsrsins ara (àymnasinm, àis adsr mit
àsnadms àssisnigsn von Brogsn lsàigliod ant
àas Braining angsvisssn sinà, àa idnsn àis
Bsdtorats àis Tdddaltnng von IVstts^isisn no-
tsrsagsn. IVarnm?

Damit glandsn vir sin kleines Bilà von àsr
Bdätigdsit nnssrsr àsntsodsodvsiê:srisodsn Dnss-
dallolnds in àsr vsràosssnsn Laison gsgsdsn xn
dadsn. Dins rsiods àdsit vnràs gslsistst,
knrvadr! Dotksn vir, àass iin Drndling àis
glsiods àdsitslnst nnà àis glsiods Bnodtig-
dsit siod xsigs, vis in àisssr vsrgangsnsn
Laison, nnà möge àsr 0stsodvà àis Ddrs xn
tsil vsràsn, idrsn Vsrtrotsr ans àsin sodvsix.
Nsistsrsodattsdamxts sisgrsiod dsrvorgsdsn sn
ssdsn.

Lissport.
vie ^î8wetîlaufen ?u Vavo8.

(tíorr.)

Dis Davosor Disdadn vereinigt tortgssàt
àas Intsrosss allsr Lxortdrsiss Dnroxas ant
siod. Là srdlärliodsrvsiss, àsnn v'âdrsnà
soldst Bstsrsdnrg, Ltooddolm nnà Bronä^dsm
odns Dis sinà, üädlts man dis ^nm 27. àan.
in Davos àsn 97. Danttag; àis IVittsrnng ist
àadoi tortgssàt so gnt, àass àis àssiodtsn
tnr àis lVsttlantsn am 5. nnà 6. Dsdrnar àis
gnnstigston sinà. Bsrlin dat àagsgsn àis Don-
tsnarXVsttlantsn, vslods nrsxrnngliod am 16.
.lannar stattànàsn sollten, ^nnäodst ant àsn
30. à. N. vsrlsgt nnà soâann snàgiltig dis i?nm
näodstsn Vdntsr vsrsododsn. Dis Dsnnsn in
Damdnrg nmàisDartsllmsistsrsodàttsnDsntsod-
lanàs nnà 0sstsrroiods am 23. àannar nnà nood
oins ganxo Dsids anàsrsr Dantsn konnten dis-
dsr sdsnsovsnig adgsdaltsn vsràsn.

^.dsr anod Davos distst àissss àadr inso-
tsrn oins iddnormität, als àis disdsr gstallsns
Lodnssmsngs danm 1 m Döds srrsiodt dat, so
àass an àsn Lnàaddângsn tast ndsrall àsn

magsrs Boàon xn Bags tritt.
Dm so ràvollsr vDdt àas trödliods Dsdsn

nnà Brsidsn ant àsr vor^ngliod gsdaltsnsn Dis-
dadn. Niodt nnr ^nr Dsdoration àisnsn àis
ant àsm 90 m langsn Bavillon nnà an ^adl-
rsisdsn Dlaggsnmastsn gsdisstsn Dadnon allsr
Nationen. Dsdsn àsn sodlandsn, sisd dsrrsn-
gsraào daltsnàsn Lödnsn aidions Nsdt àis ton-

rigs, ssdöns Brasilianerin idrs Xrsiss, Dont-
sods nnà Bortngisssn, Bnsssn nnà Lxanisr,
^.msridansr, Dranxossn nnà 0sstsrrsiodsr: Dnrx
alls Nationen Dnroxas nnà anàsrs Dràtsils
stsllsn idrs Vsrtrotsr, i'a àis snglisodsn Lxorts-
lsnts sinà so xadlrsiod, àass tnr idr Dignrsn-
lantsn sins sigsns Badn nsdsn àsr Danxtdadn
angelegt vnràs.

llsdsr àis Bstsilignng an àsn IVsttlantsn
donts sodon Bsstimmtss -?n saZsn, ist niodt g-nt
mög-liod, vsil àsr Nslàssodlnss srst am 3. Ds-
inmar adsnàs ist nnà àis àodnitivsn DsnnnnZsn
orst In àsn làtsn 24 Ltnnàsn sin^nZsdsn Mo-
g-sn. Bisdsr sinà ^nm IraininZ sinZstroikon
nnà tlsissiZ dsi àsr àdsit:

à. D. Banning, Dàam z

tld. DàZinZton, Dxtorà;
D. Dstlanàor, làslsinZtors z

à. D. Drsvs, ^.mstsràam z

D. XlssdsrZ, Bsrlin;
DansndnrZ, DamdnrZ;

D. Dsstlnnà, Dronàjdsm;
'iVl LsnsdnrZ, Nnnodon;
à. LsAlsr, Nnnodsn n. Davos;
à. Vollsn-^siàsr, Lt. Dstsrsdnrg'.

Banning nnà Drsvs ^ädlon — naod àsm
^.nssodsiàsn Dàsns ans àsr Dsids àsr T^ma-

tsnro — 2n àsn dsston Däntsrn Dollanàs. Dà-
A-inA'ton dat in Davos sodon msdrtaod ^îoits
nnà àritto Dl'às srrnnZon. Dsstlnnà dält ?nr
Dsit àsn von idm am 7. Dsdrnar 1897 sn Dronà-
^'lism Assodalksnsn ^Vsltrsdorà iidsr 500 m
mit 46^/g Lsdnnàsn. LsnsdnrZ dat 1896 nnà
1897 àis Nsistsrsodatt àss àsntsodsn nnà östsr-
rsiodisodsnDislantvsrdanàss, LsZlsr in àsnssldsn
.1adrsn àis Dnroxamsistsrsodatt Zsvonn sn. àod
àis anàsrsn odsn Zsnanntsn Däntsr sinà ssdr
tnodtiKS X'âmxsn. ^Vsitsrs Däntsr von Zntsm
Dnto dadsn ansssràom àis ^.dsiodt, dsr^ndom-
msn. Lzzannsnàs Dämzzts stsdsn also in l^ns-
siodt.

àod àis ansASsodrisdonsn Xnnstlantsn
r?sràsn voranssiodtliod siadlrsiods nnà sodarts
Xondnrrsntsn ant àsm Dlans ssdsn, dosonàsrs
adsr ànrttsn àas Baarlantsn nnà àas Visrsr-
lantsn, làtsrss àsntsodsr nnà snZlisodsr Lodnls,
tnr àas Lxort- nnà Daisnxndlidnm ssdr intor-
ossants DardiotnnZsn drinZon. à. V.

*Davos, 22. àannar. Dsstsrn tanà ant
àsr dissiZsn Disdadn àas ^"âdrliod vàsàsrdsd-
rsnàs Doodo^â-Uatod ^visodsn àsn làannsodattsn
von Davos nnà Lt. Noriti? statt. Lalà naod

lZsKânn AslanZ ss àsn Davossrn dnr^ naodsin-
anàsr 3 Doals maodsn nnà sodon Zlandts
man, àass àissmal àsr Sisg' siodsr àsn Davossrn
2ntalls, àis in àsn làtsn àadrsn immsr von
Lt. Uoà ZssodlaZon voràsn varsn, als siod

àis Lt/ Uoàsr langsam srdoltsn, srst Zlsiod-
^oZon nnà àann im làtsn Nomsnts mit 6 : 5

Doals àsn LisZ an siod rissen.
Von àsn DnZlânàsrn îsràsn àissmal in

Davos DàZinZton, Lz^srs nnà lìsaàdsaà
startsn. V^adrsodsinliod ??irà anod àsr Dnro^a-
msistsr vom àadrs 1895, Dasss ans Ddristiana,
an àsn V^sltmsistsrsodattsd'âmxtsn teiln sdmsn.

^Dsr intsrnntionells KonZrsss àsr Dis-
lantvsrsiniK'nnA v^irà näodstss àadr in Davos
oàsr Bnàaxsst stattànàsn.

^ lVslirsLorà. Von àsn visr IDoltrsooràs
dält àsr Holländer .laax Dàsn (sin xrima Itaà-

tadrsr) immsr nood. Dis DnsammsnstsllnnA sr-
2!SÌZt:

Wlt-lZ,sooràs.
Nstsr Nin. Là. ' làsàr

500 0: 46-/° Dsstlnnà.
1,500 2 : 252/s àaax Dàsn.
5,000 8 : 37-/° àaax Dàsn.

10,000 17 : 56 àaa^z Dàsn.

Van8 Kampei'.
'Vor dsnnt idn niodt, àisssn violssitiAsn

sodvàsr. Lxortsmann!? IVsr dat niodt sodon
in Lxortsdrsissn àsn Damon Damxsr Zsdört?
Loi ss im Volosxort, im Dnssdallsxort oàsr
ant àsm Dsdiots àss atdlstisodsn Lxorts,
ndsrall dsZoZnsn ^vir àsm Damon Ds. (vamMr.
Dor ^'nnAs Nann, ans âssssn Dsàsr vàr in don-
ti^sr Dnmmsr sinsn Zrösssrn Vrtidsl iidsr
àas Dnssdallsxisl in Dz^on drinK'Sn, ist sin
vmdrsr Dnivsrsal-L^iortsmann.

Dans Damxsr v/nràs am 22. Dovsmdor 1877
in Vàtsrtdnr Zodorsn. Lodon trnd^sitiZ vnràs
or Vslotadrsr nnà im Vltsr von 14 àadrsn àsnZ
sr an, riodtiZ i?n trainisrsn. DrättiZ' Zsdant,
v^io sr var, nnà àa^n von sinsr oissrnsn DnorZis
nnà D'âdiZdoit, draodts sr os dalà so voit, àass
sr sin A'st'âdrliodor DsZnsr vnràs. ^m 30. ^.xril
1892 startsts sr 2nm orstsn Nais in oinsm Vor-
A'àds-ànASllàrsllnsn als Nalmann, vodsi àis
VorZadsn viol ^n dood dsmssssn varsn, so àass
or in oinsm Dolàs von 8 Dondnrrsnton als 3.
dintsr DnZon nnà Naag' vor Dnàsrli, 6nt sto.
snàots.

Vm 13. VnZnst Asvinnt sr dsi DrôànnA àsr
ltsnndadn in Basel sin 1600 m ltsnnsn nntsr
oa. 20 Dondnrrsntsn. Nitts Lsxtsmdsr 1897
dam also Damier naod Dz^on nnà sodon 14
Da-AS s^z'âtsr, am 3. Ddtodsr, vnràs sr odno
vordoriZss IraininZ in oinsm VorZadsronnsn
iidsr 2000 m dsi sinsm Dslàs von 10 Ltartsrn
àrittsr.

Damxor ist sin trödliodsr, àsm Drsnnàs
trsn orA'sdsnsr nnà uamsntliod anod Zsdilàstsr
ànnAlinA. In Diiriod dosnodts or vâdrsnà
msdrsror àadro àis Dantonssodnls nnà naoddsr
adsolvisrts sr oins àrsi^'âdriZs Dsdr^sit in
àsm dsdannton sinrodsrisodsn LoiàonASsod'âtt
Drisàsr Dis.

Damxsr ist sin Lxortsmann, ant àsn àis
sodvoissrisods Lxortsvslt init Ltoli? dliodsn
àart.

°^Das lst^tsn LonntaZ A'ssxislts Natod
isvisodsn àsn dsiàsn II. Nannssdattsn àss D. D.

Diiriod nnà àss D. D. Dortnna onàiZts mit
6: 0 Daals ?n Dnnstsn Dnriods. Dsriodt in
näodstsr Dnmmsr.

DnZlancl. Dis làssnltats àsr orstsn Vd-
tsilnnZ àsr onZlisodsn DiZa lantsn:

lV l

A

's

H
ds> S

-H

LbetLsIâ vnitsà 20 11 2 7 41 24 23
V. vromwieb Albion 20 3 4 7 34 27 25
Lunàsànà 20 10 6 4 23 22 24
Alston Villu 21 10 7 4 4S 36 24
LbsKìslà Veànssàuv. 21 10 8 3 33 28 23
lZvsrton 13 3 S 6 32 23 23

îbewpton Vunàersrs 20 8 S 6 35 27 22
blottinZbum vorest 13 7 6 6 32 28 20
Osrbv Vounty 21 7 8 0 41 4V 23
lZIs-okburn Rovers 20 6 7 7 23 38 13
volton Vunàsrers.... 21 8 10 3 21 28 13

Liverpool 20 7 3 4 30 31 18
vrsston Uortb Rnà. 22 6 11 5 24 32 17
Ltoke 22 g 12 4 25 44 16

vury 18 4 3 5 22 33 13
blotts Oounty 20 3 11 S 23 35 12

Dis lst^ti'âdrigs Liegsrin, ^.ston Vi la, ist
mit idrsr lsàts DDoods ant àsm siZ'snsn ?làs
srlittsnsn DisàsrlaZs von 1:2 ànrod Ldstllslà
Dnitoà ant àsn 4. Dlaà ^nriiodZ'Ssododsn vor-
àsn, so àass ss idr danm AslinZsn virà, in àsr
2:vsiton D'âltto siod visàsr àsn srstsn ?1à
^nriiod^nsrod srn.

^assei-fàren.
Dsr Dontonisrtadrvsrsin Diiriod virà àis-

sen Lommsr eins Zrosss Dadrt von Bsrnsod
ant àsm Boàsnsss dis naod Disssondotsn ans-
tiidrsn. MMà»« W

^.M 28. àuni âsssoldsn àadrss virà sr ant
àsr Dsnndadn in Diiriod in ^voi Dsnnsn 2:vsitsr
naod àsm Nsistorsvdattstadrsr Diria, adsr vor
V^iodz^, BsZnin sto.

I^m 1. ànli A-svann sr àas ànniorrsnnsn iidsr
2000 m anlässliod àsr Bnnàssronnsn àss
S. V. D.

Dann lsiststo Damxsr tast alls LonntaZs
Lodrittmaodsràisnst dsi Ltrasssn- nnà Dadn-
rsnnsn. IntolZs oinss Vsrdotss von ^n Danss
mnssts siod Damxsr àann vom làsnnsn miriiod-
^isdsn. Daod nnà naod sodion ss, aïs od àsr
Ditsr in idm srdaltsn viiràs, nnà als od àas

Dnssda11s^>ikl, àsm sr siod àann snASvanàt
datto, idn Zan2i in Vnszmnod nodmsn voDs, dis
lststss' àadr ^»lötNiod Dam^or tast odns Irai-
ninZ in àsm Dlndmsistsrsodatts-Dsnnsn àss

Dio^ols-Dlnd Dnriod nm àsn Dnriodsss startsts
nnà siod àsn svoitsn Drsis srranZ.

1894 ist àann Damxsr ?:nm Dnssdall iidsr-
ASZanASn nnà dat als NitZlisà nnà ?:oitvoilÌA6r
Daxtain àss D. D. Dxoslsior àisssm ^n manodsm
sodönsn LisZs vsrdoltsn. Damsntliod aïs Dnss-

daller vnràs Damier dalà anod ansssrdald àsr
sodvsi?:srisodsn Drsimsn sin dsdanntsr Dams.
Dnsor Dilà ^siZt Damxsr aïs Daxtain àss D. D.

Dnriod, àssssn Drnnàsr sr ist nnà àsn sr nntsr
ssinsr DsitnnZ vâdrsnà 1^/s àadrsn ^n sinsm
àsr orstsn Dlnds àsr Dstsodvà dsranZsdilàst
dat. Dam^sr ist ^àt 20 àadro alt nnà dat
im Asitranmo von 3^/s «ladrsn 55 Natodos

Assxiolt. Dr ist tnr àisss DsistnnA sovodl
Indadsr àsr Nsistsrsodattsmàs àss D. D.

Dxoolsior als àss D. D. Diiriod. Im Dsrdst
1897 dam Damxsr von ssinsr. Vatsrstaàt naod

D^on. Dort dat sr siod nnn àsm DnZd^-Doot-
dall anZssodlosssn nnà Zsviss oins sodöno à-
srdsnnnnA ssinos Dönnsns ist ss, àass or naod

sin zzaar àVoodsn dsrsits in àis srsts Nann-
sodatt àss srstsn Dz^onsr D. D. sinZsrsidt vnràs.
^.Is Dnssdallsr virà or siodsrliod nood öttsrs
von siod dörsn lasson, ^nr Ddrs àss sodvsi^sr.
Dnssda1ls^>ortos, àssssn vnràiZsr Vsrtrotsr in
Dz^on sr ist. ^.nt àsm Dsdists àss atdlstisodsn
Lxorts var sr sdsntalls s:n vsrsodisàsnsn Nalsn
sisZrsiod. Lo var sr 1895 dsi sinsm vom D.

D. Dxoslsior vsranstaltstsn Dantsn Dnriod-DnZ
2. in 2 d 28 ' 31 à 14. ànli 1895 Zsvann
sr anlässliod àss Lommsrtsstss àss D. D. Dx-
oslsior sin 650 m Dsnnsn mit Arosssm Vor-
s^>rnnA in 1 ^ 50 ". Dis Doit, àis als Dsoorà
tnr Dnriod Zilt, dsstsdt trots msdrtaodsr V sr-
snods dsnts nood. Vm ssldsn DaZs maodts sr
mit Dansr im 100 m Dantsn totes Dsnnon.

Nsâixisi'i von

problem à. 1.

(Lodvars)

(Vsiss)
IVsiss ^isdt an nnà sàt in 3 DnZon Natt.

?rod1eln à. 2.
Berliner Lodaàeitnng'.

(Lodvar?:)

(Veiss)
Natt in visr DnZtzn.

Din interessanter Lcdacdvetìdarnpk (ant
tslsZraxdisodsm IVsZs) virà xvisodsn K. Ds-
àsôìtrA ^<7 lVisn ansZstoodten. Ds vsrâsn
A'lsiodxsitiZ xvsi Bartisn mit vsodsslnàsm ^.n-
2NSS Zssxielt.

Das BstsrsdnrAsr Lxisldomitss dsstsdt ans
àsn Dsrrsn: N. Blnmsntslà, V. Devin, B. Ladn-
rov, D Lz^din, N. DsodiZorin.

Das îisnsr Domitss dsstsdt ans àsn
Dsrrsn: D. Dâdnàriod, B. DlsissiZ, D. Xant-
mann, D. Naroo, D. Lodlsodtsr.

Dinsà 2000 Dranos. Bsàsndxsit 4 DaZs.
Dor Ltanà àer Bartisn dis dents ist tol-

Zsnàsr:
l. Bartie.

DvansZ'Ämdit.
Lt. Bstsrsdnrg: Vdsn:

1. e 2 — e 4. e 7 — e 5.
2. 8 g 1 — k 3. 8 b g — 0 K.
3. l. f 1 — 0 4. l. l 3 — 0 5.
4. d 2 — d 4. l. 0 ö X b 4.
5. 0 2 — 0 3. D d 4 — a 5.
6. 0—0. à 7 — à 6.
7. à 2 — à 4. D a 5 — d 6.
8. a 2 — a 4. L g 8 — t 6.
9. D 0 4 —à 5. a 7 — a 6.

10. D d 5 X 0 6 -d d 7 X 0 6.
11. a 4 — a 5. D d 6 — a 7.
12. D à 1 — a 4. s 5 X à 4.
13. 0 3 X à 4.

VDsn am Dngs.
II. Partie.

Damsngamdit.
VVI6N: 3t. Bstsrsdnrg:

1. ä 2 — à 4. à 7 — à S.
2. 0 2 — 0 4. 8 d 3 — 0 K.
3. 8 b 1 — v 3. à 5 X 0 4.
4. à 4 — à 5. 8 0 6 — a 5.
5. D à 1 — a 4 -i- v 7 — 06.
6. d 2 — d 4. d 7 — d 5.
7. D a 4 X ^5. D à 8 X ^ 5-
8. d 4 X ^ 5. d 5 — d 4.
9. L 0 3 — à 1. 0 6 X à 5.

10. s 2 — s 4. s 7 — s 6.
11. L à 1 — s 3. 3 g 8 — t 6.
12. s 4 X à 5. s 6 X â 5.

Vdsn am Dngs.

Neuigkeiten au8 à Zàolmelt.
Bern. Im Bsrnsr IVintertnrnier (23 Beil-

nsdmsr) ZisnAsn als srsts LieZer dsrvor àis
Dsrrsn Dljasodolk, D. Dadrni, D'ZraZASn, Ltooss,
Dänni nnà ànodli.

2üried. Im ASASnvärtiZon Dnrnisr àsr
Dnrodsr „LodaodASssllsodatt" stedsn dis ^àt
an àsr Lxitxs àis Dsrrsn Bsstalo^xi nnà Dr.
Darl Noyer.

Der Lodaoddlnd Dsu-2üried dat nnn
anod ein Dnrnisr vsranstaltst, an vslodsm
siod 12 Lxislsr dstsiliZsn. Lodaodadsnà: Disns-
tag', in àsr „Dsnns".

Deutselànà. Loit Beginn àss nsnsn
àadrss virà àis „Dentsode Lodaod^sitnng" von
D Bsrgsr (Brodlsmtsil) nnà B. Dixds (Bartisn-
teil) dsransgsgsdsn.

Wen. Dnr Dsisr àss tnáigjädrigen De-
gisrnngsjndilänms Lr. Najsstät àss Daissr's
Dranx àosst I. vsranstaltst àsr „IVisnsr Lodaod-
dlnd" im ànni nnà ànli sin grosses inter-
nationales Nsistsrtnrnisr, tnr volodss Brsiss
von 18,000 Xronsn ansgssst^t sinà. àsàsr
Lxislsr dat mit ^sàsm ^vei Bartisn ^n spielen.
Dinsà ist niodt 2N lsistsn.

In Misn srsodsint sine nsns monatliod
srsodoinsnàs Lodaod^sitnng, rsàigisrt von D.
Dâdnàriod, Dalxrin, D. Naroo. Das Vdonne-
msnt dostst 8 Xronsn xer àadr.

DnZwncl. Dsr Nsistsr Blaoddnrn dsdnàst
siod, vis alljädrliod, ant sinsr Donr ànrod àis
dsàsntsnàstsn Ltâàts Dnglanàs nnà sàt àis
Lodaodtrsnnâs ànrod ssin Blinàlings- nnà
Limnltansxisl in Drstannsn. In 6-lasgov dat
sr 51 Bartisn gssxislt, von àsnsn sr 41 gs-
vonnen, 8 nnsntsodieàsn gsmaodt nnà nnr 2
verloren dat.

lîrivLlkastvi».
Nôâts àis vsrtsi! Lcks.àtrsruiàs bitten, wieb ant M-

tAIÍM ânZsI ineiusr 8àg.ebsxàlts àràsrkssw 2U wasben.
U!t K. Z?.

à àsn às.tsnr 4. U. in Viol. Ibr „DrstlinZs-
xrobisin^ erks.Itsn. ^.Ilsr àànZ ist sobvsr l IZs ksblt Is.
àer selnvkr?s XöniZ.

Xorresxonàennsn °vs.brenà àsm Kàsâtonrnisr vom
3. bis 7. ?sbr. xsà. H. ?à'ni posts rsstsnts vA.vos-?int^.

^.rindrustsàessen.
Das àiôsMdrigs aedwsissr. Ärmdrusi-

sedissssn dnàet in Ddsrstrass statt. Dis Dsst-
sedtion maodt alls àstrengnngsn, àas Dsst in
dsàsntsnà grössorm Badmsn, als disdsr, ad^n-
daltsn. Dis ds^ngliodon Bläns vsràsn in àsr
Dslsgisrtsnvsrsammlnng am 20. Dsdrnar vor-
gslsgt nnà àort anod àsr Dssttag dsstimmt
vsràsn.

öiiefkaeten clei- lîeàotîon.

à Versàioàono. V'ir veràààsn àis nns
kommenen trsnnàliobsn àànnternnAsn sâssliob àss b!r-
sobeinsns àsr blr. 1 nnserss Lis.ttes nnts vmrmsts. Hslà
Lis ànrob Ibrs Uiàrbsit, s.ns àsm Llàtte àas 2N mààen,

nns ì»ei àsr AriinànnK' vorAsseli^sIzt — einen steten

Lxrsàsksl nnà sin LinàsZIisà àsr àZêbizriZsn àllsr àsnt-
soben Lport-vlnbs.

Ziìii'ià. Sàieb vnnk! ksvàss vsràe»
wir àas unsere tbun, um àsm Vassertà-Lport neue
?r.sunàs ^u^utübrsn. Lvbreibsn Lie nur reobt Asissig'.

vis veiträZe Ibrer UitZlieâer sollen stets willkommen sein.

W?" à unsere Mtarbeiter. Litte, ânuskrixte
nur nut einer Leite 2U bssebreibsn.



K. R. ill Llizeril. Uéber die Anwendung der Gelb-
scheibe werden wir in einer spätem Nummer schreiben.

L. F. in Basel. Als sehr praktisch empfehlen wir
Ihnen : Photograph. Notiz- und Nachschlagebuch für die
Praxis, von Ludwig David und Charles Scolik, Verlag von
W. Knappe, Halle a. S., Mk. 3.—, das Sie durch jede
Buchhandlung beziehen können.

P. Z. in Zürich. Besten Dank, soll gelegentlich
verwendet werden.

<T. 51. in Frauenl'eld. Es ist nicht ratsam, das
Trocknen der Negative durch Wärme zu beschleunigen.
Legen Sie die nach dem Fixieren gut ausgewaschene Platte
5 Minuten lang in absoluten Alkohol und lassen Sie ab-
tropfen, nach wenigen Minuten ist die Platte vollkommen
trocken und kopierfähig.

E. S. in Bern. Weder auf einen Konstruktionsfehler
Ihres Objektives noch eine Luftspiegelung ist Ihr „ver-
kehrtes" Bild, auf dem das, was in natura rechts steht,
sich links befindet, zurückzuführen. Sie haben die Platte
einfach verkehrt, statt Schichtseite oben nach unten
eingelegt, wodurch Sie ein verkehrtes (positives) Negativ
und von diesem ein verkehrtes (negatives) Positiv erhielten.
Da Sie noch zu wenig vorgeschritten sind, um im Kopier-
rahmen nach Ihrem unrichtigen ein richtiges Negativ her-
zustellen, bleibt, falls Sie diese Arbeit nicht durch einen
Photographen besorgen lassen wollen, nichts anderes als
eine neue Aufnahme übrig.

Litteratur.

Eine praktische Neuheit.

Im Verlage A. Saurwein in Weinfelden erscheint dem-

nächst eine Neuheit, welche für die Fahrrad-Industrie
und den gesamten Sport von grosser Wichtigkeit ist.

Es ist dies ein handliches Taschenbuch, „Vadeinecum
für Radfahrer" genannt, und enthält in gedrängter Form

(ca. 180 Seiten Text) als unschätzbarer Katgeber für die

gesamte Sportswelt alles, was der Radfahrer wissen

soll und muss. Im Fernern ist demselben je eine gute

Touristenkarte (entweder Deutschland oder die Schweiz,
nach Wunsch) des betreffenden Landes beigegeben. Einen

ganz besondern Wert hat aber das Büchlein deswegen, weil
es eine vollständige Keparatur-Werkstätte bildet, d. h.

Alles, was der Radfahrer für Pneumatik-Reparaturen
benötigt, enthält. Der Kücken des Büchleins birgt eine Tube
Ia. Paralösung, während in der Einbanddecke vorteilhaft
angeordnet sich 1 grosse Paraplatte, 1 Stück gummierte
Leinwand, 1 Stück Mantelleinwand, 1 Stück antiseptisches

„Cito"-Heftpflaster und 1 Stück Ventilschlauch befinden.

Der Fahrer findet also alles, was er auf der Tour

benötigen kann, in diesem Katgeber enthalten.

„Yademecum" kommt statt der bisher gebräuchlichen

Reparaturkartons in den Handel und ist in einer

ersten Auflage von 50,000 Exemplaren angefertigt.

(-)-) Radfahrerkalender. Der Verlag des Schweizer.

Radfahrer-Taschenkalenders (Velo-Club Weinfelden) ist von
demselben veräussert worden, und erscheint derselbe nun in
Zürich ; Verlag : J. ,T. Gasser, Kedaktor, Bahnhofstrasse,
Zürich.

** *
Ein Prachtband ist uns durch Hrn. Willy Custer als

Generalvertreter der österreichisch-amerikanischen Gummi-
fabrik-Aktiengesellschaft auf den Büchertisch gelangt. Die
genannte Fabrik hat zum Neujahrsgeschenk ihren zahl-
reichen Freunden der Continental Pneumatic das vom
Wiener Radfahr-Club „Künstlerhaus" herausgegebene, im
Kunstverlag Gerlach & Schenk in Wien zu beziehende
illustrierte Prachtwerk „Radierei!" gewidmet und gewiss
damit allerorten, wo der Neujahrsgruss eingetroffen, höchste
Freude erregt. Der Wiener Badfahr-Club hat sich in der
gesamten Rad-Sportswelt mit seinem Unternehmen hohe
Anerkennung erworben. 42 prächtige Kunsttafeln, teils
in Farben, teils in Lichtdruck und feinsten Stichen, wech-
selnd mit hübschen Vignetten aller Art, stammen aus be-
währten Kunstkreisen. Professoren, Bildhauer, Kupfer-
Stecher, Ciseleure von Ruf, Kunstmaler, deren Werke guten
Klang haben, berühmte Radierer und Zpichner, sie alle

haben sieh zusammengethan, um den ebenso sorgfältig und
flott gewählten Text würdig im Bilde auszugestalten. Die
textuelle Redaktion haben die Herren Schriftsteller Rabis
und Carl Seidl durchgeführt, unterstützt von einer ganzen
Reihe hervorragender humoristischer Autoren. Da finden
wir die unvergleichlichen Wienertypen von Ed. Pötzl,
Ostini, Kaiiweis, Julius Baur, Fulda u. a. Sie alle sind
in diesem Buche „Radler!" lustig-fröhliche Radler, teils
voll Uebermut, voll Mutwillen, sprühender Witze und
beissender Satyre. Freilich findet auch die Liebe auf dem
Zwei- und Dreirad ihre gebührenden hohen Verehrer und
liest man die Blätter, blickt auf das Bild, ists einem, als
höre man das Küssen und Kosen in weltvergessener Liebes-
lust. All Heil Die Wiener Künstler waren aber auch
ehrgeizig und boten nur das Beste, wie sichs gehört, wenn
eine Königin an der Spitze der Autorenliste steht. Nie-
mand geringerer als Carmen Sylva (Königin von Rumänien)
führt sich in folgender Schlussstrophe eines Liedes auf
das Zweirad als Radfahrerin ein :

Selber Dein Steuermann über dem schwankenden Rad,
Schmetterling, Vogel ab blüterankendem Pfad
Schwillt Dir nicht fliehend jauchzender Mut in der Brust?
Möchtest Du jubeln vor strömender .Tngendlnst?

Einen feinern Neujahrsgruss hätte die Wiener Firma
ihren Freunden nicht widmen können.

Letzte Nachrichten.

Paris, 30. Jan. (Privattelegramm.) Bas Velorennen
um den grossen Preis von Paris findet am 3. und 10. Juli
statt.

Paris, 31. Jan. (Privattelegramm.) Zimmermann hat
Gesundheitshalber definitiv auf seine Europareise verzichtet.

Pferderennen.
Nizza, 23. Januar. (Originaltelegramm.) Heute

wurde um den Grand prix de la ville de Nice eine Steeple-
Chase im Werte von 20,000 Fr. gelaufen. M. Mähers
Detonator gewann das wertvolle Rennen in einem Felde
von acht Pferden. Ihm zunächst endeten Sarcelle und
Marée. — Im Eröffnungsrennen kam als erster ein: M.
Ledats Quettehou, das dritte Rennen gewann M. de Ro-
manets Gardenia. L.

— Eine halbe Million Mark wird der Inter-
nationale Club zu Baden-Baden heuer für die Dotierung
seiner Rennen verwenden. Die Termine der Rennen wurden
geändert und sind nunmehr wie folgt festgesetzt: 19., 21.,
23., 25., 27. und 28. August.

I
Hin Vorsichtiger.

A. : Der jungen Dran Professor habe ich zur Hochzeit ein Croquetspiel
gestiftet; nnd Du?

.B. : Eine ganze Kiste Maggi, Suppenwürze und Köllen, und zwar aus Vorsicht.
A. : Ans Vorsicht, wieso
B. : Ich hin beim Professor öfters eingeladen und kann nun sicher sein, auch in

dieser jungen Haushaltung eine wirklich gute Suppe zubekommen. A. E.

Fridolin Binkert
Mareh.-Tailleur

Löwenstrasse 3 Zürich Löwenstrasse 9

Spezialität in Sportanzügen.
Flotte und prompte Bedienung in allen Sportsfaçonen.

Es liegen bei mir stets die modernsten Muster
5 zur gefl. Einsicht auf.

Union pfiiiocartique
«!• A

* W

* * * * de France
17 rue Satory 17 Versailles.
„L'Union" répondra sur une carte

postale à vues à toute demande de
renseignements libellée sur une carte
de même genre. 14
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weltbekannt

die beste IVtarke.
Yelomagazin Peugeot, Bahnhofstrasse 78,

feugeot
Nächster Tage

Ausstellung deel898ep Modelle.

Joh. Badertscher, Generalvertreter für die Schweiz,

Umstände halber 2« verkaufen:
Eine neue 15

Pneumatic-|g ffîaschine

statt zu Fr- 350 nur Fr. SOO.
Auskunft bei der Expedition dieses Blattes.

Advokatur- & Inkassobureau

jjrch. Oggenfuss
2 Bahnhofplatz 2 Zürich Telephon 3358

Bekannte prompte und rasche Erledi-
guiig der Aufträge. 11

Osfschweiz. Armbrust-Schüfzen-Verband.
IQ-jähriges Jubiläum

Samstag den S. Februar 1898 im Casino in Köttingen.
Beginn punkt 8 Uhr abends.

JPß06rJL4JOf.
I. Teil. *

1. Begrüssung durch den Präsidenten der Jnhiläumskommission, Hrn. 5Iath. Hafen,
Ehrenmitglied des Verbandes.

2. Gesang. Vorgetragen von der Gesangssektion. Direktor: Hrn. Lehrer Gugerli,
Zürich III.

3. Toni. Drama in 3 Aufzügen; gegeben von der Sektion Aussersilil.
4. Bankett. ' 13

5. Prolog. Gedichtet von Herrn Rudolf Holliger, Präsident des Verbandes.
6. Auf dem Standesamte. (Sektion Hottingen.)
7. Der Pfarrer von Ohnewitz.
8. Gesang. (Gesangssektion).

II. Teil.
9. Das liederliche Kleeblatt. (Sektion Hottingen).

10. Zuaventanz. (Sektion Hottingen).
11. Kilbi von St. Louis. (Sektion Riesbach).
12. Marmorgruppen. (Sektion Riesbach).
13. Barbier von Sevilla. (Sektion Industriequartier).

Während und nach dem II. Teil IPF" Tanzvergnügen.
Zahlreiche Beteiligung erwartet Die Kommission.

Fahrräder für Kenner.

Telephon 2558 ] 1nAnerkannt die besten Velos der Welt.
Als weitere erstklassige Marken empfehle

Coventry, Singer. — Die 98er Modelle
Allein-Vertretung für die Kantone

Thos, F. Alton, British-
Luzern, Haidensfrasse.

(gegenüber dem Kursaal)

Velodroni II umher.
Stampfenbachstrasse.

GrössterFahrsaalZürichs
Vorzügliche Lehrer. Telephon 2558.

„II h tige Whitworth«, Triumph-
sind jetzt auf Lager. — 22

Zürich, Luzern und St. Gallen:

-American Import House
: Zürich, Sufoursfrasse 5.

(beim Stadttheater)

Spezial Reparatur-Werkstätten
für .englische unci ameri-

kanische Velos.
Sämtliche Ersatzteile auf Lager.

Unsere Modelle 98 sind fein ausgeführt

JBi©y©t©ff®s Kosmos 9®
haben staiibsicliere, iilhaltende Lager.

Fatoii in Biel.

Suce. Genf 10 Boulevard Plainpalais.

COSMOS

i a 0
GerteraH'ertrerirw/ :

Rudolf Leemann, Langnau.
Filiale: Stockerstrasse 60,

Zürich^-Selnau.

Wer die Marke Adler gebraucht,
gelangt in seiner vorurteilsfreien,
fachmännischen Begutachtung zum
Urteil : Erste Qualitäts-Marke,
wie tausendfache Gutachten
aus allen Kreisen und Ländern
bestätigen. 12

Reparaturwerfestätle.
Vertretung in Seeliacli-Oerlikon:

Bobert Dillflug.
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Café-Restaurant National
Rindermarkt 24 Zürich I Rindermarkt 24

empfiehlt seine geräumigen Lokale in Parterre und I. Etage einer verelirl. Sports-
weit zu geselliger Vereinigung.

Wir halten nur reale Land- und Flaschenweine, vorzügliches Lagerbier,
und sorgen auch stets dafür, dass die Küche in jeder Beziehung gut bestellt ist.

Unser Gesellschaftssaal eignet sich speziell für Zusammenkünfte in ge-
schlossener Gesellschaft, Versammlungen, Sitzungen in engern Zirkeln etc. etc.,
da unser Haus in zentralster Lage der Altstadt sich befindet. Eine reichhaltige
Sportslitteratur liegt bei uns auf.

Mögen unsere Sportsleute nach des Tages angestrengter Arbeit zu fröhlichem
Kreise bei uns sich einfinden; wir rufen Euch ein „Willkomm" zu!

Katherli Frey,
6 ehemals z. Kreuzstein, Neuenhof und neue Krone, Dietikon.

S4 TäiL?.,T«iiL?» T7-?IraËi

Gaolin! Gaolin!
Der Erfindung Königin
Gaolin, du treu Geleit,
Kadlers Schutz und Sicherheit,
Nicht mehr droht uns Ungemach, | Gaolin, mein Talisman,
Hast du im Geheimnisfach,
Hast du in den Eeifen drinne

Gaolin

Gaolin, du feiner Saft,

Gaolin, du Wunderkraft,

Dir gehört die Zukunft an.

Gaolin!!

Gaolin, das unbezwinglich,
Macht dein Fahrrad undurchdringlich,
Macht die Eeifen unverletzbar.
Gaolin, du bist unschätzbar,
Mit dir kann ich sicher schreiten,
Ueber Scherb' und Nägel reiten.
Schutzgeist aller Pneumatiques,
Gaolin, des Eadlers Glück! 24

I In Basel befindet sich die Verfeaufsstelle der
—= Cycles Peugeot

von Anfang' Februar 1898
Filiale

an in meiner

Fi S.
Zürich, 20. Januar 1898.

P. W. S p i e s s, Gérant.

13

Druck von JEAN FREY, Druckerei Merkur, Dianastr. 5 nnd 7, Zürich.

fjob. Bauerischer, |
ft Generalverfrefer für die Schweiz vom Hause Peugeot frères. jj|

lliexu eine Iteilage.

15. N. in Bn/eru. lieber die àvenàung der Veld-
sedsids veràen v!r à einer spätern Kummer sedrsiben.

I/. B. In Basel. Kls sedr prnktisod emxledisn vir
Idnen: Bdotogrnpd. bloti?:- unà Knodsodlngsduod à àis
Brnxis, von Buàvig Onvià nnà Sdnrlss Leolik, Verlag von
IV. Knappe, Balle k, 8., Ak. 3.—, àns Lis àured jsàe
Bueddnnàlnng dsmsden können.

in Anrieb. Besten Onnk, soli gslsgentlied
vvrvenâet veràen.

,1. U. in Branenleid. Bs ist niedt rntsnm, àns
Broeknsn àsr Ksgntivs àured Wärme s:u dssedlsmrigsn.
Begsn Lis àis nned dem Bixieren Z ni nnsgevnsodsns Blatte
6 Ainuten lang in ndsolnten Klkodol unà lassen Lis nd-
troplen, nned venigsn Ainuten ist <lis Blatte vollkommen
troeksn nnà kopierlndig.

B. L. ill Lern. Weder nul sinon Konstruktionslsdler
Idrss Objektives noeli sins Bultspisgslung ist Idr „ver-
ksdrtss" Lilà, nul àsm àns, vas in nnturn rsodts stedt,
sied links deânàet, ^nrüekz:ulüdren. Lis linden âio Blatte
einlned verkedrt. statt Lediodtssito oden nned nntsn
eingelegt, voàurod Lis oin verkedrtes (positives) Begntlv
unà von diesem ein verkedrtes (negatives) Bositiv srdislten.
On Lie »ooli 2N venig vorgesvdritlen sinà, nin iin Kopier-
rndmen nned Idrem unriedtigsn sin riedtiges Ksgntiv der-
anstellen, bleibt, lnlls Lis diese Vrbeit niodt àured sinsn
Bdotogrnpden besorgen lnssen vollen, niedts anderes nls
eine nens ^.nlnndms übrig.

Bittsratur. ^
Lins pralcìisoke kieukeit.

Im Verlage K. Lnnrvsin in Wkinlslàen ersodeint dem-

nnedst sine Beudsit, veleds lür àis Badi'raà-Inànstriv
nnâ àsn gesamten Lport von grosser Wioktigksit ist.

Ils ist àiss sin dnnàlisdss Bnsolisubnod, „Vaàeineenm
liir Baàldln'er" genannt, unâ sntdnltin gedrängter Borm

(on. 180 Leiten Bsxt) nls unsedàdnrsr Ratgeber liir àis

gesamte Lportsvelt nlles, vas à or Bndkndier vlsseu

soli nnd muss. Im Bsrnern ist àemssldsn je eins gute

Bouristsnkarte (sntveàsr Oontsodlnnà oàer àis Lobvsi^,
nned Wnnsvd) àss dstrsikenàsn Bandes beigegebsn. Wnsn

gnn? dssonàorn Wert dnt ndsr àns Lüoblein àssvegsn, veil
es sine vollständige Bepnratur-Werkstätts dilàst, à. d.

iUIes, vns àsr knàlndrer lür Onsumntik-Iìspnrntllrsn
benötigt, entdnlt. Osr Rüvdsn àss lZiiodlsins birgt eins Lüde
In. Onrnlôsung, vndrsnà in àsr lZindnnààsode vortsildnlt
nngsorànst sisd 1 grosse l?nrnplntte, 1 Ltnod gnmwisrts
Oeinvnnà, 1 Ltiick Unntslleinvnnà, 1 Ltnvd nntissxtisedss

„(lito^-OeltpAnstsr nnà l Ltiiod Ventilsodlnnod dsûnâsn.

Osr llndrsr ânàet nlso nlles, vns er nnl àsr lonr
benötigen dann, in âiessin lìntgsbsr sntdnltsn.

„Vilâeitlevlliiì^ dommt stntt àsr bisder gebrnnodlioden

Rspàràli'kllrtoiis in àsn Onnàel nnà ist in einer

erstell .^nllnxe veil 50,SSO Hxeulplilreii nngelsrtigt.

(-(-) ItilàllrerlîÂleiìâvr. Osr Verlng àss Lsdvàsr.
lZnàlndrsr-I'nsedendnlonàers (Velo-OInb IVeinIelàsn) ist von
àsmsslben vsrnnssert voràsn, nnà ersodeint àsrsslbs nnn in

Aiiriek; Vsrlng: I. ,1. tîssser, Rsändtor, Lnbndokstrnsss,
^iiriod.

Din Ornsdtdnnà ist uns ànred Hrn. IVill^ (luster nls
Kensrnlvsrtrstsr àsr ästerreiedisod-nmsridnnisedsn dninmi-
lnbrik-L.dtisngessIIsodnIt nnl àsn Onvliortisod gelangt. Ois
gsnnnnts Onbrik dnt zmm Ilsnzndrsgesedsnd idrsn ^ndl-
rsiedsn Orsunàsn àsr (lontinsntnl llnsnmntio àns vom
IViener Onàlndr-(And „Xünstlsrdnus" dernnsgegebsne, im
Xnnstvsrlng dsrlned à Lodsnd in îisn i?n be^isdsnàs
illustrierte Ornodtvsrd „Nnlilerei gsviàmst nnà gsviss
ànmit nllsrorten, vo àsr blsn)ndrsgrnss singstrolksn, doodsts
llrsnàs erregt. Oer IVisnsr Rnàkndr - (llub dnt sied in àsr
gosnmtsn ltnà-Lportsvslt mit seinem Ilnternedmsn dode

sr^vorìieii. 42 pi'ââiiKe Xun8ttà1n, teils
in llnrbsn, teils in Oiedtàruok nnà lsinstsn Ltieden, vevd-
sàà init Iiûì>8eli6ii Vignetten aller àt, 8tainmen au3 lie-
vndrtsn Xunstdrsissn. Orolsssorsn, Lilàdnusr, Knxler-
steedsr, Oiseleurs von Oul, Xunstmnler, àsren Vscks guten
Xlnllg dnbsn, bsrüdmts Onàiersr nnà Asiedner, sis nlls

dnbsn sisd susnrmnsngstdnn, nm àsn ebenso sorglnltig unà
llott gsvndltsn llext vnràig im lZilâs nus^ugsstnltsn. Ois
textuelle lìsàndtion dnben àis Herren Lodriltstsllsr Nndis
nnà Onrl Lsiàl ânrodgelndrt, unterstützt von einer ganzen
Aside dsrvorrngenàsr dumoristisoder àtorsn. On dnàsn
vir àis nnvsrglsiodliodsn Visnsrtxpen von Hà. Oöt^l,
vstini, Xnrlveis, .Inlius lZnnr, llnlàn n. n. Lis nlls sinà
in àisssm Luods „Anâlsr!^ lnstig-krSdliede Anàlsr, teils
voll llsbermut, voll Nntvillsn, sxrndenàsr IVitss unà
bsisssnàsr Lattre, llreiliod ônàet nned àis Oisbe nul àsm
l^vei- unà Oreirnà idrv gsdndrsnàsn doden Vsredrsr nnà
liest mnn àis Llntter, bliedt nul àns Oilâ, ists einem, nls
dors mnn àns Xiissen unà Xosen in vsltvergssssnsr Oiebss-
lust. ^Il Oeil! Ois IVisnsr Xunstlsr vnrsn ndsr nned

sdrgei^ig unà botsn nur àns Leste, vis sivds gsdört, venn
eine üönigin nn àsr 3xit?s àsr àtorsnlists stsdt. dlie-
mnnà gsringsrsr nls Onrmen L^lvn (Königin von Anmnnisn)
liidrt sied in lolgsnàsr Ledlnssstropds sines Oisàss nul
àns ^vsirnà nls ltnàlndrerin ein^

Lelber Osin Lteusrmnnn über àsm svdvnndsnàsn Anâ,
Lodmsttsrling, Vogel nb blntsrnndenâsm ?lnà!
Lodvillt Oir niedt lliodsnà (nnod^snàsr Ant in àsr Brust?
Nöodtsst vu jubeln vor strömsnclsr lugsnàst?

Binsn lsinsrn Usujàsgruss dntts à!e IViensr Birmn
idrsn llrsnnàsn niodt viàmsn dönnsn.

l^aclirieliten.

?nris, 30. ,Inn. (Brivnttslsgrnmm.) Dns Velorsnnsn
nm àen grossen Breis von Bnris dnàst nm 3. unà 10. Inli
stntt.

Bnri s 31. Inn. (Brivnttelsgrnmm.) ?iimmsrmnnn dnt
Besnnàdeitsdnlbsr âslinitiv nul seine Burvpnrsiss vsr/.iodtet.

?fsrclst'snnsn.
Isii52N, 23. Innnnr. (Originnltelegrnmm.) Beute

vnràs nm àsn Brnnà prix às ln ville àe Bios sine Ltssple-
Odnss im IVerte von 2L,()t>(> Or. gslnulen. N. Anders
Ostonntor gsvnnn àns vertvolls Bennsn in einem Bslàe
von nodt Bksràsn. Idm ^unâodst snàetsu Lnroslls nnà
Anrss. — Im Bröllnnngsrennsn dnm nls erster sin: N.
Oeànts (ìnsttsdou, àns àritte Bsnnsn gevnnn U. âs Ba-
mnnets Bnràsnin. O.

— Bine dnlbs Nillion Nnrd virâ àsr Inter-
nationale Olub ^u Bnàsn-Lnàsn dsusr lnr àis Ootisrung
seiner Bennsn vsrvenàsn. Ois Bermins àsr Bsnnsn vnràen
gennàsrt unà sinà nunmedr vis lolgt lsstgesàt: 1g., 21.,
23., 28., 27. nnà 28. àgnst.

k

MZii»
: Der sliuASn ?roikö8sor Iig.ds ià xui' Uocàsit sin Lîi's^nstKxisI

Assìiàìz nnà Dn?
Z?. : Mns Zg-n^s Xists NnWÎ, Lnx^sntvàs nnà Uollon, nnà izivnr nns Vorsislit.

: às Vorsiài, visso?
L. : là lin lsiin?noisssoi' öltsns sinZsInäsn nnà kann nnn siàsr snin, nnà in

àisssr j nnK'Sn HnnànIìnnA' sine v/iàlià Anis Ln^jiiZ 211 làonnnsn. ià.

Lriclolin Zinksrt
iVisnczIi.-l'sillsivr'

I.iilüienzti'szse g l.iîmiiàzze S

LpWinIitnt in 8j»«5iiiî<!i>.là Mli pwmM keàiWg !n âI>W Spàl^mêli.
Bs liegen bei mir stets âie modernsten Auster
8 ?ur gsü. Binsiodt nuk.

Union piiiiooartiquo
à àM» clk sranov
17 IBS Ls.lorv' 1^ Vst-Lâillss.
,à'Union" rsxonàrn snn nns vartk

postais à vues à tonte àsinnnào âs
ren8SÌAneinsnt8 iileilôs 8nr nns sarts
às insins Zsnrs. 14

ftugkot (M

weltlzklìannt

clik dk8tk Mà
keiiMoì, ôàdiibl)à88k 73,

I^äoliLtöi- läge

Msàilliiig àliôâôWMàlik.

là kaàtZàr, Keiìkràsitrà kiir âie kàà

Umstände ftalber verkaufen:
Bine neue 15

Pimmtiv-M Nfàm
ststt TU ?r ZZo NllTr W'r. svo.

àsdunlt bei àsr Bxpsàition àieses Blattes.

tìllvlil(âtiii'- à làzobmsll

OZZonkuss
kslmliiifplst! lelepkon ZZS8

lietuinite prompts unà rnsede Ilrleài-
guug àvr àktrîtge. 11

Ostsdiwsis. Ârmdrust-Lellûtasn-'Vsiàanà.

SsnostsA ctsir S. Bsdnusn 1L98 irrr in IU«ttiiiKeii.
Beginn pundt 3 Bdr nbsnàs.

I. Bsil. -

1. Begrussung ànrod àen Brnsiâentsn àsr lubilnumskommission, Bru. Antd. Bntsn,
Bdrenmitglisà des Vsrbnnàes.

2. Kssnng. Vorgetragen von àsr Besnngsssdtion. Oirsdtor: Brn. Bsdrer tlugsrli,
^iiriod III.

3. Boni, vrnmn in 3 àl-ngsn; gegeben von àsr Lektion àsssrsidl.
4. Lnndstt. ' 13

3. Brolog. Bsâiodtst von Bsrrn Bnàoll Bolligsr, Brdsiâent àss Verbandes.
6. àl àsm Ltnnàsssmte. (Lsktion Bottingsn.)
7. Osr Bknrrsr von Odnsvit?.
8. Kssnng. (Besnngssektion).

II. Beil.

9. Ons lisàsrliode Kleeblatt. (Lektion Bottingen).
1(). Bunvsntan^. (Lsktion Bottingen).
11. Kildi von 8t. Bonis. (Lsktion Bissbaod).
12. Anrmorgruppen. (Lsktion Biesbnod).
13. Bnrbisr von Lsvilla. (Lsktion Inànstrisiznnrtisr).

IVîUirenà nnà uncàl àem II. leîl lanv.vergnügen. -WG
?lad1rsiods Beteiligung srvartet Itle

Islsplioli 25SL ' IMS
àsrkKnnt clis dsstsn Vslos àsr Vi/sìt.

^Is vsitsrs erstklassige Anrksn empledle
Ooveiàv, — Dis SSsr làoâslls

Üllein-Vertretllng tür äie Kantone

?k08. 5. /^lion, öritisli
Kalàsnstt-asss. -----

(gegenüber àsm Knrsaal)

H »<»<!»<»«n HuinH»er,
8tampkendaoilsti-asse.

Krô85àfakr5sallûi'ià
Vor/.iiglielio Beln'sr. lelepliou 2558.

sincl jski suk Bagsr. — 22

üünoii, Ludern und 8t. kallen:

-^merieau Import House
: ^nrieli, Duiourstrelsss 6.

(beim Ltnàttdsatsr)

8pkàl Kkp3i'aiui'-Wk»'l<8tâttkn
küv .sliZIisLlis uiicl amsri^

ksnisdiS Vslos.
Lümtlivlie Krsatv.teile nul Buger.

tinsses Noàslis 98 sinà tsin aa8Asttàrt

DlT/ÄGllGZ TVSNWI HZ
dnbsn stnnbsiodere, îlllialtenàe Bauer.

ill Klki.
Knee. gliuleväi'll?IsinpäIäi8.

MM

' c-i t l

Kucìolk I.ssm3nn, I^eliiZnsu.
Ltooksi'str'asss 60,

2lüricli^8e1iiau.

^7sr àis Naàs l^àlsr Aàraaàt,
g'ölariAt in ssinsr vorartsiistrsisn,
t'aàlli'àllisàsii LsAiitaàtliiiA Tain
àlrtsil: k^rste Jualiìsìsâarke,
wie tsusenâfscke tüutsckter»
aus allen Kreisen unâ B,Lnâeru
keslsli^eu. 12

VertreiuiiK in 8eeI»»vI»OerIiIi«»:
HolDSrt OilItllIZ.
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Qsks-Iîsstaur'Nnt diationat
slliiàml'IltI llilillemsi'Iit

smpllsdlt seins geräumigen Boknle in Bnrtsrrs unà I. Btngs einer vorsdrl. Lports-
velt ^u geselliger Vereinigung.

IVir dnltsn nur reals Banà- unà Hasedvnveine, vorÄigliedss Bagerliier,
unà sorgsn nned stets âalur, ànss àis Kiielie in jeder lîe/Iedung' gui likstellt ist.

Bnser desellsànltssnnl eignet sied speciell lnr ^usnmmsnkünlts in ge-
sodlosssner Bsssllsodnlt, Versammlungen, Lit^ungen in sngsrn Zirkeln ete. eto.,
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Sollen Frauen fahren?
II.

Um die Luftwege nicht durch Einatmen
von Staub und etwaigen Fremdkörpern zu
schädigen, sollten die Radfahrerinnen nie stau-
bige Wege benutzen, namentlich nicht bei
windigem Wetter. Fahren sie in Begleitung
von Herren, so mögen sie sich nie dazu ver-
leiten lassen, es mit jenen um die Wette thun
zu wollen, sondern müssen stets ein massiges
Tempo einhalten, was am besten dadurch ge-
schieht, dass sie die Führung an der Spitze
übernehmen. Sie sind dann auch besser ge-
schützt gegen etwaige Ungezogenheiten des

Publikums, welche immer nur an den letzten
verübt werden, und jede Unregelmässigkeit an
ihrer Maschine, ein Verwickeln des Kleides
oder ein Um- und Unfall wird sofort bemerkt.
Sehr gefährliche, wenn auch nicht plötzlich
eintretende, so doch allmählig sich geltend
machende Folgen hat das übermässig schnelle
Fahren. Es bewirkt dies eine Ueberanstrengung
des Herzens, welche zur Herzerweiterung und
schliesslich zu Klappenfehlern führt. Das sind
dann sehr gefährliche, lebenbedrohende Leiden,
die man sich durch unverzeihlichen Leichtsinn
bei einer ursprünglich gesunden Körperübung
fürs ganze Leben zugezogen hat. War die
Ueberanstrengung sehr bedeutend, so kann
auch plötzlicher Tod durch Herzschlag ein-
treten. Namentlich berücksichtige man bei jeder
Fahrt, dass man auch wieder zurückfahren
muss, verbrauche also bei dem Hinwege nur
die Hälfte seiner Kräfte und warte nicht
erst, bis man ganz ermüdet ist. Gerade auf
dem Heimwege kommt am meisten Herz-
schlag vor.

Während beim männlichen Geschlechte von
ärztlicher Seite immer wieder auf die grossen
Gesundheitsschädlichkeiten des Krummsitzens
auf dem Rade hingewiesen werden muss, ist
dies beim weiblichen Geschlecht viel weniger
der Fall. Wahrscheinlich spielt hier die Eitel-
keit eine grosse Rolle. Einer Dame ist eben
viel daran gelegen, sich in möglichst schöner
Haltung zu zeigen.

Noch ein Wort über die Kleidung der
Radfahrerinnen vom hygienischen Standpunkte
aus. Zunächst sei betont, dass das Radfahren
nicht der damit verbundenen Sportkleidung
wegen ausgeübt werden soll. Diese Bemerkung
mag vielen mindestens überflüssig erscheinen,
aber doch ist das nicht der Fall. Man be-
obachte nur einmal in den Grossstädten Klei-
dung und Benehmen vieler Radfahrerinnen.
In Paris giebt sich die Radfahrer-Welt zu
bestimmten Zeiten in einem Restaurant ein
Rendez-vous. Da verspürte nun mal vor einiger
Zeit die neugierige Polizei das Verlangen, die
Herrschaften sich etwas genauer anzusehen.
Und siehe da, gerade unter den in recht fesche

Sporttoilette gekleideten Damen befanden sich
viele,, welche gar kein Rad besassen, überhaupt
noch nie auf einem gesessen hatten. Bei An-
fertigung der Sportkleidung sollen Damen
sich nur von hygienischen und Bequemlichkeits-
gesichtspunkten leiten lassen und alle Eitel-
keitsgelüste tapfer unterdrücken. Als Grund-
prinzip einer zweckmässigen Damenkleidung
für das Radfahren ist nur die einzige Lösung
denkbar, dass das ganze Gewand in einem
Stück hergestellt wird und so jede Notwendig-
keit einer besondern Befestigung und Aufhän-
gung wegfällt, gleichviel ob nun die untere
Hälfte hosenartig oder zu einem vorn geschlos-
senen, hinten offenen Rocke wird. Auch müsste
das Innenfutter aus Seide oder Satin bestehen,
damit das Knie sich leicht darin bewegen kann.
Jedes beengende Kleidungsstück sei vollständig
verbannt, also vor allem Gürtel und Korsett.
Frauen, die letzteres absolut nicht entbehren
können, sollen jedenfalls ein sehr kurzes neh-

men und dasselbe nicht schnüren. Ein Gürtel
aber darf nie getragen werden. Zu den in-
timeren Kleidungsstücken eignet sich Wolle
viel besser als Leinwand, da sie Staub und
Schweiss leichter aufnimmt und beim Feucht-
werden nicht das unangenehme Gefühl der
Kälte erzeugt.

Wenn die radfahrenden
_

Damen sich nach
all den angegebenen hygienischen Regeln rieh-
ten, dann werden sie auch unzweifelhaft bald

grossen Vorteil an ihrem Gesundheitszustande

verspüren. In dieser Weise betrieben, jeder
Modethorheit entkleidet, ist das Radfahren noch
besonders den Salondamen zu empfehlen, wel-
che durch reichliche Nahrung und bequemes
Leben allmählig in jenen pathologischen Zu-
stand geraten, der sich durch Nervosität,
Schlaflosigkeit, Appetitlosigkeit, Verstimmung
etc. kennzeichnet. Mögen diese es auch nur der

Mode wegen mitmachen, schadet nichts, sie
haben hygienischen Nutzen davon.

Die Acetylenlampenfrage fiir Velofahrer
im Kanton Zürich.

Kaum sind die neu konstruierten Acetylen-
lampen für Velofahrer erfunden und auf dem
Markt erschienen, so hat sie im Kanton Zürich
auch schon das Auge des Gesetzes entdeckt
und ist deren Verkauf in den Magazinen und
das Benutzen dieses prächtig hellstrahlenden
Lichtes für Velofahrer untersagt. Von diesem
Interdikt ist zuerst ein grosses hiesiges Ge-
schäft betroffen worden. Daraufhin reichte die
betroffene Firma beim kantonalen Justizdepar-
tement ein Spezialgesuch ein und dieses wurde
nun vom Departementsvorsteher Herrn Kan-
tonschemiker Dr. Laubi zur Begutachtung über-
wiesen. Das betreffende Gutachten ist bis zur
Stunde noch nicht erschienen, die Frage also
noch pendent.

Der Entscheid ist für unsere Radler und
für Verkaufsgeschäfte von Bedeutung, weshalb
wir hier die Sache kurz berühren wollen.

Unterm 18. November 1897 erliess derRe-
gierungsrat eine Verordnung betr. die Aufstel-
lung und den Betrieb von Acetylengas-Beleuch-
tungsapparaten. Darin lautet Art. 2 :

„Die Verwendung von flüssigem oder mit
Luft gemischtem Acetylen, sowie von trag-
baren, mit Gasentwicklungsrecipienten verbun-
denen Lampen ist untersagt."

Gestützt auf diesen Artikel ist nun auch
die Acetylenlampe für Velofahrer beanstandet
worden. Aus uns persönlich gemachten Mit-
teilungen scheint man namentlich unangenehme
Zufälle aus dem. Umstände, dass oft nur rasch
eine Lampe ausgelöscht und das Rad seitwärts
gestellt wird, das Acetylengas sich aber ohne
besondere Schutzvorrichtung weiter entwickle
und Explosionsgefahr in sich berge, zu beftirch-
ten. Wie weit das zutrifft oder nicht, darüber
und über alle weitern technischen Schutzein-
richtungen möchten wir sach- und fachkundige
Fahrer und Fabrikanten bitten, sich in unserm
Blatte des Nähern auszulassen.

Es wurde uns an zuständiger Stelle bedeu-
tet, dass die Sache durchaus noch nicht abge-
klärt sei und wenn der Beweis genügender
Sicherheit der Lampen erbracht werden könne,
so werde man auch nicht anstehen, den betr.
Artikel abzuändern oder den Velolampen eine
Ausnahme zu gestatten.

Es liegt also nun an Fabrikanten und
Fachkundigen, so bald als möglich die Sache
abzuklären.

In gleicher Weise spricht sich, wenn auch
noch. zurückhaltend, folgendes uns heute zu-
gegangenes Schreiben aus:

In Beantwortung Ihrer Anfrage
vom 22. d. M. beehre ich mich Ihnen Folgen-
des mitzuteilen.

Nach Einsichtnahme der mir in letzter Zeit
von der kant. Justiz- und Polizeidirektion zur
Begutachtung überwiesenen Acetylengas-Lam-
pen für Fahrräder, halte ich dafür, dass die
Einführung derartiger Beleuchtungseinrich-
tungen zum Gebrauch im Freien und unter ge-
wissen Bestimmungen, hauptsächlich in Bezug
auf die Grösse der Calciumcarbidb ehälter, ge-
stattet werden soll und dementsprechend der
Art. 2 der einschlägigen Verordung vom 18.
Nov. 1897, welchem zufolge tragbare, mit Gas-
entwicklungsrecipienten verbundene Lampen
untersagt sind, abzuändern resp. zu er-
gänzen ist.

Gegenwärtig bin ich noch mit der Prüfung
der verschiedenen Konstruktionen solcher Vor-
richtungen beschäftigt und kann einstweilen
noch kein entscheidendes Urteil abgeben.

Hochachtungsvoll
Laubi,

Kantonschemiker.
Wir eröffnen nun über diese Frage die

Diskussion und werden das Ergebnis dersel-
ben alsdann den Behörden zur Prüfung im
Sinne einer Änderung des Art. 2 der Verord-
nung unterbreiten.

jHj Wir ersuchen Radfahrer anderer Kan-
tone, uns mitzuteilen, ob bei ihnen ebenfalls
bezügliche Bestimmungen und Verbote exi-
stieren.

Kill neues Itatlfaiirreglenient
für die Stadl Biel.

(Korr.)

Gegenwärtig liegt bei den Behörden der
Stadt Biel eine neue PolizeiverOrdnung betr.
das Radfahren in der Stadt Biel in Beratung,
die noch auf bevorstehende Saison in Kraft
treten dürfte. Wir sind heute' in der Lage,
dieselbe nachstehend mitzuteilen. Sie dürfte
namentlich für die Bieler Sportskollegen von
Interesse sein.

Die Verordnung lautet:
„Der Stadtrat von Biel, gestützt auf § 7 des Gesetzes

über das Gemeindewesen vom 6. Dezember 1852 ; auf die
Verordnung über die Ortspolizei vom 12. November 1832;
auf die Polizeiverordnung betreffend das Paliren auf den
Strassen vom 22. April 1811 ; auf das Gesetz über die
Strassenpolizei vom 21. März 1834; auf die Verordnung
betreffend das Fabren mit Velocipedes vom 1. April 1892;
endlich auf Art. 70, AI. 2, der Staats-VerSassung des Kan-
tons Bern, auf Antrag der Polizei-Kommission und des Ge-
meinderates,

verordnet :

§ 1. — Im Stadtbezirk Biel ist das Befahren Bffent-
lieber Strassen, Wege und Plätze mit Fahrrädern jeder Art
(Motor- oder Fussbetrieb) nur gestattet, wenn der Fahrer
im Besitze einer Fahrkarte ist und an seiner Maschine eine
Kontroinummer angebracht hat.

Diese Vorschrift bezieht sich auch auf auswärtswoli-
nende Radfahrer, welche regelmässig in den Stadtbezirk
Biel fahren.

Von obiger Vorschrift sind dagegen ausgenommen:
a. Militärpersonen, welche Fahrräder lediglich zu dienst-

liehen Zwecken benützen ;

b. auswärtige Radfahrer, welche sich vorübergehend, d. h.
nicht länger als 3 Tage im Stadtbezirk aufhalten. Bei
längerem Aufenthalt sind dieselben verpflichtet, bei der
städtischen Polizei-Inspektion eine provisorische Bewilli-
gung einzuholen.

§ 2. — Die Fahrkarten werden vom Polizei-Inspekto-
rate gegen Entrichtung einer jährlichen Kontroigebühr von
Fr. 2.— sowie 50 Cts. für die Fahrkarte und die Er-
Stellungskosten der von der Polizei-Inspektion zu liefernden
Kontrol-Nummern ausgestellt. Dasselbe kann die Aus-
Stellung verweigern und eine bereits ausgestellte Karte
dauernd oder vorübergehend zurückziehen, wenn der
Gesuchsteller beziehungsweise Inhaber des Fahrens
gänzlich unkundig ist, oder wegen Widerhandlung
gegen die Vorschriften betreffend das Radfahren bestraft
worden ist.

§ 3. — Die Fahrkarte ist persönlich; sie soll vom
Radfahrer als Ausweis bei sich getragen und auf Verlangen
jeder Aufsichtsperson vorgewiesen werden. Der Radfahrer
ist für die Benützung seiner Karte durch andere Personen
strafbar und für den durch diese allfällig verursachten
Schaden haftbar.

§ 4. — Jeder Radfahrer hat die seinem Fahrrade ver-
liehene Kontroinummer vorne an der Steuerung des Fahr-
rades in sichtbarer Weise anzubringen.

§ 5- — Die §§ 1—4 aufgestellten Vorschriften gelten
auch für die Vermieter von Fahrrädern. Den Vermietern
von solchen ist es jedoch gestattet, ihre Fahrräder auch an
auswärtige Radfahrer, die nicht im Besitze der in § 1 vor-
geschriebenen Fahrkarte sind, oder an solche Mieter ab-
zugeben, die das Fahren erlernen wollen. Diese letztern
dürfen jedoch ihre Übungen nur an vom Verkehr abgelegenen
Orten vornehmen.

§ 6. — Der Eigentümer eines mit einer Kontroinummer
versehenen Fahrrades ist für alle Widerhandlungen, welche
der Mieter oder Inhaber des betreffenden Fahrrades während
dés Gehrauches desselben begangen hat, verantwortlich und
haftbar, sofern der Widerhandelnde selbst nicht zur Vei'ant-
wortung gezogen werden kann.

§ 7. —Jedes Fahrrad muss mit einer gut wirkenden Brems-
Vorrichtung, mit einem genügenden Signalapparat, sowie
bei Dunkelheit mit einer hellbrennenden Laterne, deren
Lieht ungehindert nach vorne fallen kann, versehen
sein.

§ 8. — Promenaden, Anlagen, incl. die daneben befind-
liehen Wasserschalen, Trottoirs und Fusswege dürfen zum
Fahren mit Fahrrädern nicht benutzt werden.

§ 9. — Auf den Strassen, Plätzen, Promenaden, An-
lagen, Wegen und Trottoirs im Stadtbezirk Biel sind die
Übungen im Schnell- und Kunstfahren strengstens unter-

§ 10. — Die Polizei-Behörde ist befugt, das Be-
fahren einzelner oder sämtlicher .Strassen der Stadt mit
Fahrrädern bleibend oder nur vorübergehend zu unter-
sagen.

§ 11. — Für Wettfahrten u. drgl. ist eine polizeiliche
Bewilligung erforderlich.

§ 12. — Innerhalb der Stadt, sowie überall hei starkem
Verkehr, beim Einbiegen in andere Strassen und bei Stras-
senkreuzungen muss so langsam gefahren werden, dass so-
fortiges Anhalten möglich ist. Bei Volksandrang, wodurch
der Durchpass erschwert wird, hat der Radfahrer abzusteigen
und sein Fahrrad zu stossen.

§ 13. •— Bezüglich des Ausweichens und Vorfahrens
gelten die in Art. 15 des Stràssenpolizeigesetzes für Fuhr-
werke enthaltenen Vorschriften auch für die Fahrräder,
wonach jedes Fuhrwerk dem ihm entgegenkommenden
Fuhrwerke zur rechten Hand über die Mitte der Strassen-
breite ausweichen soll. Beim Vorfahren, welches auf der
linken Seite stattzufinden hat, soll sieh der Radfahrer den
betreffenden Personen und Fuhrwerken durch Signale he-
merkbar machen. Das Vorbeifahren darf sodann nur mit
derjenigen Geschwindigkeit stattfinden, die zum Überholen
nötig ist.

§ 14. — Der Signalapparat soll nicht erst kurz vor
dem Hindernis, sondern auf gehörige Entfernung von dem-
seihen so rechtzeitig in Thätigkeit gesetzt werden, dass ein
Ausweichen ohne Überstürzung möglich ist. Unnötige Alarm-
signale dagegen sollten vermieden werden.

§ 15. — Wenn durch den Radfahrer eine Person über-
fahren oder ein Unfall herbeigeführt wird, so hat derselbe
sofort abzusteigen, dem Verletzten nach Kräften Beistand
zu leisten und auf Verlangen Namen und Wohnort anzu-
gehen.

§ 16. — Scheuen Pferden gegenüber ist es Pflicht des

Radfahrers, abzusteigen oder, wenn dies nicht möglich sein

sollte, auf geeignete Weise zur Beruhigung der Tiere bei-
zutragen.

§ 17. — Wird ein Radfahrer durch eine Aufsichtsperson
angerufen, so ist es seine Pillicht, sofort anzuhalten und ah-

zusteigen. Den Verfügungen dieser Personen ist seitens
der Radfahrer unverzüglich Folge zu leisten.

§ 18. — Es ist verboten, das Vorbeifahren der Rad-
fahrer mutwilligerweise zu hindern, den Radfahrern Hunde
anzuhetzen, Gegenstände in die Speichen der Räder zu
werfen oder andere gefahrdrohende Hindernisse in den Weg
zu legen. Die Besitzer von Hunden haben ihr Möglichstes
beizutragen, ihre Hunde, welche die Radfahrer aus eigenem
Antriebe verfolgen, davon abzuhalten.

§ 20. — Widerhandlungen gegen die Bestimmungen
dieser Verordnung werden mit einer Busse bis zu Fr. 20.—
bestraft. Vorbehalten bleibt die Anwendung der kantonalen
Verordnung betreffend das Fahren mit Velocipedes vom
1. April 1892, sowie die Geltendmachung zivilrechtlicher
Ansprüche für den durch solche Widerhandlungen zugefüg-
ten Schaden.

§ 21. — Diese Verordnung tritt nach erfolgter Geneh-

migung durch den Regierungsrat auf
in Kraft.

iJieï, Im Namen des Stadtrates,
Der PrizsicZewf :
Der Sekretär ;

Gleiche Pflichten, gleiche Rechte. Man
schreibt uns ans dem Kt. Aargau: Mit dem
Velofaitren haben sich in den letzten Jahren
nun wohl alle Polizeiverordnungen der Schweiz
in eingehendster Weise befasst. Man hat Be-
Stimmungen aller Art aufgestellt, um den Yelo-
fahrer für allen allfälligen Schaden, den er
stiftet,», fassbar zu macheu. Auch das geringste
Vergehen wird geahndet und wir haben nichts
dagegen einzuwenden — auch der Velofahrer
soll wissen, dass er Pflichten hat. Aber dann
dürfen wir auch wohl verlangen, dass die gleiche
Polizei, die uns reglementiert, auch dafür sorgt,
dass der Velofahrer Schutz findet. Das hat
man im Kanton Aargau noch nicht begriffen.
Hier steht noch für auf der Strasse verkeh-
rende Fuhrwerke das alte Polizeireglement aus
den 60er Jahren in Kraft. Darnach kann der
Fuhrmann mit seinem Wagen im Stockdunkeln
fahren, braucht keine Laterne wie der Velo-
fahrer und hat eine gute Ausrede für sich,
wenn es einen „Zwischenfall" absetzt.

Und einen solchen hat es dieser Tage zwi-
sehen drei Radfahrern und einem Fuhrwerk
auf der Landstrasse von Aarau nach Entfelden
gegeben; dass die Folgen nicht schwerere waren,
hat der Fuhrmann keine Schuld. Die Radfali-
rer waren vorschriftsmässig mit brennenden La-
ternen und einer immerwährenden Läute ver-
sehen und erkannten das entgegenkommende
Fuhrwerk erst, als es in gerader Richtung im
Reflex der Laternen erschien. Der vordere
konnte nur so viel abweichen, dass er nicht
gerade in das Gespann hineinfuhr, soudern in
die Räder. Das lichtsehen gewordene Pferd
konnte jedoch vom Leiter sofort angehalten
werden und der hintere Radfahrer fuhr über
die vordem hinaus, indem er ebenfalls zu liegen
kam. Glücklicherweise kamen alle mit dem
Schrecken, einigen Hantschürfungen und zer-
rissenen Kleidern davon, während Velo und
Wagen ziemlich beschädigt wurden. Hätte das
Fuhrwerk eine Laterne getragen, so wäre der
Zusammenstoss vermieden worden.

Was nun, wenn die Sache schlimmer ab-

gelaufen?
Wir möchten alle aargauischen Radfahrer

ersuchen, energisch und so lange zu reklamie-
ren, bis hier Wandel geschaffen wird.

An merk. d. Red. Wahrscheinlich
wären aber auch noch andere Kantone in der
Lage, ihre alten Verordnungen über den Fahr-
verkehr zu revidieren. Wir ersuchen die
Velofahrer aller Kantone, sich hier-
über genau zu erkundigen und uns
hierüber Mitteilungen, event, mit Bei-
läge der noch in Kraft bestehenden
Verordnung zugehen zu lassen. Nur
am rechten Ort vorstellig werden, dann än-
dert's

* *
Radelnde Geschäftsreisende. Die neueste

Erscheinung im Berliner Strassenwesen sind
weibliche Geschäftsreisende auf dem Rade. Es
sind Damen, die mit Winterkostümen für Rad-
fahrerinnen aufwarten. Der Reisenden, die in
einem feschen Kostüm per Rad vorfährt, folgt
ein Mann, gleichfalls radelnd, mit einem Koffer,
der eine Auswahl der Sachen birgt, die ange-
priesen und verkauft werden sollen.

** *
P] Bambus-Fahrräder. Das Radfahrsport

liebende Publikum dürfte es interessieren, dass
eine österreichische Fabrik seit ca. einem Jahre
Fahrräder, resp. deren Rahmen ans Bambus-
röhr fabriziert. Diese Fahrräder bilden eine

ganz besondere Spezialität, welche bis heute
überall allgemeinen Anklang und Beifall ge-
funden hat. • Durch zahlreiche und gewissen-
hafte Versuche haben die Fabrikanten fest-
gestellt, dass Bambusrohr unbedingt zäher als
die bei der Fahrradfabrikation verwendeten
Stahlröhren ist, dass dasselbe sich nicht ver-
biegt, wie es bei den Stahlröhren vorkommt,
keine Mulden durch Stürze erhält und jeden
Witterungseinflüssen widersteht. Sämtliche
Verbindungsstücke sind fest und dauerhaft
verbunden und bieten alle Gewähr gegen Rahmen-
briiehe. Auch lassen sich die einzelnen Bam-
busstticke leicht, schnell und ohne grosse Kosten
auswechseln, was bei allfälligen Schäden von
grossem Werte ist. Dabei ist der Rahmenbau
elastisch, was bei Tourenfahrten sehr ange-
nehm ist.

Amateur-Photographie.
Berichte,Mitteilungen und Fragen etc. aus dem Gebiete der Amateur-
photographie sind zu richten an Hrn. Ad.Eichenberger in Kemptthal,

Winterlandschaften.
Während im Frühling, Sommer und auch

im Herbst noch die Amateure in Scharen aus-

ziehen, bewaffnet mit allen möglichen und un-
möglichen Kameras, um mit mehr oder weniger
Geschick und Verständnis alles, was da kreucht
und fleucht, abzukonterfeien ; ihren Momentver-
schluss mit Revolver-Schnellfeuergeschwindig-
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Zollen frsuon faliren?
II.
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iissö IVoZo ionàon, namontlioi niait ioi
winàissom IVsttsr. dairsn sis in dsssloitnnss
von dsrron, so ravisa sis sioi nia àa^n ver-
laiton lasson, as init ^'onon nin àio IVstto tinn
xn wallon, sonàsrn mnsson stats ain m'âssissks

domxo oinialtsn, vas ain iastan àaànrai Zs-
soiisit, àass sia lia dnirnnss an àor Lxitso
niarnaiinan. Nia sinâ àann anoi isssor Z'S-

saint?t ssösson stwaisss IInK-a^o^aniaitan las
dniliinms, wsloio iinnrer nnr an lan loteten
vernit woràon, nnà .joào Ilnrossslmässissioit an
iirsr Nasoiino, ain Vorwioioln las Xloiàss
oàar ain dm- nnà Ilnlall wirà sotort iainarit.
Loir ssslairlioio, wann anoi niait plötdioi
ointrotonàs, so àooi allm'âiliss siai Zoltonà
inaoionào dolsssn ist las iiisrmässiss sainalla
Vairon. ds iowiit lias aine Iloioranstronssnnss
las dorions, malais i?nr lZor^srwoitornnss nnà
soilisssliai ^n Xlaxxontoilorn tnirt. Das sinà
àsnn soir ssst'âirliaio, loionioàroionàsdoiàon,
àia irisn siai ànroi nnvsr^aiiliaisn doioitsinn
iai ainar nrsxriinsslioi ssssnnàsn Xörpsrninnss
lnrs A'an^a doisn ^nZWoZan ist. IVsr àia
HaiarsnstronA'nnZ sair ioàantsnà, so isnn
snoi xlötNioior doà ànrai dsr^soilass sin-
trstsn. Xsnrsntiiai iornoisioitisss insn isi,jsàsr
isirt, àsss man snoi wioàsr êinrnoilairon
mnss, vsriranaio also isi àsin dinwssso nnr
àis dällto ssinsr Xr'âtts nnà warts niait
erst, iis rasn Zan^ ormnàot ist. dsraào snt
àsin doimwssso ioinint srn insistsn Ilsrx-
soilass vor.

IV'âironà isiin männlioion dosoiloaito von
'àtlioisr Lsito innnsr wioàsr ant àis Arossen
dosnnàioitssaiâàlioiioiton àss Xrnmmsit^sns
ant àsin daào iinssswisson woràon mnss, ist
àiss isinr woiilioion dosailooit viol wonisssr
àsr dall. IVairsoioinlioi saisit iisr àis ditol-
isit sins Zrosss dollo. dinor dams ist sisn
visl àsrsn sssleZsn, sioi in mösslioist soiönsr
daitnnss 2N moisson.

Noai sin IVort nior àis Xloiànnss àsr
daàtairorinnsn voin i^ssisnisaion Ltanà^nnits
sns. dnnäaist ssi istont, àsss àss daàtairsn
nialit àsr àamit vsrinnàsnsn Lxortilsiànnss
wosssn snsASnit woràon soli Disss domsrinnss
mass violon minàostsns niortlnssiss srsaisinsn,
sisr àooi ist àss niait àsr dall. Nan is-
oisoits nnr oinnrsl in àsn drossst'âàton Xloi-
ànnss nnà Lsnoi inan violer daàtairorinnsn.
In daris Zisit siai àis daàtaliror -IVsit. ?n
isstinuntsn dsiton in oinsin dostanrant oin
llonàs^-vons. da vsrsxnrts nnn mal vor siniZor
55sit àis nsnssisrisss lloli^si àss Vorlansson, àis
Lsrrsoisltsn sioi sàss Zsnsnsr anêinssisn.
Ilnà sisis às, Asrsàs nntsr àsn in rsoit Issais
Lxorttoilstts Aôiloiàston Dsinsn islsnàsn siai
visls,. rvslois Asr isin llsà issssssn, iiisrisnxt
noai nio snk sinsin Assssssn isttsn. Lsi à-
IsrtÎANNA àsr KxortilsiànnA sollsn llsinsn
siai nnr von i^Zisnisoisn nnà llsiznsinliaiisits-
Assiaitsxnnitsn lsiton lssssn nnà slls llitsl-
isitsAslnsto tsxlsr nntoràrnaisn. nils tlrnnà-
prin^i^z sinsr ^wsaiinsssiASn IIsinsnilsiànnA
tnr àss llsàlsirsn ist nnr àis sinîiiAs liösnnZ
àsniisr, àsss àss Zsnîis llswsnà in sinsnr
Ktrioi isrASstollt îirà nnà so ^'sàs isotrvsnàlA-
isit sinsr issonàsrn lZsIsstiZnnA nnà àlisn-
ANNA -wsglsllt, A-lsisiviol oi nnn àis nntsro
Hsllto iossnsrtiZ oàor -?n sinsin vorn Assoilos-
ssnsn, iintsn oànsn lloaio rvirà. àai innssto
àss InnonLnttsr sns Lsiàs oàsr Lstin isstsion,
àsnrit àss lvnis sioi lsiait àsrin isrvsASn isnn.
.Isàss issnZsnàs XlsiànnAsstnoi ssi vollstsnàiA
vsrisnnt, slso vor sllsin dnrtsl nnà Xorsott.
?rsnon, àis làtsros sisolnt niait sntisirsn
iännsnz sollsn ^sàsnlslls sin soir inrsss nsi-
insn nnà àsssslis niait soinnrsn. Ilin diirtsl
sisr àsrl nio ZstrsASn rvsràsn. i^n àsn in-
tiinsron XlsiànnASstnoisn siZnot siai IVollo
visl iosssr sis iisinrvsnà, às sis 8tsni nnà
Nainisiss lsiaitor snlninnnt nnà isim ?snoit-
vsràsn niait àss nnsnASNkiins dslnil àsr
X'slts sr^snAt.

IVsvn àis rsàlsirsnàsn Dsinsn sioi nsoi
sll àsn snASAsionsn iziAisnisoion ll-SAsln rioi-
ton, àsnn rvsràon sis snoi nn^rvsilslislt islà
Arosssn Vorteil sn iirsin dssnnàisits^nstsnào
vsrs^inrsn. In àiossr H^siso iotrioisn, ^'sàsr
iloàstiorisit sntilsiàst, ist àss Itsàlàirsn noai
issonàsrs àsn Lslonàsinon ^n sinxlsilsn, rvsl-
ois ànrai rsiailiais iisirnnA nnà io^nsinss
lésion sllnisiliA in ^snsn xstioloZisaisn i^n-

stsnà Asrstsn, àsr siai ànrali ilsrvositst,
LoilstlosiAisit, ^.xxotitlosiZisit, VsrstiininnnA
sto. isnnüsiainst. Nö^sn àisss ss snoi nnr àsr

Noàs rvsAsn initinsoisn, soisàot nioits, sis
isisn iziAisnisaisn ilnt^sn âsvon.

vie àhlenlampenii-agô tlii- VelofAlii-ei-
im Kanton àià

Xsnin sinà àis nsn ionstrnisrtsn ^.ast^lsn-
lsinxsn Inr Vslolsirsr orlnnàsn nnà snt àsrn
Nsrit srsoiisnon, so ist sis iin Xsnton Mrioi
snoi saion àss rlnAS àss dssstsss ontàsoit
nnà ist àsrsn Vsrisnl in àsn NsZs^inon nnà
àss lZsnàsn àissss xrsoitiA isllstrsilsnàsn
Iriaitss Inr Vslolsirsr nntsrssZt. Von àisssnr
Intsràiit ist ^nsrst sin Zrossos iissiZss do-
saisit istroüon rvoràsn. Osrsniiin rsiaits àis
ietrolkons ?irins isinr isntonslsn ànsààs^isr-
tsinsnt sin Lxs^islASsnoi sin nnà àissss vnràs
nnn vain Osxartsinsntsvorstsisr üsrrn Xsn-
tonsoisnriisr Dr. Irsnii 2nr lZsAntsoitnnA îiior-
wisssn. dss istrslksnàs dntsaiton ist iis ^nr
Ltnnàs noai niait srsoiionsn, àis lirsAS slso
noai xsnàsnt.

Dor lûntsoisià ist inr nnssrs llsàlor nnà
inr VorisnisASsoisits von Lsàsntnng-, rvosisli
>vir iisr àis Lssis inr^ isriiirsn viollsn.

Ilntornr 18. Hovsnrisr 1897 srlisss àsr llo-
AisrnnAsrst sins VsrorànnnA istr. àis ^.nistsl-
lnng' nnà àsn lZstrisi von ^.ostzàsnAas-lZolonai-
tnnASSp^srston. I)srin lsntot t^rt. 2 :

„I)io Vsr'wsnànnA von ilnssÌAoin oàsr init
dnit Asinisoitsin ^.ostzàsn, sovàs von trsZ-
isrsn, init dsssntrviailnnAsrsoixisntsn vsrinn-
àsnsn dsinxsn ist nntsrssA't."

dsstîàt sni àisssn àtiisl ist nnn snoi
àis t^astzilsnlsinxs inr Voloisirsr issnstsnàst
rvoràsn. ^.ns nns xorsönliai Asinsaitsn Nit-
tsilnnZsn soioint insn nsinsntlioi NNSNASNsilNS
Anislls sns àsin Ilinstsnàs, àsss oit nnr rssai
sins I^snrxs snsAslösoit nnà àss Ilsà ssitvsrts
Asstsllt wirà, àss ^sstzilsnAss sioi sisr oins
issonàsrs LaiàvorrioitnnA weiter sntwioils
nnà IlxxlosionsAsisir in sioi iorZo, ^n isinroi-
ton. IVis weit àss antritt oàor niait, àsriibsr
nnà nier sUe wsiterii teciniscien Laint^eili-
ricitnnASii rnöciien wir ssci- nnà ksckinnàige
k'skrer nnà Vsbrîisnten bitten, sicb in unserin
Lisìte àes blskern sns^nlsssen.

lüs wnràs nns sn ^nstsnàiAsr Ltslls isàsu-
tot, àsss àis Nsoio ànrsisns nooi nioit siZs-
ilsrt ssi nnà wsnn àsr Lswsis AsnnAsnàsr
Lioisrisit àsr dsinxsn srirsoit wsràsn iönns,
so wsràs insn snoi nioit snstsisn, àsn istr.
àtiiol si^nsnàsrn oàor àsn Vslolsinxsn oins
^.nsnsinrs ^n Zsststtsn.

Ls liesst slso nun sn Vsbriisnten nnà
I^sckiunàissen, so bslà sis rnösslieb àie Lscke
sb^nilsren.

In Zlsiaisr IVsiss sériait siai, wsnn snoi
noai, ?nrnolvisltsnà, iolASnàss nns ionts sin-

A'SAÄNASNSS Loirsiisn sns:
In lZssntwortnnA Iirsr ^.nirsg's

vorn 22. à. il. iosirs iai nrioi linsn liolZan-
àss init^ntsilen.

Usai iinsiaitnsliins àsr inir in lst^tsr ^sit
von àsr isnt. ,Instil- nnà?oli?:siàirôition ?:nr
LsAntsoitnnA nisrwisssnsn t^ast^lonASs-dsin-
pen iiir lisirrsàor, islto iai àsiîir, àsss àis
iininirnnA àsrartisssr lZslsnaitnnAssinrioi-
tnnA-sn ^nin dsirsnai inr lirsisn nnà nntsr AS-
wisssn IZsstiininnnASN, isnxtssailioi in lZssnZ
sni àis drösso àsr (lslaininasriiàisisltsr, Zs-
statist wsràon soll nnà àsinsntsxrsaisnà àsr
àt. 2 àsr sinsoilsAÌASn VsrorànvA voin 18.
ilov. 1897, wolaisin ^niolZs trsssbsre, init Qss-
entwiclclunsssrecipienten verbunàsne I^snrpen
nntersssst sinâ, si^nsnàsrn rssx. M sr-
ASNWN igt.

dsASnwsrtiss iin ioi nooi init àsr?rüinnA
àsr vsrsaiisàsnsn Xonstrnitionsn soloisr Vor-
riaitnnAsn issoisitiZt nnà isnn einstweilen
noai isin sntsaisiàsnàos Ilrtoil siZ'sisn.

IlooisoitnnAsvoll
dsnii,

Xsntonsoisiniisr.
Wir eröffnen nun über àiese ffrssse àie

Oisiussion unà weràen àss Lrssebnis âersel-
ben slsàsnn àen Lekôràen 2ur prüiunss irn
Zinne einer >Inàerunss àes T^rt. 2 àer Verorà-
nunss unterbreiten.

UW- IVii' srsnoisn llsàisirsr snàsrsr Xsn-
tons, nns init^ntsilsn, oi isi iinsn sisnislls
io^nssliois LsstinnnnnASn nnà Vsriots sxi-
stisrsn.

»lin nenes
Mr Sir MnÄt «irl

(Xorr.)

dsAsnwsrtiA lisAt isi àsn Ilsiôràsn àsr
Ltsàt Lisl oins nsns VoldsivororànnnA istr.
àss Hsàisirsn in àsr Ltsàt l-ial in lZsrstnnA,
àis nooi sni isvorstsisnàs Lsison in Xrsit
treten ànrits. IVir sinà isnts in àsr dsZo,
àissslio nsoistsisnà init^ntsilsn. Lis ànrits
nsinsntlioi inr àis lZislsr L?orlsiollsASn von
Intsrssss ssin.

dis VsrorànnnA lsntst:
„ber 8têià'g,t von Lisl, Assiiit^t nnk Z 7 àss ffssàss

Mer às Kenisinàsivsssn voin 6. vs^emizer 1852 ^ s,nt àie
VerorànnnZ Mer àis Oàxolûsi vom 12. November 1332;
g,n1 àis Loli^eiverorànnnA dstrânâ às ?àrsn nnk àsn
Ltrnssen vom 22. ^pril 1811; ent àss Kssstzi Mer àis
Ltrkisssnxoll^si vom 21. Nà 1834; nul àis Verorànnn^
lzsirânà àns ?àsn mit Vslooixsàss vom 1. ^.pril 1392;
snàliâ nnt àt. 70, ^.1. 2, àsr Lteîits-VsàssnnZ àss Xs,n-
tons Lsrn, s.nt àtrnZ àsr ?oli?si-Tommission nnà àss lis-
meinàsrntss,

verorànst:
SI. — lm Ltnàtbàrk Lisl ist àns LsÂàrsn ölkent-

lioder Ltrnssen, WsZs nnà Liâtes mit ?à'rnàsrn ^sàsr àt
(Notor- oàsr ?nssl>strisl>) nnr Fsstnttst, vsnn àsr ?àsr
im Lesit^s sinsr àlirlrarts ist nnà nn seiner àssàins sine
Llontrolnnmmsr nnZsIrnät lint.

Mess Vorseliritt ds^ielit sià nnvli nnt nnsvärtsvoli-
nsnàs Lg.ààlirsr, ivslslis reAslmàssiA in àsn Ltààtte^irk
Lisl tàen.

Von olii^sr Vorsoliritt sinà ànMASn g.nsZsnommsn:
». Uilitàrxsrsonsn, velolis ?nlirrääsr IsàiAlioli -:n âisnst-

lislisn ^ivsoksn bsnntiisn;
b. nnsvnrtiZs Lnàkàsr, velslrs sieli vorMsrZelrsnà, à. li.

niolit Innnsr nls 3 InAS im Ltnàtbs^ià s-nklnilten. Lei
lânAsrsm àtentlià sinà àisssldsn vsrxtliolitst, dsi àsr
stààtisslisn ?olis:si-Insxsl:tion sine xrovisoriselrs Levilli-
ANNA eànliolon.

S 2. — Lis l?g.lirknrtsn veràsn vom Lolài-Insxàto-
rà ASASn lüntriolitnnA sinsr Hnlrrlislrsn XontrolAsliülir von
l'r. 2.— sovis 59 Its. tiir àis l?àlrg.rts nnà àie lïlr-
stsllnnAslrostsn àsr von àer Loli^si-Insxàtion ?:n listsrnàen
I^ontrol-àmmsrn nnsAsstsllt. Lnssslbs lrnnn àis às-
stsllnnA VSIVSÌASIN nnà sine lisrsits nnsAêstsllts Xnrte
ânnsrnà oàsr vorMsrAslisnâ ^nriislr^islisn, vsnn àsr
Kssnelistsllsr ds^islinnAsveiss InliMsr àss Làsns
Zà^lioli nnlrnnàiA ist, oàsr VSASN WiàsrlinnàlnnA
ASASn àie Vorsà'ittsn betrânà àns lînààlrrsn bsstrnff
vorâen ist.

S 3. — vie l?nlirknrts ist xsrsönlieli; sis soll vom
Lnâtîilirer nls àsvsis l>si sioli AstrnASN nnà nnk VsrlnnAen
^sàsr àtsielrtspsrson vorZsvisssn vsràen. Lsr Lnàl>rsr
ist Inr àis LsniànnA seiner I!s,rts ànrolr nnàsrs Lsrsonsn
strntbnr nnà tiir àsn ànreli àisss nlltâlli'A vsrnrsnslitsn
Lolinàen lmttlinr.

S 4. — àsàer lìnàlîilirsr lint àie seinem?nlirrnàs ver-
listens Llontrolnnmmsr vorns nn àer LtsnsrnnA àss ?nlir-
rnàss in sivîittnrer Weiss nrninbrinAen.

S ö- Lis SS 1—4 nnkAsstelltsn Vorsoliritten Asltsn
nnsli tnr àie Vsrmietsr von LànÂàsrn. Lsn Vermietern
von solelisn ist es Hsàooli Asstnttst, ilrrs Làrnàsr nnet s,n
nnsvììrtiAS Rnààlirsr, àis nielit im Lesiàs àer in S 1 vor-
Aksolirielisnsn l?àìarte sinà, oàsr nn svlelie Meter nli-
2NZklzsn, àis àns Lnlirsn erlernen vollen. Lisse làtsrn
ànrksn^eàoeli ilrrs ffbnnAsn nnr nn vom Vsckslir nlzZsleAsnen
Orten vornelimsn.

S 6. — Lsr ZZîAsntnmsr eines mit einer Xontrolnnmmsr
versslrsnsn Làrnàss ist tnr nlls WiâsrlrnnàlnnAsn, vslolis
àsr Mstsr oàsr Inlmber àss dstrsllènâsn àlrrrnàes vâlirenâ
àss Oslrrnnolies àsssellisn lzsxnnAsn lrnt, vsràvortliolr nnà
lurttlinr, soksrn àsr Wiàerlmnâelnàs selbst niolrtasnr Vsrnnt-
vortnvA Aezioxen vsràsn lrnnn.

S 7. —àeàes Lnlrrrg.à mnss mit sinsr Znt viànàeu Lrems-
vorrivlitnnA, mit sinsm AsnuAsnàsn LiAllnlnxpnrnt, sovis
l>si Lnnlrellrsit mit einer liellbrsnnenàen Lntsrns, âeren
Liolit nnAslrinàert nnolr vorns Mllsn Irnnn, vsrsslrsn
86ÍN.

8 8. — Lromsnnàsn, L,nInZen, insl. àis àîrneben lzsllnà-
listen Wnssersotnlsn, trottoirs nnà ltnssvsAs ànrken ?nm
Lntrsn mit Lîrtrrnàsrn niett tennt^t vsràsn.

S 9. — àk àen Ltrnsssn, Llàsn, Lromsnnâen, à-
l-iAsn, WeAsn nnà Irottoirs im Ltnàttsàt Lisl sinà àis
lltnnAsn im Lslwell- nnà llnnsttntrsn strsnAstsns nntsr-

S 10. — Lis l?olÌ2si-Lstôràs ist teMZt, âns Ls-
Mtrsn einzelner oàsr snintlietsr,8trs.sssn àer Ltnàt mit
Lntrrìiàsrn tlsitsnâ oàsr nnr vornterAstsnà 2n nntsr-
saZeii.

S 11. — l?nr Wstttàtsn n. àrAl. ist sins xoli/.eiliets
LervillÍANNA erkorâerlivt.

S 12. — lnnerto.lt àsr Ltnât, sovis nternll tsi stnrtsm
Vsckstr, tsim llüntisASN in nnàsrs Ltrnsssn nnà teiLtrns-
sentrsn^nnAsn mnss so lnnASNin Aàtrsn vsràen, ànss so-
tortiASS Xntnlten möAliet ist. Lsi VoltsnnärnnA, voànret
àsr Lnretpnss ersotvert virà, tnt àsr LîiàMtrer nt^usteizen
nnà sein Lntrrnà 2N stosssn.

8 13. — Ls^nZliet àss àsveietvns nnà Voàtrens
Asltsn àis in àt. 15 àes StrnssenxolàiAssàss tnr ltntr-
verts enttnltenen Vorsetrittsn nnot tnr àie ItntrrZ,àsr,
vonnet ^sàes ltàvsrt àsm itm entASAsntommsnàen
ltnàrvsrts ^nr rsettsn Ilnnà liter àis Mtts àsr Ltrnsssn-
trsits nnsveisksn soli. Lsini Vortntrsn, vsletss nnt àer
Unten Leite stnànllnàsn tnt, soll «ist àsr Lnàtà'sr àsn
tstreànàsn Lersonsn nnà ltntrvsrken ànret LiAimIs ts-
msrttnr mnoten. Lns Vortsitntren ânrk soàann nnr mit
àsr^sniZsn OssetvinàiAtsit stnttilnàen, àis 2nm Ltsrtolsn
nötix ist.

8 14. — Lsr LiAnàpxnrnt soll niett erst tnr? vor
àsm llinâsrnis. sonàsrn nnt ZstöriZs lünttsrnnnZ von àsm-
selten so rselàsitlA in LtMiztsit Zssst^t veràsn, ànss sin
àsivsiotkn otns iibsrstür^nnA möAliet ist. OnnötiZs ^.Inrm-
siANnls ànASAvn sollten vsrmieàen vsràsn.

8 15. — Wsnn ànret àsn Lnàtàer sins Lerson ütsr-
tàrsn oàsr sin llnknll tsrtsiAstiitrt virà, so tnt àsrsslts
sotort nt^nstsiAsn, àsm Verletzten nnot IQ'lìtten Lsistnnâ
?:n leisten nnà nnt VerlnnASn tlnmsn nnà Wotnort nn?:n-

Astsn.
8 16. — Letsnsn Ltsràoo ASASniiter ist ss Lllioàt àss

llnàtàsrs, cànstsiA'sn oàsr, venn àiss niett möAÜet sein

sollte, nnt ZssiANste Weiss 2nr LsrntiANNA àsr ?isre tsi-
2NtrNASN.

8 17. — Wirà sin Lnàtrsr ànret sine àtsiettsxerson
nnAsrnksn, so ist es seins Lllllett, sotort nnmàltsn nnà st-
?nstsÌAen. Lsn VertiiANNASn àieser Lersonen ist seitens
àsr Lnâtntrsr nnver^liAliot ltolAs ?:n lsistsn.

8 18. — IZs ist vertaten, àns Vorteiàtren àsr Lnà-
tàer mntvillÍAsrvsiss ^n tinàsrn, àsn Nnât-itrern ffnnàs
nn^ntstêien, OeAenstllnào in àis Lxsieten àer Llìàsr ^n
vsrksn oàsr nnàsrs Askaträrotsnäe lZinàsrnisse in àsn Wsx
s:n lsASN. Lie Lssiàsr von Lnnàsn tntsn itr AôAlivàstss
tei^ntrnAS», itrs ffnnàs, vslots àie kîiàtgtrsr nns sÎAsnsm
àtriete vsrkolAsn, ànvon nt^ntnltsn.

8 20. — WiàertnnàlnnASN ASZen àis LestimmnnZen
àieser VsrorànnnA vsràsn mit sinsr Lnsss tis ^n l'r. 20.—
tsstrntt. Vortstnltsn tlsitt àis àvenànnZ àsr tnntons.lsn
VerorànniiA tstrslksnà às ltntrsn mit Velooixsàes vom
1. ^.xril 1892, sovis àis OsltsnâmnelinnZ ^ivilreottlioter
^.nsxrüete tür àsn ànret solets WiàsrtnnàlnnZsn s:nAstnA-

tsn Letnàen.
8 21. — visse VsrorânnnA tritt nnst srtolZtsr Osnst-

MÌANNA ànrsli àsn lìsAiernnMrnt nnk
in lvrntt.

lm tlnmsn àss Stsàtràs,
Der Drâsiàt:
Der Lelcreà:

Qlsìois dklioktsn, Zlsiais I?soits. Nan
sairsiit nns ans àsin Xt. àrZan: Nit àsin
Voloiairon iaion siai in àsn letzten àainon
nnn woil allô doli^oivororànnnASn àôr Loiwà
in sinAsisnästor IVsiss isiasst. Nan iat Lo-
stiininnng-on ailsn il.rt anissostoilt, uni àsn Vslo-
iairor inr allen alliäUisssn Loiaàsn, àsn or
stiitot,^ iassiar ^n niaaisn. àoi àas ZorinAsto
VorAkion wirà Zoainàot nnà wir iaion nioits
àaASA'sn oin^nwonàsn — anoi àsr Vsloiairor
soli wisssn, àass or l?ilioiton iat. ^.ior àann
ànrion wir anoi woil vorlanAon, àass àis Alsioio
lloldoi, àis nns rsssloinontiort, anoi àainr sorZt,
àass àsr Voloiairor Loià inàst. das iat
inan irn Xanton iVarAÄN nooi niait isZriikon.
Nisr stoit nooi inr ani àor Ltrasso vorioi-
ronàs dnirwsrio àas alto doli^oirsK-loinont ans
àon 69or àairon in Xrait. darnaai iann àsr
linirinann init soinoin IVaZon inr Ltooiànnioln
iairsn, iranait ioino datorno wis àor Volo-
iairor nnà iat oins Znts àsroào iür sioi,
wenn os sinon „^wisoioniall" aisàt.

Ilnà oinon soloion iat ss àiossr daZo ?:wi-
saion àrsi daàiairsrn nnà sinsin dnirwori
ani àor danàstrasso von àran naai dntiolàon
ASAsionz àass àio dolsssn niait soiworsro waren,
iat àor dnirrnann ioino Lainlà. dis Xaàiai-
rsr waron vorsairiitsinässig' init ironnsnàon da-
tornsn nnà einer iininorwairolläon dänto vor-
soion nnà orianntori àas ontASZonioninionàs
dnirwori srst, als ss in Agraàor XioitnnA inr
Ilsàox àsr datsrnsn orsaiisn. dor voràoro
ionnto nnr so viol aiwsiaion, àass or nioit
Zoraào in àas dosxann iinsininir, sonàsrn in
àio Xâàor. das lioitsaion Aoworàsno diorâ
ionnto ^sàooi voin doitsr soiort anZoialton
woràon nnà àsr iintoro daàiairor inir nior
àio voràsrn iinans, inàsrn or sionialls ?in lisASu
iain. dlnoilioiorwoiss iainon alls init àsin
Loiroaisn, oinisssn dantsoinrinnAsn nnà 2or-
rissonsn Xloiàsrn àavon, w'âironà Volo nnà
IVSAön xisniliai issoiaàiA't wnràsn. dätts àas
dnirwori oins datorno AotraZon, so wars àsr
Ansaininsnstoss vsrinioàsn woràon.

IVas nnn, wsnn àio Laaio sailiinnisr ai-
Zolanion?

IVir inöaitsn alls aarg'anisaion Raàiairsr
orsnaisn, onorZisoi nnà so lanAS ^n roilarnio-
ron, iis iisr IVanàol A-osaiaikon wirà.

NW il. n IN o ri. à. II6 à. IVairsoioinlioi
w'âron aior anoi nooi anàoro Xantono in àsr
daZs, iiro alton Vsrorànnng'on nier àon dair-
vsrisir sin roviàiorsn. IVir srsnoisn àis
Vsloiairor aller Xantons, sioi iior-
nior Asnan ?:n srinnàiZon nnà nns
iiorni sr NittoilnnAsn, ovsnt. init dsi-
lasso àor nooi inXrait isstsion àsn
Vororànnnss êinsssion 2N lasssn. Nnr
am rsoitsn drt vorstslliss woràon, àann än-
àort's!

lîaâelnàe QesLbâktsreissuàe. dis nonssto
drsaisinnnss iin Berliner Ltrasssnwoson sinà
woiilioio dosaiâitsroisonào ani àsin daào. ds
sinà dainon, àio init IVintoriostninon iiir llaà-
iairorinnon aniwartsn. dor dsisonàon, àis in
sinsin issaion Xostiiin xsr daà voriäirt, iolsst
oin Nann, ssloioiialls raàolnà, init sinsin Xoikor,
àor oins àswail àsr Laaion iirsst, àio ansso-

xrisssn nnà vorianit woràon sollsn.
-i-

j > Larubus-Vabl-râàer. das daàiairsport
lisisnàs dniliinin àiirito os intorossiorsn, àass
oins östorrsioiisais dairii soit aa. oinoin àairo
dairr'âàor, rssx. àsrsn daimon ans Lamins-
roir iairmiort. disss dairr'âàsr iilàon oins
ssanz: issonàsrs F^>WÌalitât, wolaio iis ionto
niorall allsssinoinon T^nilanss nnà Lsiiall sss-

innàon iat. dnroi ^ailroioio nnà ssowisssn-
iaits Vsrsnoio iaion àis dairliantsn iost-
ssostollt, àass daininsroir nnioàinsst 2iäior als
àis ioi àor dairraàiairiiation vorwonäston
Ltailröiron ist, àass àassolio sioi niait vor-
iiog't, wis os isi àsn Ltailröiron vorioinint,
ioino Nnlàsn ànroi Ltilrxo oriält nnà ^sàon
IVittornnAsoinànsssn wiàorstoit. Läintliois
Voriinànnsssstnois sinà iost nnà àansriait
vsrinnàon nnà iiston allô dsw'âir sssZon daimon-
irnaio. il.noi lassen sioi àis oiimolnsn dam-
insstiîoio loioit, soinsll nnà oins ssrosss Xostsn
answoaisoln, was isi alli'âllisssn Loiaàsn von
Zrosssm IVorts ist. daisi ist àsr daimsnian
olastisai, was ioi donrsniairtsn soir ansso-
noim ist.

^màeur-k>k0t0KrZ.x>kíe.
pìlotoZrapIiie sinà Tu richten an Hrn. ^.à.TickenI) erZer in l^einpttlial.

Vàwi'lAiiàliàil.
IVâironà in drnilinss, Lommor nnà anoi

im dsrist noai àio àiatsnrs in Loiaron ans-

vision, iowaàot mit allon mössliaion nnà nn-
inösslioion Xainsras, nin init msir oàsr wonisssr
dosoiioi nnà Vorst'ânànis allos, was àa ironait
nnà llonoit, ai^niontorlsion; iirsn Nomsntvsr-
soilnss mit d-ovolvor-LoinolllonorssSsaiwinSiss-



keit, oft zum Schrecken des harmlosen Spazier-
gangers, spielen lassen, und schliesslich dann
doch wenig brauchbares aus der Dunkelkammer
rötlichschimmerndem, geheimnissvollem Halb-
dunkel ans Tageslicht fördern, scheint mit dem
Fallen des herbstlichen Laubes auch die Gross-
zahl der Amateure in den Winterschlaf zu
verfallen. Eine kleine Zahl nur ist es, die in
Landschaften gutes leistet, die es mit ihrer
Kunst ernst nimmt, sie nicht nur als Sport
betreibt. Neben die Liebe zur Kunst gehört
eben zähe Ausdauer und nicht zum mindesten
künstlerische Auffassung, ein sehend Auge und
aufgeweckter Sinn für Naturschönheit. Wer
diese Gaben nicht besitzt, kann sich dieselben
bis zu einem gewissen Grade erwerben durch
eifriges Studium guter Bilder und Werke.

Doch viele wollen von Landschafts-Photo-
graphie nichts wissen und ziehen Porträts,
Gruppenbilder, Momentaufnahmen vor; mit
Unrecht, denn eine Sammlung z. B. während
einer Ferienreise aufgenommener Landschafts-
bilder ruft uns immer wieder die durch-
wanderte Natur, die uns entzückte, in die Er-
innerung zurück. Freilich ist dabei manche
Beschwerlichkeit mit in den Kauf zu nehmen,
denn ich halte ein kleineres Format als 13/18
zur ernsthaften Landschaftsphotographie als
unbrauchbar; am liebsten arbeite ich mit einem
18/24. Hat er mich auch manche heissen Schweiss-
perlen gekostet u. mir manchen schweren Seufzer
entlockt, desto grösser war die Freude am
gelungenen Bilde, und besonders dann, wenn
meine Freunde ein ähnliches nicht besassen.

Ganz besondern Eeiz aber üben stets gute
Winterlandschaftsbilder auf den Beschauer aus ;

Waldpartien, ein gefforner Wasserfall, ein
morscher, halbverfallener, mit Eiszapfen be-
hangener Steg etc. etc. sind stets dankbare
Objekte, die bei richtiger Beleuchtung und
Exposition effectvolle Bilder liefern. Aller-
dings gehört zu einer Winterlandschaft Schnee
und der ist uns diesen Winter bisher nur
spärlich zu Teil geworden. Doch liegt statt
dessen jetzt gerade auf Wald und Feld ein
Duft, der prächtige Bilder liefert. Drum mache
Dich reisefertig, zieh' ans den beengenden
Mauern der Stadt hinaus, prüfe und wähle
das beste.

Winterlandschaften verlangen selbstver-
ständlich eine äusserst kurze Expositionszeit,
bei zerstreutem Lichte mit kleinster Blende
1—2 Sekunden; bei Sonne: Moment (je nach
Empfindlichkeit der Platte und Lichtstärke des

Objektivs bis */io Sek.) Da der Schnee die
Schatten mildert und das Licht reflektiert,
wird man mit diesen Expositionszeiten gewöhn-
lieh gut durchgearbeitete Schatten erhalten.
Einige Aufnahmen übrigens genügen, um für
seine Objektive bestimmte Anhaltspunkte zu
erhalten, auf Grund welcher dann die weiteren
Schlussfolgerungen leicht gezogen werden
können. Ich meinerseits bemesse die Expositions-
zeit eher etwas zu lang, da ich ja das Bild
beim Entwickeln ganz in der Gewalt habe.
Die schönsten Bilder habe ich in der Zeit
zwischen 2—4 Uhr erzielt, bei kräftiger Be-
leuchtung von seitwärts (nicht von hinten).
Beim Entwickeln kommt man anfänglich leicht
in die Yersuchung, dieselbe zu früh abzubrechen ;

lieber zu lang entwickeln (bis das Bild auf der
Rückseite erscheint) und dann nachher, wenn
zu dicht, abschwächen, als umgekehrt; denn
beim Verstärken erhält man nicht mehr Détails
als vorher. Ich entwickelte Schneebilder schon
bis zu 30 Minuten und habe vorzügl. Resultate
erhalten.

In vielen Lehrbüchern wird die Anwend-
ung von orthochromatischen (farbenempfind-
liehen) Platten in Verbindung mit der Gelb-
scheibe empfohlen, es können dieselben jedoch
leicht entbehrt werden. Mit Vorteil habe ich
sie verwendet bei Aufnahmen mit nebligem
Hintergrund, den ich sonst, infolge der für
Winterlandschaften notwendigen kurzen Ex-
position, ohne Détails erhalten hätte. Bei Auf-
nahmen mit der Gelbscheibe aber ist eine 3—4-
fache Expositionszeit erforderlich, je nach Licht,
Empfindlichkeit der Platte und Lichtstärke
des Objektivs: 3—5 Sekunden.

Nicht alle Papiere liefern schöne Kopien
von Winterlandschafts-Negationen; sehr gut
eignen sich hierzu Bromsilbergelatine- oder
Platinpapiere, am besten und effektvollsten
aber wirkt das Pigmentverfahren.

Noch mancher Einzelheit wäre zu ge-
denken, doch haben sie alle nicht Raum im
Rahmen vorliegender Arbeit; sie würden zu
weit führen, denn mit jeder Aufnahme ändern
sich auch die bestimmenden Faktoren, diô von
Fall zu Fall auf Grundlage der gegebenen
allgemeinen Regeln zu bestimmen bei einiger
Uebung nicht schwer fallen dürfte.

A. Eichenberger.
** >k

Photographie eines Blitzes. In den Ver-
handlungen der Physikalischen Gesellschaft zu
Berlin berichtete A. Blümel über eine interes-
sante Blitzaufnahme, in welcher der ganze
Weg des Blitzstrahles zur Abbildung gelangte.
Der Blitz teilte sich direkt nach Austritt aus
der. Wolke in einen Hauptstrahl und einen
Nebenstrahl, welch letzterer in nur 100 Schritt
Entfernung vom Apparat einschlug, während
der Hauptstrahl bei 400 Schritten Entfernung
sieh anderthâlbmal so breit auf der Platte ab-
bildete, als eine nur 100 Schritte entfernte Te-
legraphenstange. Unter der Annahme, dass
die Entstehungsstelle ungefähr senkrecht über
der Einschlagsstelle lag, konnte aus anderen
geometrischen Höhenbestimmungen analoger

Messungen die Höhe der Gewitterwolke zu nur
150 Meter bestimmt werden. Diese geringe
Höhe macht es verständlich, dass trotz der ge-
ringen Entfernung die ganze Blitzbahn auf die,
Platte kam. Das „Centralblatt" bemerkt hie-
zu: Im Interesse der Meteorologie wäre es
sehr wünschenswert, .dass recht häufig von
Amateuren derartige Aufnahmen gemacht und
an geeigneter Stelle veröffentlicht würden.

Automobilismus.

Elektrische Cabs. — Die Popularisierung des
Automobils. — Motor-Lastwagen.

Ersatz für das Pferd.

Die in mehreren Blättern erschienene Nach-
rieht, dass in London über 100 elektrische
Cabs (Mietwagen) in Verkehr gesetzt wurden,
hat nicht verfehlt, das Interesse für diese Neu-

erung wachzurufen. Bei uns hört, sieht und
liest man vom Automobilismus sehr wenig,
während in Deutschland, England und haupt-
sächlich in Frankreich die weitesten Kreise
sich dafür energisch interessieren und für und
wider leidenschaftlich Stellung nehmen. In
Frankreich ist man nämlich schon so weit vor-
geschritten und sind schon so viele Automobile
aller Art, vom Motocycle bis zum Omnibus, in
Betrieb, dass die züchterischen Provinzen Ge-
setzentwürfe einbringen, um die pferdelosen
Fahrzeuge hoch zu besteuern und das Erträg-
nis den Pferdezüchtern und der Landwirtschaft
zuzuwenden. Dass die zunehmende Verwen-
dung der Motoren zum Zug eine Frage von
grosser ökonomischer Bedeutung werden wird,
ist ja zweifellos, und zwar viel rascher, als
allgemein geglaubt wird.

Auch bei uns ist ja das Bestreben vorhan-
den, die Leistung des Pferdes durch Dampf
und Elektrizität zu ersetzen, wie man bei den
elektrischen und Dampftramways sieht. Das
Prinzip ist also ein allgemein aeeeptiertes und
es handelt sich nur um den Schritt vom Schie-

nenweg auf die glatte Fahrbahn. An der Uber-
wältigung der verschiedenartigen Schwierig-
keiten und an der Abbestellung der kleinen
Unzukömmlichkeiten, welche dem Automobil
zum Teil noch anhaften, arbeiten in Frankreich,
England und Amerika zahllose Köpfe
und Hände mit einem sehr bedeutenden
Aufwände von Zeit und Geld. Den
grössten Erfolg in jeder Beziehung hat
bis jetzt Paris erzielt. Dort wird die
Popularisierung des Automobils mit
Rennen versucht. Das letzte grosse Auto-
mobilrennen hat auch den grössten Erfolg
gehabt. Bei 32 Startern haben 29
das Ziel erreicht. Die Distanz betrug
über 260 Km., die Durchschnittsge-
schwindigkeit des Gewinnenden war über
42 Km. per Stunde in sehr hügeligem
Terrain.

Die Sensation des letzten Sommers
war aber der Erfolg der Concurrence des

poids lourds. Es handelte sich dabei um
eine achttägige Prüfung von Motorwagen,
welche eine Last von 6000 Kg. auf einer
Strecke herumzuführen hatten, die alle
erdenklichen Hindernisse darbot. Die
Art, wie mehrere der Konkurrenten die
Hindernisse überwanden, wie dieselben
auf starken Steigungen sowohl bei der
Berg- als bei der Thalfahrt anstandslos hielten
und wieder anfuhren, übertraf selbst die Er-
Wartungen der hoffnungsvollsten Optimisten.

Es erscheint somit auf allen Gebieten ein
vielversprechender Anfang gemacht, ja mehr,
die Leistungen sind solche, dass die erzielten
Resultate schon als erreichtes Positivum be-
trachtet werden können. Das Bestreben der
Konstrukteure geht nun. dahin, einerseits einen
Ersatz für das Pferd in der Form zu finden,
dass ein Motor einem beliebigen "Wagen vor-
gespannt werden kann, oder den Motor so zu
gestalten, dass er, im Wagen untergebracht,
die Passagiere nicht durch Geräusch und Er-
schütterung belästigt. "Wie weit dies schon
gelungen ist, lässt sich bei der Fülle neuer
Typen oberflächlich kaum konstatieren. That-
sache ist, dass in Frankreich die Fabrikanten
von Automobilen der Nachfrage noch immer
nicht entsprechen können, obwohl die Anlagen
und "Werkstätten innerhalb des Jahres sich
verdoppelt und vervierfacht haben ; das Fahren
mit dem Autocar scheint also weder so qual-
voll noch so unsicher zu sein, wie es manche
Pferdesport-Zeitungen gerne glauben machen
wollen.

Die Gegner der Neuerung (es sind die
Enkel und Nachtreter der Gegner der Eisen-
bahn) werden immer böser, ein Zeichen, dass
es ihnen schon ängstlich wird. Sie wollen alle
warten, bis das elektrische, geräusch-, geruch-,
kostenlose und unerschöpfliche Automobil er-
funden ist. Auch das wird ja in absehbarer
Zeit anwä/ierwd erreicht werden, aber in der
Zwischenzeit verdienen auch die Übergangs-
stadien Ermutigung. "Wir fahren ja auch heute
noch in "Waggons, deren Typen längst durch
bessere ersetzt sind, der Raddampfer ist trotz
der Schraube noch nicht verschwunden, und
es wird sich so mancher noch der Benzin- und
Petrolmotoren bedienen, wenn am Graben elek-
trische Fiaker stehen.. Die Pferdezüchter und
-Freunde freilich werden der- Sache stets feind-
lieh gegenüberstehen, denn sie werden nicht
einsehen wollen, welcher Vorteil es für die
Hygiene der Stadt ist, wenn tausende von

Pferden aus derselben verschwinden, und dass
das Auge wohl mehr durch den Anblick von
Kleppern gequält als ergötzt wird. Aber die
Anhänger des Alten werden versöhnt werden,
denn was ganz verloren schien, wird wieder-
kehren : die Postkutsche und die Reise auf der
Strasse.

Bereits existiert auch hier in Zürich ein
Etablissement, das sich mit der Fabrikation
von Motorwagen beschäftigt, schon manches
derartige Vehikel kreuzt unsere Strassen und
die Zukunft wird diese Wagen aus dem Reiche
des Sports hinüber in das des nimmer rasten-
den Verkehrslebens führen.

** *Automatische Luftpumpe, das ist das
neueste in der anglo-amerikanischen Automaten-
industrie. Ein New-Yorker Journalist erfand
einen Automat, der gegen Einwurf von einem
Zehnrappenstück einen Reifen aufpumpt. Eine
amerikanische Gesellschaft stellt nun 10,000
solcher Automaten her und stellt sie in New-
York an geeigneten Stellen zur Verfügung auf.
Der Apparat ist äusserst einfach und praktisch
und wird dessen Einführung auch wohl bald in
der Schweiz erfolgen.

*
îk 5h

Ein Leichenbegängnis per Motorwagen
hat vor kurzem in einem Vororte Londons statt-
gefunden. Hochzeiten per Automobil hat es
schon vorher gegeben; nun fehlt nur noch eine
Entbindung im Motorwagen. Fin de siècle

** 5jî

In der italienischen Armee werden eine
Anzahl^ Motorwagen für den Bagagetransport
eingereiht.
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î>ie Anfänge des Fahrrades.
Unter den Vorläufern des heutigen Fahrrades werden

die vierrädrigen, durch den oder einen der Fahrer zu he-
wegenden Wagen von den Nürnbergern Hans Horntsch und
Torfler aus der Mitte, von dem Pariser Arzt Richard'de la
Rochette aus dem Ende des 17. Jahrhunderts genannt. Di-
rektor Haedicke-Remscheid machte indessen in einem in-
teressanten Vortrage über die Fabrikation des Fahrrades

(-j-) Schutz der europäischen Fahrr adindu strie
Man schreibt uns über dieses Thema:

Die' Vorsitzenden des Vereins deutscher Fahrrad-
fabrikanten, Heinr. Kleyer, Frankfurt a, M., und Geh.
Kommerz.-Rat Naumann, Dresden, begaben sich vor Ende
letzten Jahres zum Staatssekretär des Reichsschatzamtes,
um dort vorstellig zu werden, dass der Ueberschwemmung
des deutschen Marktes durch amerikanische Fahrräder ein
Ziel gesetzt werde. Die Herren wiesen auf die Ungerechtig-
keit hin, dass das Ausland, insbesondere England nnd
Amerika, die Fahrräder deutscher Firmen unter der Tarif-
position „Fahrzeuge" mit 50—80 Mark pro Stück verzollen,
während die ausländischen Fahrräder hier unter der Rubrik
„Eisen und Stahl" mit dem ganz geringen Zollansatz von
5 Mark belegt werden. Im Anschluss an einen bereits vom
Bunde'der Industriellen gestellten Antrag, die ausländischen
Fahrräder ebenfalls unter die Rubrik „Fahrzeuge" zu
tarifleren, baten die Genannten den Staatssekretär um
Beschleunigung der Angelegenheit, die für die Lehens-
fähigkeit der deutschen Fahrradindustrie von hoher Be-
dentung sei. Graf von Posadowsky erwiderte, dass auf
jenen Antrag hin schon Verhandlungen eingeleitet worden
und soweit gediehen seien, dass die deutsche Regierung
sich mit der veränderten Tarifierung der ausländischen
Fahrräder einverstanden erklärt habe. Die deutsehe Fahr-
radindustrie hat in der That eine so hervorragende Ent-
Wicklung, angenommen, dass die Einfuhr amerikanischer
Fahrräder völlig entbehrlich erscheint. Die Auktionen
amerikanischer Fahrräder, welche fast ausschliesslich als
Schundware auf den Markt kommen, haben sich in der
Reichshauptstadt geradezu zu einer Kalamität für die
Käufer und die deutsche Industrie herausgebildet.

Leider haben sich diese Schundfabrikate in der Schweiz
auch schon ziemlich stark eingebürgert und ist es an der
Zeit, dass Abhülfe geschafft wird. Der neugegründete
deutsch-schweizerische Fahrradhändlerverband dürfte
in dieser Hinsicht ein schönes Stück Arbeit finden.

** *
(-j-) Acetyleufakrradlampe. Der bisherigen Oel-

Laterne ist der Krieg erklärt und dürften die Fabrikanten
dieser Branche gut thun, ihre Vorräte baldigst an Mann
zu bringen. Die Technik ist soweit fortgeschritten, dass
jetzt das Calcium in Laternen in Form von Gas verbrannt
werden kann. Es existieren bereits mehrere Modelle dieser
Laterne, praktisch und rationell sind jedoch nur diejenigen,
die gleiche Form und kein höheres Gewicht als die bis-
herigen Oellaternen aufweisen. Den ersten Rang nimmt
wohl diejenige des Acetylentechnikers A. Wartenweiler in
Engwang (Thurgau) ein. Diese Laterne hat genau die Form
einer Oellatern'e, wiegt in gefülltem Zustande (Wasser und
Carbid) ca. 700—800 g, kann mit Brennern bis zu einer
Dimension von 60 Kerzen Leuchteffekt, hei einer Brenndauer
von 8 Stunden, versehen werden. Eine Gefahr ist bei
dieser Konstruktion absolut ausgeschlossen, indem der
Apparat derart konstruiert ist, dass nur soviel Gas ent-
wickelt wird, als vorzu verbrennt. Die Regulation ist
automatisch und wird durch eine Membrane bewerkstelligt.
Die Laterne ist in 9 Staaten patentiert und erregt überall
grosses Aufsehen.

Ein neuer Motorwagen.

vor dem „Verein z. Bef. d. Gewerbfl." unseres Erachtens
mit Recht darauf aufmerksam, dass diese höchstens als
Vorläufer des heutigen Dreirades gelten können, dass aber
das Zweirad wegen seines nicht stabilen Gleichgewichtes
wesentlich von jenen Maschinen verschieden sei. Die ersten
Zweiräder, sogenannte Rennräder, die mit den Füssen vom
Boden abgestossen wurden, scheinen auch nicht, wie all-
gemein angenommen wird, auf den Freiherrn von Drais
zurückzugehen, sondern altern Ursprungs zu sein. Die
eigentliche Erfindung stammt aus dem Anfang der fünfziger
Jahre, wo der im Jahre 1812 geborene Instrumentenmacher
Fischer zu Schweinfurt das erste Zweirad mit Trittkurbel
am Vorderrad, also ohne Kette, erbaute, mit federndem Sitz,
welches genau dieselben Dienste that. wie unser heutiges
Zweirad, nur viel unbequemer war. Der Apparat kam vor
etwa 30 Jahren nach Paris und von dort nach Amerika,
wo er wegen der unsanften Stösse, denen man ausgesetzt
war, den Namen „Knochenschüttler" erhielt. Dieser Appa-
rat wurde, mehr als Spielerei, längere Zeit gebraucht, bis
ein besonderer Fortschritt erzielt wurde von einem gewissen
E. A. Cowper, der zuerst auf den Gedanken kam, die
schweren, starren Speichen anders zu formen und die Nabe,
die ' bis jetzt durch die untern Speichen auf der Felge
ruhte, durch Drahtspeichen aufzuhängen; dadurch bekam
das Rad eine der erforderliehen Haupteigenschaften, die
Leichtigkeit. Dann hatte er damals auch schon einen
Gummireifen auf die Felge gelegt, die dazu vorbereitet war,
und auch dadurch eine erhebliche Verbesserung erzielt.

Als ein weiterer Fortsehritt ist ein Wagen anzusehen,
welcher in den dreissiger Jahren in London mit pneuma-
tischen, also hohlen und mit Luft gefüllten Reifen versehen
wurde, was ganz vorzügliche Resultate ergab. Später
wurde diese Idee auch für Fahrräder aufgenommen, und
zwar in folgender interessanter Weise.

Ein damaliger Tierarzt in Dublin, Dunlop, hatte ein
zwölfjähriges Söhnchen, welches ein Fahrrad bekommen
hatte. Er hatte — vielleicht in Erinnerung an den alten
Wagen, der längst vergessen war, — um das Rad seines
Sohnes einen mit einem Ventil versehenen luftdichten und
mit gepresster Luft gefüllten Gummisclilauch gelegt und den-
seihen mit der Felge durch Umwinden mit einem Leinwand-
streifen fest verbunden. Damit fuhr der Junge lustig
herum, ohne dass die Neuerung besonders beachtet wurde.
Da wurde der Ort von einem englischen Radfahrer besucht,
der den Knaben vor sich hatte auf dem steinigen Wege.
Er wunderte sich, wie der Knabe so schnell und flott den
schlechten, unebenen Weg heraufkam, und erkannte sofort
die Bedeutung der Anordnung. Von da datiert der erheb-
liehe Aufschwung der Fahrräder. Dunlop liess sich
noch rechtzeitig den Sehlauch patentieren und hatte so
wirklich Genuss von seiner Idee; schnell verbreitete sich
nämlich der vergessene pneumatische Reifen in alle Welt,
während Cowper seine Verbesserungen, denen das Rad eigent-
lieh seine Gebrauchsfähigkeit verdankt, auf den Rat seiner
Freunde, die die Bedeutung der Neuerung nicht erkannten,
nicht hatte patentieren lassen.

*
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Humoristische Ecke.

Radi auf der Haiden.
Sah ein Lump ein Radi stehn,
Radi auf der Haiden,
War so blank und wunderschön,
Niemand war dabei zu sehn ;

Das sali er mit Freuden.
Radi, Radi, Radi o,
Radi auf der Haiden.

Gauner sprach : Ich nehme Dich,
Radi auf der Haiden;
Radi sprach : 0, schäme Dich,
Dass Du willst stibitzen mich;
Lump, soi doch bescheiden!
Radi, Radi, Radi o,
Radi auf der Haiden.

Doch der freche Gamier nahm
's Radi auf der Haiden.
Aber schon der Radler kam,
Schlug den Burschen krumm und lahm,
Musst es eben leiden.
Radi, Radi, Radi o,
Radi auf der Haiden.

(„Das Fahrrad.")
*
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Radlerschmerzen.

In dem hübschen Werke „Radierei" lese ich folgende
nette Parodie, die mich wie ein Spiegel aus jenen Tagen,
da ich unter dem Kommando des Hrn. Schönfeld (Haussen
bei der Kirche Neumünster meine Radiersporren verdienen
wollte, anmutete :

Anfangs hab' ich's auch getadelt,
Und ich schwur, ich führe nie —
Und nun hab' ich doch geradelt,
Aber fragt mich nur nicht — wie?

Als ich neulich pfeilgeschwinde
Steil bergab gefahren bin,
Flog mein Zweirad gleich dem Winde,
Aber fragt mich nicht — wohin?

Ach, da gab es grossen Schrecken,
Und mein Körper schmerzt mich so
Von den vielen blauen Flecken,
Aber fragt mich nur nicht — wo?

Und mein Rad, das arg 'ruinierte,
Trug die Eisenbahn ans Ziel,
Und der Radarzt liquidierte,
Aber fragt mich nicht — wie viel?

Dass ich ausglitt, wenn's geregnet,-
Leute anfuhr unverhofft,
Ist mir gleichfalls schon begegnet,
Aber fragt mich nicht — wie oft?

Angstvoll les' ich in den Sternen,
Ob ich jemals fahren kann —
Ja, gewiss Ich werd' es lernen,
Aber fragt mich nur nicht — wann?

Aus der guten alten Zeit.
Hauptmann

(der Vorpostenkompagnie, die eben allarmiert wurde und
abrücken muss):

„Du, Oberlieutenant, blibsekt mit zehe Ma bim Bier-
fässli — sonst wird's vom Find usg'soffe!"

Die Küchenfee per Rad.

„Gut Ding will Weile haben," besagt ein alter Spruch,
Doch Weile in der Küche war ehedem ein Fluch,
Die Köchin weilt beim Einkauf, die Uhr auf halber elf,
Das Fleisch noch hart im Topfe, der Gatte kam um zwölf;
Da gab's ein Donnerwetter für sie und auch für mich,
Jetzt segnen das Bicycle die Küchenfee,und ich.
Ja, voller Anerkennung schwört auch der Herr Gemahl:
Die Köchin auf dem Rade, das ist mein Ideal,

(Die Radlerin.)

doll, oK xnm Lârsodsn àss durmloson Lpaxisr-
MllAsrs, spislsn lasssn, und sâllossliâ dann
àoâ voniZ dranädaros nns àsr Dnndoldnmmor
rLIliâsâimmsrnàsm, Asdsimnissvollsm Dnld-
ànndsl nns DnASsllâl ìôràern, sâslnd mil àsm
Dnllon àss dsrdstllâsn Dnndss nnâ àis Dross-
xndl àsr ^,mànrs in àsn 'Minlsrsâlnl xn
vsrlnllsn. Dins dlsins Dndl nur ist ss, àis in
DnnàsânKsn Zutss lsistst, àis ss mit idrsr
Xnnsl srnsl nimmt, sis niât nun als Lporì
dslrsidl. Xâon àis Disds xnr Xnnsl Zsdörl
sdon xäds Xnsànnsr nnà niât xnm minàsslsn
dnnsllorisâs idnàssnnZ, sin ssdsnà XnZo nnà
nnlASvsodlsr Linn Kr Xsàrsâôndsil. ^sr
àisss Dndsn niât dssilxl, dnnn sisd àisssldsn
dis xn sinsm Ksvvisssn Draàs srvsrdon ànrâ
silriZss Llnàinm Zntsr Dilàsr nnà ^Nords.

Doâ visls vollsn von DnndsänKs-Ddolo-
Zrnpdis niâts rissen nnà xisdsn Dorlrâìs,
Drnppsndilàsr, Nomsànàndmsn vor; mit
Ilnrsât, àsnn sins LnmmlnnA 21. D. v'âdrsnà
sinsr Dsrisnrsiss nnlASnommsnor DnnàsânKs-
dilàsr rnK nns immsr visàsr àis ànrâ-
vnnàsrls Xàr, àis nns onlxnsdto, in àis Dr-
innsrnnA xnrnod. Droiliâ ist àndoi mnnâs
Dssâvsrliâdoil mit in àsn Xnnd xn nâmsn,
àsnn iâ dnlts sin dlsinsrss Dormnt nls 13/18
xnr srnstdnKon DnnàsânKspdoloArnpdis nls
nndrnnâdnr; nm iiâstsn nâsits iâ mit sinsm
18/24. Hat sr miânnâmnnâsdsisssnLâvsiss-
psrisn Zsdostoà. mir mnnâsn sâvsrsn Lsnlxsr
sntloât, àssto A-rösssr vnr àis Drsnàs nm
AsInnAgnsn Dilàs, nnà dssonàsrs ànnn, vsnn
msins Drsnnàs sin ndnliâss niât dssnsssn.

Dnnx dssonàorn Rsix ndsr nbsn ststs Znts
INinìsrlnnàsânKsdilàsr nui àsn Dssânnsr nns;
INnlàpnrlisn, sin ZsKornsr dVnsssrlnll, sin
morsâsr, dnidvsrlnllsnsr, mit Disxnplsn ds-
dnvASnsr LtsA sts. sts. sinà ststs ànnddnrs
OdHsdls, àis dsi risdtiAsr DslsnâtnnZ nnà
Dxposilion siksstvoils Dilàsr lisdsrn. Xllsr-
àinAS Asdörl xn sinsr ^intsànàsântt Lânss
nnà àsr ist nns àisssn tinter disdsr nnr
spnrliâ xn Dsil Zsvoràsn. Doâ lisZt statt
àssssn Hstxî Zsrnàs ant îalà nnà ?slà sin
Dnkt, àsr xr'ââtiZs Lilàsr listsrt. Drnm maâs
Dioli rsisstsrtiA', 2^iâ' ans àsn kssnASnàsn
Nansrn àsr Ltaàt innans, prnts nnà v^âills
àas bssts.

'Vintsrlanàsâattsn vsrianZsn ssibstvsr-
st'ânàiiâ sins 'àsssrst àr^s üxxositionWsit,
bei üsrstrsntsm Hioilts mit ìlsinstsr Llsnàs
1—2 Lànnàsn; i>si Lonns: Nomsnt (^s naâ
LmxànàIiâi:6Ìt àsr ?iatts nnà I^ioätstääs âss

Oi^âtivs i)is ^/io 3â.) Oa àsr Lânss àis
Lâattsn miiàsrt nnà àas Inât rsàâtisrt,
virà man mit àisssn iÜx^ositionWsitsn Asvölrn-
iiâ Znt ànrâZsaâsitsts Lâattsn sâaitsn.
UiniZs ^.nlnaiimsn ndriZsns ZsnnZsn, nm tnr
soins Oii^âtivs i>sstimmts àiiâitsxnni:tô xn
sräaitsn, ant drnnà vsiâsr àann àis vsitsrsn
LoiiInsstolAsrnnASn Isioiit ZsxoZsn v/sràsn
ìônnsn. Iâ msinsrssits ksmssss àis Expositions-
xsit âsr stvas xn ianA, àa iâ ^'a àas Lilà
Isim Hntvàsksln ^anx in àsr (üsvalt íiai)S.
Dis sâônstsn Diiàsr lads iâ in àsr Xsit
xvàsâsn 2—4 Dlr srxislt, dsi krättiZsr Ds-
IsnâtnnZ von ssitv'àts (niât von lintsn).
Lsim Dnàiâsln lommt man antanZIiâ isiât
in àis VsrsnânnA, àissslds xn Irnl adxndrsâsn;
iiâsr xn lanA snàiâsin (dis àas Diià ant àsr
Rnâssits srsslsint) nnà àann naâlsr, vsnn
xn àiât, adsâr?'ââsn, ais nmZâârt; àsnn
dsim Vsrst'âàsn srläit man niâtmâr Dstaiis
ais vorlsr. Iâ sntvàâsits Lânssdiiàsr sâon
dis xn 30 Ninntsn nnà lads vorxnZi. Resultats
srdaitsn.

In visisn Dârdnâsrn vàrà àis àvsnà-
NNA von ortdoâromatisâsn (iardsnsmpànà-
iiâsn) Diattsn in VsrdinànnZ mit àsr Dsid-
sâsids smptodisn, ss dönnsn àisssidon ^sàoâ
Isiât sntdârt vsràsn. Nit Vorteil dads iâ
sis vsrvsnàst dsi ^.nlnadmsn mit nsdÜAöm
DintsrZrnnà, àsn iâ sonst, inIoiZs àsr Inr
IVintsrianâsâaltsn notîsnàiASn dnrxsn Dx-
position, odns Dstaiis srdaitsn dätts. Dsi àl-
nadmsn mit àsr Dsidsâsids adsr ist sins 3—4-
iaâs Dxpositionsxsit srtoràsriiâ, ^js naâ Diât,
Dmpànàiisddsit àsr Diatts nnà Diâtst'ârds
àss Dd^âtivs: 3—5 Lânnâsn.

Mât aDs Dapisrs iistsrn sâôns Xopien
von IVintsrianàsâatts-dlsAationsn; ssdr Zut
siAnsn sied disrxn DromsiidsrAsiatins- oâsr
Diatinpapisrs, am dsstsn nnà sikâtvoiistsn
adsr Mrdt àas DiZmsntvsrtadrsn.

dsoâ manâsr Dinxsldsit värs xn Zs-
àsndsn, àoâ dadsn sis aiis niât Raum im
Radmsn vorliegender M?dsit; sis vnràsn xn
Msit lndrsn, àsnn mit ^'sàsr ^.ntnadms ânàsrn
sied anâ àis dsstimmsnàsn Dadtorsn, àià von
Rail xn DaD ant DrnnàiaZs àsr gsgsdsnsn
aiigsmsinsn Regsln xn dsstimmsn dsi sinigsr
Dsdnng niât sâvsr taRsn ànrlto.

Disdsnderger.
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pkoioZrapkie eines Llitxss. In àsn Vsr-
danàlnngsn âsr Ddzâdaiisâsn DsssRsâatt xn
Deriin dsriâtsts Dinmsi ndsr sins intsrss-
sants Dlitxantnadms, in vsiâsr àsr ganxs
IVsg àss Diitxstradiss xnr ^.ddiiànng gsiangts.
Der Dlitx tsiits sied âirsdt naâ àstritt ans
àsr ^Voids in einen Danptstradl nnà sinsn
Rlsdsnstradl, ^vslâ lstxtsrsr in nur 1RO Ledritt
Dntlsrnnng vom Apparat sinsâing, v^âdrsnà
àsr Danptstradl dsi 4OR Lârittsn Dntlsrnnng
sied anâsrtdàldmal so drsit ant àer Diatts ad-
dilàsts, als sins nnr 1OO Lâritts snttsrnts Do-
lsgrapdsnstangs. Ilntsr àsr ^.nnadms, àass
àis Dntstsdnngsstslls nngslsdr sondrsedt ndsr
àsr Dinsâlagsstslls lag, donnts ans anàsrsn
gsomstrisâsn Dödsndsstimmnngon analoger

dlsssnngsn àis Döds àsr Dsvàttsrvmlds xn nnr
150 dlstsr dsstimmt v^sràsn. Disse gsrings
Döds maât ss vsrst'ânàliâ, àass trotx àsr gs-
ringon Dntksrnnng àis ganxs Dlitxdadn ant àiA
Dlatts dam. Das „Lsntraldlatt^ dsmsrdt dis-
xn: Im Intsrssss àsr dlstsorologis v/'ârs ss
ssdr vnnsedsnsMsrt, àass rsedt dändg von
Amateuren derartige l^nlnadmsn gsmaât nnà
an gssignstsr Ltslls vorôdksntliât ^vnràsn.

àtomodilismus.
Cledirisâe Lads. — Oie Ropniarisierung des

àtoinodils. — iVIotor-OastwaAen.
Crsaix kür das Rkerd.

Die in modrsrsn Dl'âttsrn srsâisnsns dlaâ-
riât, àass in Donàon iidsr 100 slsdtriseds
(lads (Mstvagon) in Vordsdr gosstxt vnràsn,
dat niât vsrtsdlt, àas Intsrssss Kir àisss dlsn-

srnng 'vraodxnrnlsn. Dsi uns dort, sisdt nnà
liest man vom àtomodilismns ssdr vsnig,
v'âdrsnà in Dsntsâlanà, Dnglanà nnà danpt-
s'áâliâ in Drandrsiâ àis v^sitsstsn Xrsiss
sied àaknr energised intsrsssisrsn nnà Kir nnà
vààsr lsiàsnsodaKliâ Ltsllnng nsdmsn. In
Drandrsiâ ist man nämliod sâon so vsit vor-
gssedrittsn nnà sinà sâon so visls àtomodils
allsr l^rt, vom Notos^elo dis xnm Omnidns, in
Dstrisb, àass àis xiiâtsrisâsn Drovinxsn Ds-
sstxsnt^vnrls eindringen, nm àis plsràslossn
Dadrxsngs doâ xn dsstsnsrn nnà àas Drtr'ág-
nis àsn Dlsràsxnedtsrn nnà àsr DanàvàrtsâaK
xnxâsnàsn. Dass àis xnnsdmsnàs Vsrv6n-
ànng àsr lllotorsn xnm Dug sins Drags von
grosser ôdonomisâsr Dsàsntnng v^sràsn Mrà,
ist Ha xvmilsllos, nnà xvar visl rasâsr, als
allgsmsin gsglandt vàrà.

àâ dsi uns ist Ha àas Dostrsdsn vordan-
àsn, àis Dsistnng àss DIsràss ànrâ DampI
nnà Dlsdtrixit'ât xn srsstxsn, Ms man dsi àsn
slsdtrisâsn nnà DampKramvm^s sisdt. Das
Drinxip ist also sin allgsmsin aeosptisrtss nnà
ss danàslt sied nnr nm àsn Lâritt vom Lâis-
nsnvmg ant àis glatts Dadrdadn. iâ àsr Iidsr-
v^'âltignng àsr vsrsâisàsnartigsn LâMsrig-
dsitsn nnà an àsr ^.ddsstsllnng àsr dlsinsn
Dnxndömmlieddsitsn, vmlâs àsm àtomodil
xnm Dsil noâ andaltsn, ardsitsn in Drandrsied,
Dnglanà nnà idmsrida xadlloss Xöpts
nnà Dânàs mit sinsm ssdr dsàsntsnàsn
àKvanàs von Dsit nnà Dslà. Dsn
grössten Drlolg in Hsàsr Dsxisdnng dat
dis Hstxt Daris srxislt. Dort virà àis
Dopnlarisisrnng àss àtomodils mit
R.SNNSN vsrsnât. Das lstxts grosse àto-
modilrsnnsn dat anâ àsn grössten Drlolg
gsdadt. Dsi 32 Ltartsrn dadsn 23
àas Xisl srrsiât. Dis Distanx dstrng
ndsr 263 Xm., àis Dnrâsânittsgs-
sâMnàigdsit àss Dsvànnsnàsn ^var iidsr
42 Xm. psr Ltnnàs in ssdr dngsligsm
Dorrain.

Dis Lsnsation àss lstxtsn Lommsrs

îar adsr àsr Drlolg àsr Lonenrrsnes àss

poids lonràs. Xs danàslts sied àadsi nm
sins aodtt'âgigs Drnlnng von Zlotorvmgsn,
vslâs sine Dast von 6333 Xg. ank sinsr
Ltrseds dsrnmxnKidrsn dattsn, àis alls
sràsndliâsn Dinàsrnisss àardot. Dis
Xrt, vis msdrsrs àsr Xondnrrsntsn àis
Dinàsrnisss ndsrvanàsn, vis àisssldsn
ant stardsn Ltsignngsn sovodl dsi àsr
Dsrg- als dsi àsr Ddalladrt anstandslos disltsn
nnà visàsr antndrsn, ndsrtral ssldst àis Dr-
vartnngsn àsr dolknnngsvollstsn Optimisten.

Ds srsâsint somit ant allsn Osdistsn sin
vislvsrsprsâsnàsr àlang gsmaât, Ha msdr,
àis Dsistnngsn sinà solâs, àass àis srxioltsn
Rssnltats sedon als srrsiedtss Dositivnm ds-
traedtst vsràsn dönnsn. Das Dostrsdsn àsr
Xonstrndtsnrs gsdt nnNà àadin, sinsrssits sinsn
Drsatx Kir àas DIsrà in àsr Dorm xn dnàsn,
dass sin Notor sinsm dslisdigsn IVagsn vor-
gespannt vsràsn dann, oàsr àsn Notor so xn
gsstaltsn, àass sr, im V^agsn nntsrgsdraedt,
àis Dassagisrs niât ànrâ Osr'ânsâ nnà Dr-
sâiittsrnng dslästigt. 'Vis vsit àiss sâon
gslnngsn ist, lässt sied dsi àsr Diills nsnsr
D^psn odsrll'ââliâ danm donstatisrsn. Ddat-
saâs ist, àass in Drandrsied àis Dadridantsn
von àtomodilsn àsr Xaâlrags noâ immer
niât sntsprsâsn dönnsn, odvodl àis ^.nlagsn
nnà IVsrdst'âttsn innsrdald àss àadrss sied
vsràoppslt nnà vsrvisrtaât dadsn; àas Dadrsn
mit àsm Xntoear sâsint also vsàsr so pnal-
voD noâ so nnsiâsr xn ssin, vis ss manâs
DIsràssport-Dsitnngsn gsrns glandsn maâsn
vollen.

Dis Osgnsr àsr Xsnsrnng (ss sinà àis
Dndsl nnà Xaâtrstsr àsr Osgnsr àsr Dissn-
dadn) vsràsn immsr dössr, sin Dsiedsn, àass
ss idnsn sâon ängstlied virà. Lis vollen alls
vartsn, dis àas slsdtrisâs, gsr'âusâ-, gsrnâ-,
dostsnloss nnà nnsrsâôpàiâs àtomodil sr-
Inn àsn ist. Xnâ àas virà Ha in adssddarsr
Dsit Kââêrnck srrsiât vsràsn, adsr in àsr
Dvisâsnxsit vsràisnsn anâ àis lldsrgangs-
staàisn Drmntignng. Vlr ladrsn Ha anâ dsnts
noâ in Vaggons, àsrsn D^psn längst ànrâ
dssssrs srsstxt sinà, àsr Raààamplsr ist trotx
àsr Ledrands noâ niât vsrsedvnnàsn, nnà
ss virà sied so manâsr noâ àsr Dsnxin- nnà
Dstrolmotorsn dsàisnsn, vsnn am Oradsn slsd-
trisâs Diadsr stsdsn.. Dis Dlsràsxnedtsr nnà
-Drsnnàs trsiliâ vsràsn àsr- Laâs ststs lsinà-
lied gsgsnndsrstsdon, àsnn sis vsràsn niât
sinssdsn vollen, vslâsr Vortsil ss Inr àis
D^gisns àsr Ltaàt ist, vsnn tanssnàs von

DIsràsn ans àsrssldsn vsrsedvinàsn, nnà àass
àas àgs vodl msdr ànrâ àsn ^mdlied von
Xlsppsrn gspnält als srgötxt virà. ^âsr àis
Xndängsr àss Xltsn vsràsn vsrsödnt vsràsn,
àsnn vas ganx vsrlorsn sâisn, virà visàsr-
dsdrsn : àis Dostdntsâs nnà àis R-siss ant àsr
Ltrasss.

Dsrsits sxistisrt anâ disr in Dnriâ sin
Dtadlisssmsnt, àas sied mit àsr Dadridation
von Notorvagsn dssââltigt, sâon manedss
derartig« Vsdidsl drsnxt nnssrs Ltrasssn nnà
àis Dndnni't virà àisss Vagon ans àsm Rsiâs
àss Lports dinndsr in àas àss nimmsr rastsn-
àsn Vsrdsdrslsdsns Indrsn.

-i-
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Äuiomniisvds duktpuinps, àas ist àas
nsnssts in àsr anglo-amsridanisâsn àtomatsn-
inànstris. Din Rsv-?ordsr àonrnalist srkanà
sinsn àtomat, àsr gsgsn DinvnrI von sinsm
Dsdnrappsnstned sinsn Rsilsn anlpnmpt. Dins
amsridanisâs OsssllsâaK stsllt nnn 13,333
soledsr àtomatsn dsr nnà stsllt sis in Xsv-
Nord an gssignstsn Ltsllsn xnr Vsrlngnng and
Der Npparat ist änsssrst sinlaed nnà pradtisâ
nnà virà àssssn DinKidrnng anâ vodl dalà in
àsr Lâvsix orlolgsn.

-i-
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Din DsicksndsZànZnis psr MotorvLnZsn
dat vor dnrxsm in sinsm Vororts Donàons statt-
gstnnàsn. Doedxsitsn psr Nntomodil dat ss
sâon vordsr gsgsdsn; nnn Isdlt nnr noâ oins
Dntdinànng im Notorvagsn. Din às sisels!

-i-

In àsr italisnisodsn Nrmss vsràsn oins
Xnxadl Notorvagsn Inr àsn Dagagstransxort
singorsidt.

leàîli, ^i-finllungsn,
Mandel «à InliuZtii^ Kkiveibe ete.
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Dis HnkânZS àss Rndrradss.
diitsr âsn Vorlâllksi'v àss tsntiAen?àrr^àss vsràsn

àis visrrâàrÎAsii, àrà àen oàsr sinsn àsr àiirsr ?n ils-
vsAsnàsn VàZsn von àsn MrntsrAsrn Rans Horntsâ nnà
?orâor sus àsr Uitts, von àsm Vsrissr Riods-rà às Is.
lìootstts àns àsm Lnàs àss 17. àìiiriìnnàsrts Mnnnni. üi-
ràìor Unsàiàs-Iìsmsâeià nmàls inàosson in einem in-
tersLsnnten Vortr^s wer àis àbriknlion àes ?àîìàss

(-P) 8olndx àer euroMisàvn ?àr aàà strie
U^n seiírsibt nns wer àieses ?Irsmni

vis' Vorsàsnàsn àss Vereins àsntsàsr Vwrrnâ-
kwriknntsn. üsinr. Xle^sr, Vrnnkàrt n, U., nnà (là.
Üoininsrs.-Rst Xnnmnnn. Oresàsn, de^wen sià vor Dnàe
letzten ààss nnm gtnntssàretnr àes Rsiàssàànmtss,
nm àort vorstslliss s:n vsràsn, ànss âsr ilàsrsàvemmnnZ
àes àsntsàsn Nniìtes ànrà nmsrilrnnisàe Vàrrnàsr sin
^iel Assàt vsràs. Ois Herren vissen nnk àis OnAersàtiZ-
ksit din, ànss âns àslnnà, instssonàsrs Dn^innà nnà
L.msrià, àis Onlrrrnâsr àentsvd.sr Virmsn nntsr àsr ?nrik-
position „OàxsnZe" mit 60—80 Nà pro Ltnà verzollen,
vàrenà àis nnslnnàisàen Oàrrnàsr Irisr nntsr àsr Ondrik
„Dissn nnà Ltàl" mit àsm ZS.N2 ZerinAsn ^ollnnsnt^ von
6 Anrk bsls^t vsràsn. Im àsàluss nn sinsn iisrsits vom
Lnnàs'àsr Industriellen Fsstslltsn àtrnz, àis nnslnnàisàen
Dàrnàsr àsnknlls nntsr àis Onbrid ,,?àr2SNAs" ^n
ts,riàsrsn, baten àis (lsnanntsn àsn Ltantssskrstär nm
lZssàlsnnigunA àsr àZslsAsnbsit, àis knr àis Osbsns-
InbiZkeit àsr àsntsàsn Ds.brraàinànstris von bobsr IZe-
àsntnnZ ssi. (Irak von Oosaàovàv srviàsrts, àass ant
iensn àtraZ bin sàon Verbanàlnn^sn sinZeleitst voràsn
nnà sovsit Asàisbsn seien, àass àis àsntsàe RsZisrnn^
sià mit àsr vsrânàsrtsn lariüsrnnx àsr anslânàisàsn
?abrrâàsr sinvsrstanàsn erklärt babe. Oie àentsàs Oabr-
raàinànstris bat in àsr Obat sins so bsrvorra^snàs Dnt-
vieldnnA. anAsnommsn, àass àis Diàbr amsrikanisàsr
Dabrrâàsr völlig entbsbrlià srsâsint. Oie àktionsn
amsrikanisàsr Dabrrâàsr, vslàs last anssàlissslià aïs
Lànnàvars ank àsn Narkt kommen, babsn sià in àsr
Osiàsbanptstaàt Zsraàs^n ?n sinsr Xalamität knr àis
Xänksr nnà àis àsntsàs Inànstris bsransAsbilàet.

Osiàsr babsn sià àisss Lànnàkabrikats in àsr Làvà
anà sàon ^ismlià stark sinZsbürFsrt nnà ist ss an àsr
Asit, àass L.bbnlls xssàâ virà. Osr nsnKSArunàets
àsntsà-sàvsi^srisàs Oabrraàbânàlsrvsrbanà ànrlts ^

in àiessr Ninsiàt ein sobönss Ltnok drbsit ànàsn.
-d

(â) .ievt^lsnlalrrrâtllanips. Osr bisbsriAsn Osl-
Oatsrns ist àer XrisF erklärt nnà ànrktsn àis Oabrikantsn
àisssr Lranàe Znt tbnn, ibre Vorräte balàixst an Nann
2N brinAsn. Oie Isobnik ist sovsit kortZssàrittsn, àass

iàt àas Oaleinm in Oatsrnsn in Dorm von (las verbrannt
vsràsn kann. Ds existieren bereits msbrsrs ZloàsIIs àiessr
Oatsrns, praktisà nnà rationell sinà Hsàoà nnr äis^sniAsn,
àis Zlsiàe Dorm nnà kein böbsrss klsviobt als àis bis-
ksriAsn Osllatsrnen anlvsissn. Oen ersten Oanx nimmt
vobl àislsniZs àss doetzdentsobnikers ^1. Vartenveilsr in
DnZvanA (VbnrAan) sin. Oisse Oatsrns bat Zsnan àis Dorm
sinsr Osllatsrns, visZt in Aslnlltsm ^nstanàs (Vasser nnà
varbià) ea. 700—300 Z, kann mit Orsnnern bis 2N einer
Dimension von 60 Derben Osnàtelkekt, bei einer Orennàansr
von 8 Ltnnàsn, vsrsàen vsràsn. Dins (lslabr ist bei
àiessr Konstruktion absolut ansAssoblosssn, inàsin àer
Apparat àsrart konstruiert ist, àass nnr soviel (las snt-
viokslt virà, als vorsm vsrbrsnnt. Oie RsMlation ist
antomatisà nnà virà ànrà sine lllembrane beverkstelli^t.
Ois Oatsrns ist in 9 Ltaatsn patentiert nnà srrsZt Sberall
grosses àlsàen.

Din nsnsr Aotorvagen.

vor àsm „Verein 2. Osl. â. (lsvsrbllV nnssrss Draobtsns
mit Rsàt àaranl anlmerksam, àass àisss böebstsns als
Vorlänlsr àss bentigsn Orsiraàss gelten können, àass aber
àas Tvsiraà vsgsn seines niât stabilsn (lleiàgeviàtss
vssentlià von ^snsn Nasebinsn vsrsobisàen ssi. Ois ersten
2vsirâàsr, sogenannte Osnnrâàsr, àis mit àsn Dnsssn vom
Loâsn abgsstossen vnràsn, sebsinsn anà niât, vis all-
gsmsin angenommsn virà, anl àsn Drsiberrn von vrais
2nrnoknllgsben, sonàsrn ältern Ursprungs -m sein, vis
eigsntliebs Dààung stammt ans àsm àlang àsr liláigsr
àabrs, vo àer im labre 1812 geborene Instrnmsntenmaàsr
Disàsr ?:n Làvsinlnrt àas erste Aveiraà mit Vrittknrbsl
am Vorâsrraâ, also obns Dette, erbaute, mit leàernàsm Lits:,
velàss genau àieselbsn Oisnsts tbat ^ vis unser bsntigss
Dvsiraà, nur viel nnbe^nsmsr var. Osr Apparat kam vor
stva 30 labren naà Daris nnà von àort naà àsrika,
vo sr vsgsn àer nnsanlten Ltösss, àensn man ausgesetzt
var, àsn àmsn „Dnoàensànttler" erbislt. visser ^.ppa-
rat vnràs, msbr als Lpislsrsi, längere 6eit gsbranàt, bis
sin bssonâsrsr Dortsàritt erhielt vnràe von einem gsvissen
D. H.. Oovpsr, àsr Zuerst anl àsn (lsàanksn kam, àis
sobvsrsn, starrsn Zpsioben anàsrs ?n lormsn nnà àis Dabs,
àis bis Hàt ànrà àis untern Lpeiàsn anl àsr Dslgs
rnbts, ànrà Orabtspsiàsn anànbângen; àaànrà bekam
àas Oaà sins àer srloràerliàsn Kanpteigensàalten, àis
Osiàtigkeit. Oann batts sr àamals anà sàon einen
(lnmmirsilen anl àis Dslgs gelegt, àis àasu vorbereitet var,
nnà anà àaànrà sine srbsbliàs Verbesserung erzielt.

zils sin vsitsrsr Dortsàritt ist sin iVagsn an^ussben,
vslàsr in àsn ârsissiger labrsn in Oonâon mit pnsnma-
tisobsn, also boblsn nnà mit Onlt gslnlltsn Keilen vsrsàen
vnràs, vas gairz voràgliàs Kssnltate ergab. Lpätsr
vnràs àiess làss anà lilr Dabrrâàsr anlgsnommsn, nnà
avar in lolgsnâer interessanter Vsiss.

Din àamaliger Disrarà in Onblin, Onnlop, batts sin
ZivölH'äkrigss Löbnobsn, velàss sin Dabrraà bekommen
batts. Dr batts — visllsiàt in Drinnernng an àsn alten
Vagen, âsr längst vergessen var, — nm àas Kaâ ssinss
Lobnss einen mit sinsm Ventil vsrssbsnsn lnltàiàtsn nnà
mit gsxrssstsr Onlt gslnlltsn (lnmmisàlanà gelegt nnà àsn-
selben mit àsr Dslgs ànrà Ilmvinàsn mit sinsm Osinvanâ-
streiken lest verbunden. Damit knbr àsr lungs lustig
bernm, obns àass àis Dsnernng besonders bsaàtst vnràs.
va vnràs àsr Ort von sinsm englisàen Kaàlabrsr bssnàt,
àsr àsn Dnabsn vor sià batts anl àem stsinigsn Vegs.
Dr vnnàsrts sieb, vis àer Dnabe so sànsll nnà llott àsn
sàleàten, unebenen Vsg beranlkam, nnà erkannte solort
àis Lsàsutnng àsr àorànung. Von àa datiert àer erbeb-
liàs àksàvnng àer Dabrrâàsr. Onnlop liess sià
noà reàt^sitig àsn Loblauà patentieren nnà batts so

virklià Osnnss von seiner làse z sànsll verbreitete sià
nâmlià àsr vsrgssssne pnsnmatisàe Keilen in alls Vslt,
vabrenà Vovper seins Verbssssrnngsn, àensn àas ltaà sigent-
lià seins Osbranàslâbigksit vsràankt, anl àsn Oat seiner
Drsnnàs, àie àis Osàsntnng àsr Neuerung niât erkannten,
niât batte patentieren lassen.

5 -l-

àm0l-istisàe
kîaàl auf à ^aiclen.

Lab ein Onmp ein Kaàl «tsbn,
Kaàl anl der Oaiàsn,
Var so blank und vnndsrsebön,
Dismanà var dabei 211 ssbn;
Oas sab sr mit Drenàsn.
Kaàl, Kaàl, Kaàl 0,
lìaàl anl àer Oaiàsn.

Oaunsr spraà: là nàms Oià,
Kaàl anl àer Oaiàsn;
Kaàl spraà: O, sebams Oiob,
Oass On villst stibit?.sn mià;
Oump, soi àoà desàsiàsn!
Kaàl, Kaàl, Oaàl 0,
Kaàl anl àsr Oaiàen.

Ooà àsr lreàs Oamrer nabm
's Kaàl anl àsr Oaiàen.
Vbsr sàon àsr Kaàler kam,
Làlng àsn Lnrsàsn krnmm nnà labm,
àsst es eben leiden.
Kaàl, Oaàl, Kaàl 0,
Oaàl anl àer Oaiàsn.

(„vas Dabrraà.")
-i-

4:

lknàlersobmerxvn.

In àsm bnbsàsn Verks „Kaàlersi" lese ià folgende
nette Daroàie, àie mià vis ein Lpisgsl ans isnen Vagen,
àa ià unter àsm Kommando àes Orn. Làvnkslà àransssn
bei àsr Kiràs Denmnnstsr meine Kaàlersporrsn verdienen
vollts, anmutete:

àlangs bab' ià's anà gstaàelt,
Onà ià sàvnr, ià liibrs nie —
Onà nnn bab' ià àoà gsraàelt,
dbsr kragt mià nnr niât — vis?

^Is ià nenlià xlsilgèsàvinàs
Ltsil bergab gelabrsn bin,
Dlog mein Avsiraà glsià àem Vinàe,
^.bsr lragt mià niât — vobin?

Và, àa gab ss grossen Làreeksn,
Onà mein Körper sebmsrà mià so
Von den vielen blansn Dlsoksn,
dber kragt mià nnr niât — vo?

Onà mein Oaà, àas arg ruinierte,
Vrng àis Disenbabn ans Diel,
Onà àer Kaàarzit liquidierte,
Vbsr kragt mià niât — vie visl?

Oass ià ansglitt, vsnn's geregnet,-
Oeuts ánlnbr nnvsrbollt,
Ist mir gleiàlalls sàon begegnet,
dbsr lragt mià niât — vis okt?

àgstvoll les' ià in àsn Lternen,
Ob ià jemals labrsn kann —
la, gsviss! là verà' es lernen,
i^ber lragt mià nnr niât — vann?

às àer gute» niton Zeit.
Oanxtmann

(àsr Vorpostsnkompagnie, àis eben allarmisrt vnràe nnà
abriìoksn muss):

„vn, Obsrlisntsnant, blibsàt mit xàe Na bim Oîer-
kässli — sonst virà's vom Dinà usg'soike!"

Vie Iliiebenkee per Onà.

„Ont Oing vill îsils babsn," besagt sin alter Lprnà,
Ooà Veils in àer Knobs var sbsàsm sin Dlnà,
Ois Koàin vsilt bsim Dinkanl, àis Okr anl balder ell,
vas Dlsisà noà bart im Dopls, àsr Oatts kam nm kvöll;
Oa gab's sin Oonosrvstter lnr sis nnà anà lnr mià,
letà segnen àas Oisz-els àis Knàenlss.nnà ià.
la, voller àsrkennnng sobvört anà àsr Osrr Osmakl:
Ois Kôàin anl àsm Kaàs, àas ist mein Ideal,

(vis Oaàlsrin.)
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